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F ür das erste V ierteljahr
dieses Jahres kostet die „Thor» er 
Pr es s e "  m it den» „ I  l  l >» st r  i  r  t en S  o u »»- 
t a g s b l a t t * ,  von der Geschäfts- oder unseren 
Ausgabestellen in Thor» S tadt nnd V or­
städten abgeholt 1,80 M k., fre i ins Haus 
gebracht 2,25 Mk., durch die Post bezogen 
3 ,00  M k., m it Postbestellgeld, d. h., wenn 
sie durch den Briefträger ins HanS gebracht 
werden soll, 2,42 Mk.

Bestellungen nehmen noch fortgesetzt an 
sämmtliche kaiserlichen Postämter, die O rts ­
und Landbriefträger, unsere Ausgabestellen 
nnd w ir  selbst.

Geschäftsstelle der „Thoruer Presse",
___________ Katharinenstr. 1.____________

Der österreichisch-ungarische 
Ausgleich,

dessen Zustandekommen schon ausgegeben 
war, ist wider Erwarten in zwölfter Stunde 
doch noch zum Jahresschluß abgeschlossen 
worden.
-- ES ist begreiflich, daß die österreichischen 
nnd ungarischen B lä tte r ihre Befriedigung 
nnd Genngthnttng über das Zustandekommen 
»es AnSgleichS anssprechen. Der ungarische 
Ministerpräsident v. Szell erklärte am Neu- 
jahrStag einer Abordnung der liberalen 
Partei, die ihm zu Neujahr g ra tn lirte : »Ich 
Ikomme soeben aus der Schlacht; an m ir 
Elebt noch der Staub des Schlachtfeldes. 
Erst vor wenigen Stunde» hat der große 
Kampf, die große Arbeit den Abschluß ge­
stunden. Es giebt jedoch in diesem Kampse 
keinen Sieg nnd keine Niederlage. Und doch 
hat es in diesem Kampfe einen Sieger ge­
geben. Sieger ist der Gedanke geblieben, 
daß zwei Staaten, die wie Ungarn und 
Oesterreich durch Gemeinsamkeit dcS Herr­
schers und durch unlösliche Bande verknüpft 
sind, richtig handeln, wenn sie bestrebt sind, 
auch die wirthschastliche Gemeinsamkeit auf­
recht zn erhalten, indem sie m it Berücksichti­
gung ihrer wechselseitigen Interessen sich ver­
ständigen nnd eine billige Ausgleichung 
dieser Interessen versuchen.* Der M inister­
präsident erklärte hierauf, er werde hinsicht­
lich des In h a lts  der m it Oesterreich ge­
schlossene» Uebereinknnft im Reichstag Eröff­

nungen machen. E r hoffe, die Volksver­
tretung werde dem Ansgleich die Anerkennung 
nicht versagen. Derselbe sei m it vollständiger 
Wahrung der Interessen Ungarns nnd ge­
rechter Berücksichtigung der Interessen Oester­
reichs geschlossen worden. Der M inisterprä­
sident erklärte sodann, er habe getrachtet, 
den wirthschastliche» Zuständen des Landes, 
auf welchen die Ungewißheit der langwierigen 
Verhandlungen schwer gelastet hätte, S ta b ili­
tä t wieder zu geben; fa lls jedoch ei» Ueber- 
eiukommen m it Oesterreich auf der Grundlage 
der B illigke it nicht möglich gewesen wäre, so 
sei er entschlossen gewesen, ein getrenntes 
Zollgebiet zu errichten. Der Ministerpräsi­
dent schloß, indem er die Parte i ersuchte, 
namentlich im Hinblick anf die großen Auf­
gaben, die des Parlaments harren, ihm nnd 
seinem Kabinet auch fernerhin Vertrauen 
und Unterstützung zu gewähren; in diesem 
Falle könne das Land m it Zuversicht der Zu­
kunft entgegensehen.

Bei dein in der Neujahrsnacht unter dem 
Hochdruck der Krone abgeschlossenen Aus­
gleich hat, wie der „Voss. Z tg .' aus Wien 
gemeldet w ird, Oesterreich bezüglich des Zo ll­
tarifes erreicht, »daß er nach Ausbau nnd 
In h a lt eine brauchbare Unterlage für 
HandelsvertragSverhandlungen w ird .* Fü r 
mehrere wichtige Industriezweige ist eine er­
hebliche Erhöhung der Zölle beschlossen. Der 
T iro le r Getreidezoll w ird 1906 aufgehoben. 
Die ungarischen Reuten sind künftig in Oester­
reich steuerfrei. Der Ausgleich w ird  anf 10 
Jahre abgeschlossen.

Nach dem „Pester Lloyd* hat Ungarn 
alle Ursache, m it dem Ansgleich zufrieden zu 
sein. »Die ungarische Regierung hat sich den 
ungerechten Forderungen v. KörberS so lange 
widersetzt, bis sie im letzten Augenblicke fallen 
gelassen wurden*, nnd erst als dies geschehen 
war, ist es aufgrund der Vorschläge v. 
Szellö gelungen, »einen Weg dahin zu finden, 
daß Ungarn volle Entschädigung fü r die an 
Oesterreich gemachten Zugeständnisse erhalte 
und umgekehrt.*

Das Wiener „Fremdenblatt* schreibt be­
züglich des AnSgleichS, man müsse sich vor­
derhand m it der allgemeinen, aber auch be- 
ruhigenden Aufklärung zufrieden gebe», daß 
die Idee der politischen nnd wirthschastliche»

Gemeinschaft der Monarchie sich durchgerungen 
habe und daß die schwerwiegenden Interessen 
Oesterreichs nach jeder Richtung die vollste 
Wahrung gesunden hätten. Die Einzelheiten 
des Ausgleichs würden bis zur Vorlegung 
desselben im Parlamente als geheim be­
handelt. Daraus gehe hervor, daß die anf- 
tanchendeu Eiuzelangaben der B lä tte r nicht 
authentisch seien und zudem in vielen Punkten 
m it der Wirklichkeit nicht im Einklänge ständen.

Politische TailkSschnn.
Die E r ö f f n  n n g  d e s  L a n d t a g e s  

findet nach Bekanntmachung im „Neichsanz.* 
am Montag den 13. Januar, mittags 12 
Uhr im Weiße» Saale des königl. Schlosses 
statt.

tzDie Münchener „Korrespondenz H v ff- 
mann* meldet: Das zur technischen Vorbe­
reitung der K a u a l i  s i r  n u g des M a i n s  
eingesetzte Projektirnngsburean hat gegen 
Ende des vorigen Jahres nach mehr als 
zweijähriger A rbeit die Pläne nnd Kosten­
berechnungen fü r die Kanalisirung des M ains 
von Hauan bis Aschaffenbnrg nnd fü r die 
Herstellung einer größeren Umschlagsanlage 
unterhalb Aschaffenbnrgs fertiggestellt. Das 
Projekt hat zunächst die Zustimmung der 
betheiligten bayerischen Staatsministerie» ge­
funden und Wird, vorausgesetzt, daß die vor­
aussichtlich bald wieder aufzunehmenden 
Verhandlungen m it Prenß: > zu einem E r­
gebniß führen, den Gegenstand einer beson­
deren Vorlage an den Landtag bilden. Nach 
dem vorliegende» Projekt ist ein Gesammt« 
kostenanswand von 24 M illionen Mk. erfor­
derlich. 9*/, M illionen Mk. entfallen auf die 
Herstellung von vier Staustufen m it Schleusen; 
zwei weitere Staustufen wären anf Kosten 
Preußens herzustellen. Die projektirte Um- 
schlagsanlage bei Aschaffenbnrg ist auf 
12 344000 Mk. veranschlagt; die Eisenbahn­
verbindung fü r letztere kostet 2 156 000 Mk. 
Die S tadt Aschaff nburg würde einen ent­
sprechenden Kostenbeitrag zn leisten haben.

In fo lge der Arbeitsunfähigkeit des 
ö s t e r r e i c h i s c h e n  Parlaments w ird  weiter 
m it dem Z 14 des Staatsgrnndgesetzcs regiert. 
Abermals w ird  von der amtlichen „W iener 
Ztg.* ein sechsmonatliches Bndgetprovisorinm 
bis zum 30. Jun i 1903 mittelst kaiserlicher

Verordnung anfgrnnd des genannten Para­
graphen veröffentlicht.

Den Handelsvertrag m it O e s t e r r e i c h -  
U n g a r n  hat B u l g a r i e n  gekündigt.

Durch einen im M adrider Amtsblatte 
veröffentlichten Erlaß w ird  die Anfhebnng 
der Posten der s p a n i s c h e n  Finanzdele- 
girten in Berlin , London nnd P a ris  ange­
ordnet.

Der russische M inister des Auswärtige» 
G r a s  L a m b s d o r s f  ist nach Petersburg 
zurückgekehrt. Seine Reise nach Belgrad, Sofia 
nnd Wien galt der Aufrechterhaltung des F rie ­
dens aus der Balkanhalbinsel nnd der Vermei­
dung eineSUebergreisens der revolutionarenBe- 
wegung in Macedonien über ihre» Herd hinaus. 
Dem gemeinsamen Vorgehe» Rußlands und 
Oesterreichs w ird  dies voraussichtlich gelingen. 
Die „Neue F r. Presse* meldet: „ I n  hiesigen 
politischen Kreisen erklärt man sich von den 
Besprechungen des Grafen Lambsdorff m it 
dem Grafen Golncbowski sehr befriedigt. 
M an erwartet, daß Oesterreich nnd Rußland 
m it besonderer Energie auf die Dnrchsührung 
der Reformen in Macedonien bestehen wer­
den. Es w ird  bestätigt, daß G raf Lambs­
dorff in Sofia sowohl der bulgarischen Re­
gierung als auch dem macedonische» Komitee 
Zurückhaltung dringend empfohlen ha t.' —  
V or seiner Abreise von Wien ließ Kaiser 
Franz Josef dem Grafen Lambsdorff noch 
sein B ildniß  in prachtvollem Rahmen über­
reichen.

Aus D e l h i  w ird  von» 31. Dezember 
gemeldet: Unter größter Prachtentfaltung ist 
die Krönung des KönigS hier in dem herr­
lichen Amphitheater verkündet worden, in 
welchem s. Z. die Königin V iktoria zur 
Kaiserin ausgerufen worden ist. Ungefähr 
15000 Personen nahmen an dem Dnrbar 
theil. Nachdem der Vizekönig anf einen» 
m it goldenen Löwen verzierten Throne Platz 
genommen hatte, verlas ein Herold dir P ro ­
klamation. Der Vizekönig hielt dann eine 
Ansprache, in  welcher er sagte, anf dein 
D nrbar sei fast ein Fünftel der ganzen 
Menschenrasse vertreten und alle beugten sich 
vor einem einzigen Throne. Eine solche 
Herrschaft zn gewinne», sei ein großes Werk 
gewesen, sie aber zu einem einzigen ganzen 
zusammenzuschweißen, sei das größte Werk.

Komtesse Ruscha.
Ein Zeitroman von O. E ls te r .

----------- (Nachdruck vervotrn.)
( ll.  Fortsetzung.)

„Ha, die jungen Mädchen sind wnnder- 
bar. Heute sagen sie D ir , sie lieben Dich 
nicht, morgen fallen sie D ir  um den Hals.* 

„Rnscha ist nicht so beschaffe», V a te r.' 
„M ag  sein. Aber ich glaube mich nicht 

-n täuschen, wenn ich bei ih r eine tiefe Nei­
gung zu D ir  entdeckt habe.*

»Du täuschest Dich, Vater. Und nun laß 
uns nicht mehr hierüber sprechen. Es ist 
jetzt auch nicht die Zeit, von unseren» kleinen 
Geschick zn spreche», wenn das Geschick der 
Völker entschieden w ird .*

„W ie meinst D» das?'
„D ie Kriegserklärung gegen Dänemark 

steht »nuiittelbar bevor. Schon ist der Be­
fehl zur Mobilmachung meherer Divisionen 
gegeben. I n  wenigen Tagen können w ir 
marschiren. Ich hoffe, daß unser Regiment 
znr mobilen Armee gehöre» w ird. Unser 
Oberst bat wenigstens uns Offizieren gegen­
über schon eine Andeutung gemacht.*

„Nun denn, ich w ill nicht weiter in Dich 
dringen. Wenn es beschlossene Sache ist, daß 
Du den Säbel für deutsches Recht und deut­
sche Freiheit ziehen sollst, so reite m it Gott 
den deutsche» Feinden entgegen. Ich weiß, 
D» wirst Deine Pflicht thun. Und nun lebe- 
wohl fü r heute . . .

Sie trennten sich m it einem festen Hände- 
drnck. Sie wnßlen, daß sich einer anf den 
ander« verlassen konnte.

Langsam ging Ferdinand die Linden ent- 
lang. Aus der Straße herrschte ein leb­
haftes Treiben, nm die Anschlagsäulen stand 
die Menge und las eifrig ei» Telegramm,

das in großer Schrift verkündete, der Bundes­
tag in Frankfurt habe den Antrag Prenßens 
nnd Oesterreichs, die Dänen aus Schleswig 
zu vertreiben, abgelehnt, nnd Preußen und 
Oesterreich hätte» darauf erklärt, selbststäiidig 
auch ohne Auftrag des Bundestages vorzu­
gehen, indem sie nicht nur Holstein, sondern 
auch Schleswig, das die Dänen noch besetzt 
hielten, okkupiren würden.

DaS »var der Krieg m it Dänemark! 
Denn gutw illig  würde die dänische Armee, 
welche sich in den festen Stellungen der 
Dannewerke und der Düppeler Schanzen be­
fand, sowie sännntliche festen Plätze besetzt 
hielt, Schleswig nicht räumen, zumal die 
dänische Regierung auf die Intervention der 
Großmächte England, Rußland und Frank­
reich hoffte.

Das deutsche Volk aber begrüßte den 
Beschluß Preußens nnd Oesterreichs m it Be­
geisterung, schien doch durch denselben die 
Gewißheit gegeben, daß die schleswig-hol- 
stei,Ische Frage endlich in deutsch-patriotischem 
Sinne gelöst werde« sollte.

Hochrufe auf König Wilhelm, anf Oester- 
reich, anf Schleswig.Holstein erschollen aus 
der Menge, die, immer mehr anschwellend, 
nach dem königlichen Pala is flutetet-, um dem 
Monarchen ihre Huldigung darzubringen.

Ferdinand ließ sich von der Menge m it 
forttreiben. Ih m  that die patriotische Auf- 
Wallung des Volkes wohl. Wenn er auch 
als Offizier eines der vornehmste» Regimen­
ter der Armee der» Pnlsschlag des Volks- 
lebenS ziemlich fern stand, so »var er doch 
nie von jener soldatische» Einseitigkeit ge- 
Wesen, welche verächtlich anf den Wellen­
schlag der Zeit herabsieht. E r fühlte zn 
warm und lebhaft die Schäden der Zeit, er

empfand zn schmerzlich die politische Zerrissen­
heit des deutsche» Vaterlandes nnd die 
inneren W irren Preußens, als daß er acht­
los an den Kundgebungen des Volkes vor­
übergehen sollte. D ort hinten an der preußisch- 
polnischen Grenze hatte er allerdings 
kaum die letzte Welle der F lu t bemerkt, 
welche das deutsche Volk durchströmte; aber 
hier in Berlin , in» M ittelpunkt des geistigen 
nnd politischen Lebens, sah er sich plötzlich 
mitten hineinversetzt in die S tu rm flu t der 
Zeit nnd m it wachsender patriotischer Be­
geisterung ließ er die noch vielfach unklaren 
Ideen von Deutschlands Größe nnd Zukunft 
anf sich einwirken.

Daß er dabei den Vollstrecker dieser 
Idee» in seinem engeren Vaterland Preußen 
nnd seinem Kriegsherrn, dem König Wilhelm, 
erblickte, »var bei ihm, als preußischen» O ffi­
zier, »vohl selbstverständlich. M it  Begeiste­
rung nnd vollen» Vertrauen blickte er zu 
seinem Könige empor.

V or dem Palais des KönigS staute sich 
die Menge. Die Schutzleute »nnßten sehr 
energisch vorgehen, um wenigstens die Rampe 
vor den» Pala is frei zu halten. Jetzt öffnete 
sich das seitwärts gelegene Thor des Schlosses, 
nnd der dein Volke bekannte königliche Wagen 
m it zwei großen Trakehnrr Rappen bespannt 
fnhr anf die Rampe

Der König wollte »vie allabendlich zur 
Oper fahren.

„König Wilhelm lebe hoch!' erscholl es 
aus der Menge. Aber noch verharrte diese 
in Schweigen und nur ei» dumpfes Gemnr- 
mel durchlief die hin- nnd herwogenden 
Massen, das einem Meere vor dem rasch 
nahenden Sturme glich.

Lakaien öffneten das Porta l des Schlosses.

Der Doppelposten präsentirte, der Leibjäger 
des KönigS eilte an den Wagen, dessen Thür 
öffnend, und nach wenigen M inute» erschien 
der König, begleitet von einem Flügeladju- 
tauten, aus der Schwelle der Rampe.

Sein Antlitz, von dem weiße» B a rt um­
rahmt, zeigte den Ausdruck sorgenvollen 
Ernstes. I n  dem kurzen Zeitraum seiner 
Regierung hatte der Monarch bereits manche 
bittere Erfahrung gemacht. Sein Volk ver­
stand ihn nicht. Der Kampf nn» die Reor­
ganisation der Armee hatte ihn in die 
schwersten Konflikte gestürzt, und schon oft 
»var er nahe daran gewesen, zn verzweifeln, 
Szepter und Krone seinem Sohne zn über­
geben nnd sich in die Ruhe deS P r iv a t­
lebens znrückznziehen. Auch jetzt schweifte 
sein ernstes Auge sorgenvoll über die Menge. 
Was »vollte diese Volksversal,»nlnng vor 
seinem Palais, das das revolutionäre Volk 
im Jahre 1848 fü r das „Eigenthum des 
Volkes* erklärt hatte, während er sich anf 
der Flncht vor der Wuth des errregten 
Volkes befand? W ar es eine Demonstra­
tion gegen seine Regierung, gegen seinen 
königlichen W ille n ?

Finster zogen sich seine Augenbrauen zu­
sammen und fester zog er m it energische»»» 
G riff den Mantel nm die Schultern.

Da tönte plötzlich ein ungewohnter Ruf 
an sein O hr:

„Hoch König W ilhelm ! — Hoch Oester­
reich! — Hoch Schleswig-Holstein!* so brauste 
der Ruf durch die Lüfte und erstaunt horchte 
der Monarch auf.

Dann erhob er grüßend die Hand und vicl- 
talisendstlinmig erklang der R u f: „Hoch unser 
König! -  Hoch Deutschland!*



D er Vizekönig v e rla s  a lsd an n  eine Botschaft 
des KönigS, in welcher der K önig dem W ohl­
wollen, das er fü r In d ie n  hege, und der 
Anerkennung der von den indischen T ruppen 
geleisteten Dienste Ausdruck giebt und die zuver­
sichtliche Hoffnung ausspricht, das; der P rin z  
und die Prinzessin von W ales binnen kurzem 
In d ie n  besuchen werben. D er König, heißt 
es in der Botschaft w eiter, Ware selbst gern 
nach In d ie n  gekommen, wenn es möglich ge­
wesen w ä re ; er habe indessen seine» B ruder 
geschickt. Schließlich giebt der König in der 
Botschaft all seine» V asallen und U nterthanen 
in In d ien  die erneute Versicherung, daß er 
ihre F reiheiten  und Rechte achten und ihre 
W ohlfahrt sich angelegen sei» lassen werde. 
Nach Verlesum der Botschaft verkündete der 
Vizekönig, daß die R egierung fü r drei J a h re  
keine Zinse» von den Anleihen beanspruche, 
welche die indische R egierung den E inge- 
bo ren en -S taa ten  au s  A nlaß der H uugersno th  
gew ährt habe. Nachdem der König dann 
noch auf die unbegrenzte Leistungsfähigkeit 
In d ie n s  hingewiesen hatte , w urde ein d rei­
faches Hoch auf den König ausgebracht. 
H ierauf wurden die indischen Fürsten  dem 
Vizekvnig und dem Herzog von C onnanght 
vorgestellt; die F ürsten  baten  den Herzog, 
dem König ihre Glückwünsche zu überbringen.

E in e r amtlichen Depesche des G eneral- 
gonverneurs von N i e d e r l ä n d i s c h  « 
I n d i e n  zufolge ist das vor einiger Z e it 
aufgetanchte Gerücht, daß der P rä ten d en t 
fü r  das S u l ta n a t  von Atschiu gestorben sei, 
unrichtig.

R e u te rs  B ureau  e rfäh rt, daß die hundert 
B u r e n ,  die sich znm Dienst in  S o m a l i ­
l a n d  erboten haben, von K apstadt in  etw a 
einer Woche abgehe» w erden.

AnS N e n - G u i n e a  meldet R e u te rs  
B u reau , daß zwei europäische Goldsucher von 
E ingeborenen grausam  erm ordet worden seien 
und m au fürchte, daß noch m ehr M o rd th a ten  
begangen worden sind. U nter den E inge­
borenen herrsche infolge furchtbarer Trocken­
heit H ungersno th , taufende nährten  sich nur 
von W urzeln. Menschenfresserei sei die Folge 
dieser V erhältnisse. I n  einem Kampfe 
zwischen S täm m en  seien 25  E ingeborene ge­
lob te t w orden.

Deutsches Reich.
« e r l i n ,  2. J a n u a r  1803.

—  S e in e  M ajestä t der Kaiser empfing 
heute V o rm ittag  die A bordnung der H alloren 
und hatte  später eine Besprechung m it dem 
R -ichskanzler in dessen P a la is .  Um 1 2 '/ ,  
U hr empfing der Kaiser den P ro s . B oh rd t, 
und nm 1 2 '/ .  Uhr im Beisein des F e ld m ar­
schalls G rafen  W alderfee und des M in is te rs  
S tn d t  den M a le r  Rocholl.

— H eute Abend fand fü r  die komman- 
dirende» G enerale im Schlöffe eine T afel 
s ta tt, zu welcher die hier anwesenden P rin z en  
und die Kom m andeure der Leibregim enter 
geladen w aren . I h r e  M ajestä t die Kaiserin 
h a tte  zur Rechten P r in z  A rnulf von B ayern  
und links P rin z  Heinrich von P reu ß en . S e . 
M ajestä t der Kaiser saß zwischen Feldm arschall 
G ra f  W alderfee rechts und G eneraloberst 
H äseler links.

—  D er K ronprinz w ird  sich nach der 
„N ordd. Allg. Z tg . ' ,  einer vor m ehreren

Ein S t r a h l  der Freude g litt über das 
ernste Gesicht des Fürsten . E r  erkannte, daß 
diesm al sein Volk ihn verstanden, er er­
kannte, daß der Zusam m enhang zwischen F ü rst 
und Volk w iedergefunden war» daß d as  ge­
schwundene V ertrau en  zurückkehrte, und F ürst 

'  und Volk in der konimendeu gefahrvolle» 
Z e it zusammenstehe» w ürden. D er rechte 
W eg znm Herzen deS Volkes w a r  gefunden 
uvd in der Seele des M onarchen flam mte 
zum erstenm al vielleicht das V ertrau en  cmpor, 
das begonnene Werk glücklich zum Heile seines 
Volkes, znm Heile DeulschlandS zn vollenden.

T ief bewegt schritt er znm W agen, um- 
branst von den Hochrufen der M enge, und a ls  
sich der W agen langsam  in Bew egung sehte, 
da erscholl a u s  tausend Kehlen, mächtig wie 
ein C horal, das L ied:

Schleswig-Holstein, stammverwandt.
Bleibe treu, mein V aterland!------

D ie Volksmaffe begleitete den königlichen 
W age»  b is  zum O pernhause, an dessen P o r ta l  
sich die O vationen fü r den König w ieder­
ho lten . Auch F erd inand  w ar durch die 
M enge -um  O pernhause gedräng t w orden. 
E r  w a r  durch den Ausdruck der Volksbe- 
geisternng tief erschüttert, und der Anblick 
seines K önigs hatte  in seiner Seele die 
heiligsten und vornehmsten Gefühle geweckt. 
A lles, w as  ihn früher bewegt, die kleinen 
S o rg e n  seines Lebens, seine Liebe nnd sein 
Leid, es erschien ihm jetzt in der Beleuchtung 
der anfloderndeu patriotischen Begeisterung 
kleinlich und kaum der Beachtung w erth . 
D ie großen A ufgaben der Z eit standen gleich­
sam in Flammenschrkft vor seiner Seele und 
erfüllte» fein ganzes Wesen m it einem heiligen 
F ener, m it weihevoller S tim m ung .

(Fortsetzung folgt.)

Wochen ergangcnen E in ladung  des K aisers 
N ikolaus folgend, M itte  dieses M o n a ts  zu 
einem Besuche am  russischen Hofe nach S t .  
P e te rsb u rg  begeben.

—  I m  Befinde» deS K önigs von Sachsen 
ist, wie W olffs V nrean  von» F re ita g  meldet, 
keine A enderung eingetreten.

—  P r in z  Heinrich von P renßen  w ird  dem 
V ernehm en «ach wahrscheinlich im F rü h ja h r  
1904 den V ereinigten S ta a te »  von Amerika 
einen zweiten Besuch abstatten, die W eltau s­
stellung von S t .  L ouis besuchen und a ls  V er­
tre te r  des K aisers am 30. M a i 1904 der 
E n thü llung  des deutschen K riegerdenkm als in 
P h ilad e lp h ia  beiwohnen, das der Kaiser dem 
dentschen K riegerverein von N ordam erika zum 
Geschenk gemacht h a t nnd das von dem B er­
liner A lbert Wolfs geschaffen w ird .

—  D a s  Befinden des Geheimen K abinets- 
r a th s  S r .  M ajestä t des K aisers, Wirkliche» 
Geheimen R a th s  D r. v. L ucauus, ist, wie 
die „Neue politische Korrespondenz" berichtet, 
den Umstände» angemessen, ausgezeichnet. 
D ie K rankheit verläu ft durchaus norm al, und 
ist die völlige Genesung in absehbarer Zeit 
zu erw arten .

—  Znm  deutsche» Gesandten im H aag 
ist der bisherige erste S ek re tä r  der B o t­
schaft in P a r i s  von Schlözer e rn an n t w orden.

—  D er „ S ta a ts a n z ."  meldet, daß dem 
R egierungspräsidenten  von Heydebrand und 
der Lasa im B re s la u  anläßlich seines A us­
scheidens au s  dem S taa tsd ien s te  der C harak­
te r a ls  W irklicher Geheim er R a th  m it dem 
P rä d ik a t „Exzellenz" verliehen ist.

— D er konservative ReichstagSabgeord- 
nete F irz lafs, der V e rtre te r  deS Kreises 
K olberg-K ösliu, w ird , wie der „Deutschen 
TageSztg." gemeldet w ird , nicht w ieder zum 
Reichstage kandidireu.

—  D a s  „A rm eeverordnnngS blatt"  ver­
öffentlicht eine kaiserliche K ab inetso rd re  vom 
30. Dezember, wonach die neue fü r den 
amtlichen Verkehr angenommene Recht­
schreibung vom 1. J a n u a r  1903 ab auch in 
der Armee A nwendung findet, und die zuge­
hörigen A usführungsbestim m ungeu des K riegs­
m inisters. D a s  „M arin ev ero rd n u n g sb la tt"  
veröffentlicht eine Bekanntm achung deS 
S ta a tsse k re tä rs  von Tirpitz betreffend die 
E in führung  der einheitlichen Rechtschreibung 
im amtlichen Verkehr vom 1. J a n u a r  1903 ab.

—  Z n  der Nachricht betr. Einsetzung eines be­
sondere» Po lenm in isterium s fü r die P rov inzen  
Posen und W estpreußen w ird  der „M ünch. Allg. 
Z tg ."  an s  B erlin  offiziös berichtet, daß der 
Gedanke eines „L andsm annschaftsm inisters" 
zw ar schon früher von unm aßgeblicher S e ite  
e rö rte rt, aber au  entscheidender S te lle  «och 
nie in E rw ägung  gezogen worden ist.

—  D a s  Reichsgericht h a t sich nach der 
„Kölu. Z tg ."  fü r die Zulassung der Beisetzung 
von Aschenrosten aus Kirchhöfen ausge­
sprochen.

—  D er V erein  deutscher Z eitnngsverleger
hat sich in dem S in n e  geäußert, daß vom 1. 
A pril an  auch die deutsche Presse die neue 
Rechtschreibung annehm en solle.__________

Zum sächsisch-österreichischen 
Hosdrama.

Nach M eldung  au s Genf h a t die K ron­
prinzessin von Sachsen ihren A nw alt m it der 
Abfassung eines M em orandum s b eau ftrag t, 
w orin  ihre Lage am  D resdener Hofe und 
die Ursache ih rer Flucht geschildert werden 
sollen. D ie Kronprinzessin und G iro»  haben 
fü r sechs M onate  eine kleine V illa  in Genf 
gemiethet.

A us Rom  w ird  te leg rap h irt: I n  Vati- 
kauischen Kreisen verlau te t, daß der P ap st 
den P rinzen  M ax  von Sachsen dam it b e trau t 
habe, «ine Versöhnung des K ronprinzen von 
Sachsen m it seiner G em ahlin  herbeizuführen. 
P r in z  M ax  habe dem K ard ina l N am polla 
te leg raph irt, er gehorche dem päpstlichen Auf­
tra g , der aber nicht die geringste Aussicht aus 
E rfo lg  habe.

Kronprinzessin Luise h a t nun nochmals 
Einzelheiten über ih r V erhä ltn iß  zn ihrem  
G a tten  und znm sächsischen K önigshanse m it­
getheilt. Nach einer M eldung der „Chemn. 
Allg. Z tg ."  hatte  deren leitender Redakteur 
in Genf eine zweite längere U nterredung m it 
der Kronprinzessin, w orin  sie sagte, eine 
U nterb ringung  im I rre n h a u se  im  F alle  ih rer 
Rückkehr trau e  sie den Ih r ig e n  nicht zu, 
wohl aber hätte  sie ständige strenge Ueber- 
wachung gefürchtet nnd darum  den Vorschlag 
ih res R ech tsanw alts , ohne Aufsehen zurück­
zukehren, ein- fü r allem al abgelehnt. I h r e  
Liebe zu G iro»  sei nicht eine vorübergehende 
Leidenschaft, sondern innige Z uneigung, und 
von den gleichen Gefühlen fü r sie sei auch 
G iro«  selbst beseelt. D ie M eldung  eines 
M ünchener B la tte s , G iro«  sei ein gewöhn­
licher Erpresser, sei eine dreiste E rfindung. 
Auf alle ihre W ürden habe sie b ere its  fre i­
w illig verzichtet, aber ihre M utterrech te  wolle 
sie sich nicht nehmen lassen. V or ih rer F lucht 
an s  S a lzb u rg  habe sie in  einem B riefe au 
ihre E lte rn  vier Wünsche geäußert, näm lich: 
M a n  möge ihre Angelegenheit in Ruh« und

ohne Aufsehen erledigen, ih r Nachricht von 
ihren K indern zukommen lassen, ihre G ard e­
robe nachsenden und den Hofmarschall von 
T iim pling  zu einer U nterredung zu ih r  
kommen lassen. Keiner dieser Wünsche 
sei ih r  erfü llt worden. Auf einen B ries an 
die G ouvernan te  ih re r K inder habe sie n u r 
den kurzen Bescheid erhalten , daß sie im 
F alle  einer schweren E rkrankung eines der 
K inder benachrichtigt w erde» w ürde. G iro»  
sei durchaus nicht m itte llo s, sondern besitze 
eigenes Verm öge« und genügende G eldm ittel, 
so daß sie genug zum Leben hätten .

Die Marokkosrage.
Das Sultanat Marokko, hart vor den Thoren 

Europas in Nordwestafrika am mittelländischen 
Meer gelegen, macht durch die neuesten Ereignisse 
lm Innern seines noch wenig bekannten und der 
europäischen Kultur bisher fast nur in den Öafen- 
orten erschlossenen Gebietes wieder einmal von 
sich reden. Marokko verdankt sein selbstffündiges 
Bestehen als S taat ,„,r „och der Eifersucht der 
drei ,»betracht kommende» Mächte Frankreich. 
England und Spa.iie», die am mittelländische» 
Meer in gleicher Werfe bedeutende politische und 
wrrlhschaftlicde Jntercffe» habe». Spanien hat 
sich bei der Rahe Marokkos schon feit geraumer 
Zeit dort gewisse Bortheile gesichert nach mancher- 
lei Konflikte:, mit dem Sultanat, es hat die beide» 
Knsieupnnkte Ceuta und Melllla in Besitz, wo es 
ziemlich starke Garnisonen unterhält. Spanien ist 
nmiomehr an der Erhaltung seines Einflusies in 
Marokko gelegen, seit es sonst »ach dkM Krieg mit 
der Union große Einbuße in seiner politischen 
Weltstellmig e,litten hat. -England und Frankreich 
würden mit Marokko vielleicht nicht Viel Feder­
lesens machen, wen» nicht eben die eine Macht 
der andern den fetten Bissen nicht gönnte. Frank 
reich würde es gewiß nicht ruhig hinnehmen, 
wenn England Gibraltar gegenüber neue Stütz­
punkte gewönne, die die Einfahrt zum mittel­
ländischen Meer beherrschen, ebensowenig würde 
England eine Feftietzung Frankreichs an der 
marokkanischen Küste dulde». Zurzeit unterhalten 
England und Frankreich den bedeutendsten Han­
delsverkehr mit Marokko. Der deutsche Handel 
hat erst seit etwa 20 Jahren dort Fuß gefaßt, 
aber doch schon ochtuugsmerthe Erfolge errungen. 
Im  Jahre 1900 betrug Deutschlands Antheil an 
den, auf rund 55 Millionen Mark jährlich z» 
schätzende» Außenhandel Marokkos etwa 7V» 
Millionen, verschiedentlich haben sich auch Deut­
sche im Lande niedergelassen, die Grundbesitz er­
warben. sowie Bank- und Handelsgeschäfte trieben. 
Die betheiligten Mächte haben bisher infolge der 
oben geschilderte» Rivalität Marokko im Innern 
ruhig gewähre» lasten und sich daraus beschränkt, 
wen» einem ihrer Unterthanen etwas zu Leide 
geschehe» war. dem Sultan mit Reklamationen 
auf den Leib zn rücken, deren Erledigung oft durch 
das Erscheinen eines oder mehrerer Kriegsschiffe 
vor Tanger beschleunigt werde» mußte. Auch 
Deutschland kam wiederholt in diese Lage, meist 
genügte ein Schulschiff, um den deutschen Forde­
rungen Respekt zn verschaffen. Jetzt aber haben 
die Dinge in Marokko eine Wendung genommen, 
die eine europäische Intervention nicht nur mög­
lich. sonder» vielleicht sogar als geboten erscheinen 
läßt. Gegen den junge» Sultan ist eine Empörung 
ausgebroche». deren Tendenz eine ausgesprochen 
fremdeilsenidüiche ist. Der Erfolg des Aufstandes 
hat zu heilloser Unordnung im Lande und zu 
einer schlimmen Gefahr für Gut. Leib und Leben 
der in Marokko ansässigen Europäer geführt. 
Groß war die Autorität der Sultane von M a­
rokko von jeher nicht im Lande, insbesondere 
leisteten die wilde» im Nordweste» im Atlas- 
gebirge hansenden Stämme, unter denen sich be­
sondere. die Nistoten, auch „Rispirateu" genannt, 
durch ihre Räubereien hervorthaten, stets nur 
widerwillig Gehorsam. 3 »  ihrem Haß gegen 
alles Fremde verübten sie an Europäern, die in 
ihr Bereich käme», allerhand Unthaten, für dir 
dann die i iarokkanifchc Regierung den fremden 
Mächten mit klingender Münze Genugthumig 
geben mußte. Die Steuer» konnten Von diesen 
Stämmen stets nur mit militärischer Exekution 
eingetrieben werden, die ganze marokkanische Rc- 
aiernttgsrniist erschöpfte sich förmlich in Bezwin­
gung jener Wilde», gegen die mit wechselndem 
Glück fortwährend gekämpft werde» mußte. Auch 
dem jetzigen Sultan, dem zurzeit 24jährige» Ab- 
dnl Asts. blieben diese Erfahrungen nicht erspart. 
Er gelangte am 6. Jn n i 1894 im Alter von 16 
Jahren ans den Thron durch eine jener in orien­
talischen Staaten nicht ungewöhnliche» Palast- 
intrigiie». Der Großkäunnerer S i Ahmed Ven 
Mnsa hielt den Tod des Sultans Mnlah Haffau 
Vierundzwanzlg Stunden laug geheim „ud setzte 
durch, daß Abdul Asts zum Sultan proklamirt 
wurde. Sein älterer Bruder Mnlah Mohammed 
wurde einfach beiseite gebracht, er soll noch jetzt 
im Kerker zn Mekinez schmachte». Nn» hatte sich 
das «»gewöhnliche ereignet, daß mit Abdnl Asts 
einmal ei» resormsrenndlicher Herrscher auf den 
marokkanischen Thron gekommen war. der sich 
alsbald Mühe gab. sein Volk der Kultur zugäng­
licher z» machen. Ein interessantes Bild des 
Sultans entwarf im Jahre 1900 ei» Berichte» 
erstatter der „Times", der damals längere Zeit 
am Hofe von Marokko sich aushielt und vielfache 
Besprechungen mit Abdnl Asts hatte. Danach 
lnteresstrtrsich verjünge Snltaillebhaftsürdieabend- 
ländische Kultur, er ließ sich kinrinatographisch 
Szenen ans dem europäischen Leben vorführen; ja 
er pflegte selbst die Kunst des Photographirens. fuhr 
Rad. war mit Elektrotechnik vertraut „. s. w. 
Ueber seine Absichten äußerte er sich damals zn 
dem „Times"«Korrespondenten folgendermaßen: 
„Meine Vorfahre» wollte» durchaus nicht ans 
dem enge» Rahmen der Ueberlieferung heraus­
gehe» und der Erfolg ist der heutige Zustand 
Marokkos. Es scheint, daß ich berufen bi». das 
alles zu ändern. Ich beabsichtige, alles wegzn- 
räume», was mein Land hindert, fortzuschreiten. 
I n  der Zivilisation, in der Regierung, in der 
Technik, in jeder Aeußerung des Lebens ist uns 
Europa voraus. Ick darf nicht hoffe», es ein­
zuholen, aber ich will versuche». ihm m semen 
Fußspuren zn folgen. Ich gedenke in alle» Ver- 
waltuugszweigeu Reformen rinznsöbre» und ich 
bete zn Gott. daß er mich dazn am Leben erhalte. 
Ich will zufrieden sein. wenn sich nach Verlauf 
einiger Jahre die Lage meines Volkes wenigstens 
etwas grbeffert hat. Ich bin mir bewußt, daß ich

dabei Widerstände aller Art zn überwinden habe» 
werde, aber mit Gottes Hilfe wird es mir gelingen."

So gut es anging, hat Abdul Asts dieses P ro­
gramm bisher ausgeführt. I n  Tanger wurde ein 
eigenes Ministerinn, des Auswärtigen errichtet, 
die Armee wurde von fremde» Jnftruktoren aus­
gebildet. anck das Gefänguißwefe» mit seinem 
barbarischen Strafvollzug wurde reformirt. Wie 
ernst es dem Sultan war mit der Herstellung 
guter Beziehungen znm Ausland, davon legt n. a. 
Zeugniß ab die Erinnerung an die marokkanische 
Spezialgesandtschaft. die im Jahre 190l Frank­
reich. Deutschland. England und Spanien besuchte. 
An, 9. Ju li  19!>1 empfing Kaiser Wilhelm im 
Potsdamer Stadtschloß jene Gesandtschaft, deren 
Aufenthalt in Deutschland dem deutschen Reich 
eine Ausgabe von 57072 Mk. verursachte.

Den Marokkanern, insbesondere der fanatische» 
moslemitischen Priesterschaft, wollte nun ein so 
refornifreuudlicher Sultan keineswegs gefallen. 
Im m er verhaßter wurde Abdul Asts den im Ban» 
der althergebrachten Anschauung befindlichen Ele­
mente» seines Volkes. Diese Stimmung wurde 
verstärkt, als der Sultan vor kurzen, den Mörder 
eines englischen Missionars aus der als Freistatt 
geltenden Moschee des Mulei Edris in Fez. dem 
größten Heiligt!»,», des Landes, gewaltsam heraus­
holen nnd „ach kurze», Prozeß erschießen und „och 
obendrein der Wittwe des Missionars ans freien 
Stücken eine Entschädigung von 20000 Mk. a„s- 
händigen und sie mit starker Bedeckung a» die 
Küste geleiten ließ. Es kann danach nicht Wunder 
nehmen, daß ein jetzt plötzlich aufgetauchter Kron­
prätendent. angeblich ei» ehemaliger Soldat des 
Sultans namens Omar Zar!»,,,,. dem eine gewisse 
Aehnlichkeit mit dem älteren Bruder des Sultans 
zu statte» kommt, z» großem Anhang in kurzer 
Zeit gekommen ist. Der schlaue Prätendent, der 
geschickt den religiöse» Fanatismus für seine 
Zwecke bnmtzt. fand seinen besten Stützpunkt bei 
den wilde:, unbotmäßigen Stämmen deS Nord- 
westens. sein Anhang vergrößerte sich trotz der 
ihm im November von den Snltanstrnppe» be­
reitete», Niederlage immer mehr und jetzt ist eS 
,hm gell»,gen. i» der Nähe von Tesa das Heer 
des Sultans ,n einen Hinterhalt zu locken und so 
zu schlagen, daß Abdul Asts sich mit den Trümmern 
semer Armee nach der Residenzstadt Fez zurück­
ziehe» mußte Jeden Tag kaun die Nachricht 
eintreffe», daß Fez durch den Prätendenten er­
obert worden ist.

Nach einer L affanm eldung versam m elte 
der S u l ta n  von M arokko die N o tabel«  von 
Fez und versprach ihnen, die Beziehungen zu 
den Christen abzubrechen und seine I r r ­
thüm er abzuschwören. S e in  allein iger Zweck 
sei die A ufrechterhaltung des I s la m s .  D ie  
unverzügliche E ntlassung a lle r europäisches 
B eam ten , sowie die Rückkehr zn einer scharf! 
reak tionären  P o litik  g ilt a ls  bevorstehend. 
Gleichwohl ist die Lage deS S u l ta n s  noch 
äußerst gefährlich.

D er neue P rä te n d e n t in M arokko soll, 
wie der „Köln. Z tg ."  an s  M arokko geschrie­
ben w ird , über viel Geld verfüge», dessen 
H erkunft rä thse lhaft ist. E r  bezahlt seine 
A nhänge, reichlich, w a s  nebe» dem F a n a t is ­
m us anziehend auf d a s  Volk w irkt. D er 
S u lta n  versichert, er werde schließlich siegen. 
W enige lassen sich jedoch überzeugen. D ie 
Leute verzeihen ihm außerdem  nicht die H in ­
richtung des in die Moschee des M o le , E d r is  
geflüchtet«, M ö rd e rs  des englische» M issionars 
Cooper. D er amerikanische Vizekoufnl, der 
m it einem S o n d e ra u ftra g  nach Fez gereist 
w ar, ist nach T an g er zurückgekehrt und von 
dem S u lta n  nnd seinen reform atorischen 
N eigungen entzückt. D er S u l ta n  ließ sich 
Arm  in A rm  m it ihm  pho tograph ireu , w a s  
den Unwillen der Bevölkerung verm ehrte. 
D ie Gesandtschaften in T an g er sind b ish e r 
sehr vessimistisch. A ls erste rie th  die englische 
ihren L andsleu ten , Fez sofort zu verlasse». 
D ie spanische Gesandtschaft richtet einen 
Botendienst zwischen T an g er und Fez über 
T e tnau  und Ceuta ein. E i»  britischer U nter­
than und reicher M oham m edaner w urde von 
den B enider erm ordet. D er G ouverneur von 
T e tu an  sandte S o ld a ten  ab, die aber keinen 
A ngriff w agten und „«verrichteter D inge 
zurückkehrten. D er Konsul h a t eine Beschwerde 
eingereicht.

D er M a d rid e r „L iberal"  m eldet a u s  T a n ­
g e r: „Eine dem Hof des S u lta n s  nahestehende 
Persönlichkeit h ä lt es fü r sicher, daß, w enn 
die Ereignisse erneu t ernste G estalt annehm en, 
der S u l ta n  von Fez nach R a b a t flüchten, die 
Zcm m nr-K abyleu nnd andere S täm m e znr 
Hilfe aufrufen nnd u n te r völliger Aufgabe 
seiner N eigungen zu europäischen E inrichtun­
gen a ls  H ü ter des I s l a m s  auftre ten  w erde; 
darau f dürfe der S u lta n  mit große» S tre it -  
kräften nach Fez zurückkehren, um bis znm 
äußerste» zn käm pfe».'

Nach M eldungen von D onnerstag Abend 
lagert der P rä te n d e n t gegenw ärtig  auf dem 
G ebiet von H iyaind, von wo er Briefe an  
die benachbarten S täm m e sandte, «in sie fü r 
sich zu gewinnen. —  Die M au ern  von Fez 
Werden jetzt m it Geschützen versehen. V on 
den Aufständischen ist b isher kein Vorstoß au f 
die S ta d t  gemacht w orden ; sie scheinen nicht 
geneigt, obwohl sie über genügende S t r e i t ­
kräfte verfügen, auf m ehrere T age ih re  
D örfer zu verlassen und sich im Felde zn ver- 
p ro v ian tiren . I n  der S ta d t  Fez herrscht 
nach wie vor R uhe, aber der hohe P re is  der 
L ebensm ittel erhöht die U nzufriedenheit der 
Bevölkerung.

A us T an g er w ird  ferner gemeldet, baß 
der B ru d e r  des S u lta n s ,  M u llah  M oham m ed 
m it dem B einam en „der E in äu g ig e", der b is -



her gefangen gehalten  w a r, auf B efeh l des  
S u lta n s  freigelassen und in  R a n g  und W ür­
den w ieder eingesetzt w orden ist. E ine  
andere Nachricht sagt, der „P rätendent"  habe 
geäußert, er kämpfe nicht, um den T h ron  von  
Marokko in Besitz zn nehmen. —  I n  M elilla  
dauern die V orsichtsm aßregeln fort. D ie  
A rtillerie  w ird  verstärkt; die B efeh lshaber  
der äußeren F o r ts  dürfen w eder Anführer  
«och S o ld a te n  nach außen passiven lassen.

D er  spanische Kreuzer „ Jn fan ta  Lsabel" 
ist in T anger eingetroffen; der K om m andant 
desselben hat dem spanischen Gesandten de 
C ologan die Instruktionen  seiner R egierung  
iiverbracht. D er  G ouverneur von T anger  
hat sämmtliche« K abylenhänptlingen erklärt, 
daß sie für die S icherheit der W ege in ihren  
Bezirke» verantw ortlich seien.

F erner ist der portugiesische Kreuzer 
.R a in h a  D vna  Am elia" in T anger eingetroffen.

Ueber die H altung Frankreichs w ird  aus  
P a r is  gem eldet, die R egierung habe G ew iß ­
heit erhalten, daß E ngland den S tu r z  des 
S u lta n s  Abdnl Asis keinesw egs zum A nlaß  
einer eigenmächtigen N euordnung nehmen 
werde. Abdnl Asis w ollte d as P rotektorat  
E n gland s anrnfen, es wurde ihm aber nahe- 
ll leg t, daß er seine ohnehin gefährdete 
S te llu n g  dadurch vö llig  untergraben w ürde.

Ueber das V erhältn iß  D eutschlands zu 
Marokko w ird an m aßgebender S te lle  in  
B er lin , w ie der „Schles. Ztg."  offiziös ge­
schrieben w ird , folgende Auffassung vertreten. 
„Politische In teressen  im  eigentlichen S in n e  
hat Deutschland in Marokko a llerd ings nicht. 
Aber da Deutschland in Marokko wirthschaft- 
liche Interessen  zu vertreten hat, ergiebt sich 
ganz von selbst, daß Deutschland nicht in der 
Lage ist, bei einer A ufrolln»«  der marokkani- 
schen F rage  ganz bei S e ite  zu stehen."

Der Venezuela-Konflikt.
Nach der „N ordd. A llgem . Ztg." ist eine 

E rklärung C astros den M ächten zugegangen  
und u n terliegt der E rörterung zwischen den 
brtheiligten  R egierungen . —  Castro scheint 
Mich „gewisse V orbehalte" stellen zu Wollen. 
Nach einer R euterm eldnug a u s W ashington  
glaubt m an dopt zn wissen, daß die A n tw ort 
Castros eine B ed ingung enthält, welcher die 
Behörden der V erein igten  S ta a te n  nicht bei­
pflichten könne», aber das S taa tsd ep artem en t  
betrachtet es nicht für nothw endig, die E in ­
zelheiten der zwischen den M ächten ansge-  
tauschten Vorschläge zu b illigen  oder zu 
m ißbilligen . D esgleichen g lan bt man zu 
Wissen, daß die betreffende B ed ingnng nicht 
erheblich sei, und daß sie nicht ein A uf­
geben des SchiedsgerichtsplaueS herbeiführen  
w ürde.

D ie  Blockadeschiffe nahm en, w ie der.F rankf. 
Ztg."  a u s C aracas gem eldet w ird , einen  
Schooner der M argaretha-Perlenfischereige- 
sellschaft, die ein englisches Unternehm en ist, 
w eg. D er  Schooner hatte P er len  im  W erthe 
von etw a 30  000  M ark an B ord .

Ueber die A ufbringung einer V enezuela- 
A nleihe meldet die Londoner „ M orn in g  Post"  
a u s N ew york von, 1. J a n u a r :  „E in  T ele­
gram m  an s C aracas berichtet, daß ein S y n ­
dikat von N ew yorker F in a n zlen te» , die nicht 
m it der F irm a S e lig m a n  in V erbindung  
stehen, versuchen soll, m it Castro ein Abkom­
men betreffend eine A nleihe zn schließe», 
durch d as V enezuela in die Lage versetzt 
werden soll, seine Verpflichtungen zu be­
gleichen. Auch eine französische Bankfirm a, 
heißt es , soll an dem Projekt betheiligt sein. 
—  Nach einer Londoner M itth eilu n g  der 
„Voss. Ztg." w ird aus C aracas gem eldet, 
daß eine New yorker Bankgruppe, an deren 
Spitze die F irm a  M alle  P revost steht, sich 
erboten habe, die venezolanischen Schulde»  
gegen V erpfändung der Zolleiukünfte zu über­
nehmen. E in ähnliches A ngebot macht die 
F irm a  S p cyer  B ro th ers.

I m  Kampfe gegen die Aufständischen hat 
nunm ehr Castro w ieder einen E rfo lg  zn ver­
zeichnen. D ie  S ta d t  B arquisim eto, die vor 
rnrzem in die Hände der Aufständischen unter  
S o lo g m e  P en a lo za  überging, ist nach einem  
drertnülgnl Kampfe von den N egierungstrnppen  
Wieder genomm en. —  D ie  Aufständischen 
verloren nach einer späteren M eldung bei 
der W iedereinnähm e von B arquisim eto durch 
die R egierungstruppeu  112 T odte und 325  
V erw undete. S ä n  C a rlos und T in aq n illo  
befinden sich w ieder in den Handen der R e­
g ierung. _ _ _ _

Vrovinzialnachrilliten.
Hrktm gwße'Rttte! gnt Wierlch bei^Osch?ist von 
Herrn Funk an Herrn Kräh,,ick aus Saruowken 
verkauft worden. Das Hanptant von 2000 Morgen 
ist sogleich an Herrn Wojaiiowski ans Rabenhorst 
bei Rehdrn weiterveraußert worden.

Konitz. 1- Januar. lNichtbestätigt) wurde der 
vier wieder zum Stadtratb gewählte Kaufmann 
«tockebrand.
. Lelpiin. I. Ja,w ar. lJ »  der Diözese Culm) 
xU?ven j,„ Laufe dieses Jahres Herr Dom- 
N M  i"* Aolefsor Dr. Zncht^ zu Pelpliu das

Schwinkowski in Damerau, Dr. v. Thokarski in 
Subkau nnd der geistliche Lehrer Dr. Frhdrh- 
chowic» in Pelpliu das 25 jährige Priester- 
jubiläum. Der älteste Geistliche der Diözese ist 
Jubilarpriefter Pfarrer MachorSki in Lissewo 
(geb. 8. M ai 1807).

Marienburg, 31. Dezember. (Der Schade»), 
welchen die Stürme in der Weihnachtsnacht ver­
ursacht habe», ist erheblich überschätzt worden. 
Er beträgt nach der „Nog.-Ztg." höchstens 50000 
Mark. Das ist immerhin auch betrübend genug, 
aber ein Glück bleibt es doch, daß die ersten 
Nachrichten sich als übertrieben herausgestellt 
habe».

Elving. 1. Januar. (Der Kaiser) hat eine 
Pathenstelle bei dem Sohne des Arbeiters Müller­
in Kickelhof (zu Cadine» gehörig) übernommen.

Reuteich, 1. Jannar. (Statistisches.) Im  ab- 
gelausenen Jahre wurden auf der hiesigen 
Regenstatio» 569 (Vorjahr 555) Millimeter 
Niederschlüge gemessen, die sich ans 180 (137) Tage 
Vertheilen.

Oanzig, 2. Jannar. (Verschiedenes.) I n  der 
letzten Sitzung der Stadtverordneten wurde ein- 
stimmnug beschlossen, Herrn Stadtrath Grona». 
welcher am 8. Jannar 25 Jahre unbesoloetes 
Magistratsmitglied ist, de» Ehrentitel .S tad t­
ältester" z» verleihe». Ferner wurde beschlossen, 
die Stelle eines „Straßenreinigiingsinspektortz" 
mit einem vo» 2100 bis 3t00 Mk. steigendem Ge­
halt zn errichte». — Der Erste Staatsanwalt 
unseres Landgerichts hat auf die Ermittelung der­
jenige» Person. weiche in derNacht zum 12.August 
in der Dreher-gasse den taubstummen Schuhmacher- 
Adolf Splitter durch eine» Messerstich in dir Herz­
gegend getödtet hat, eine Belohnung von 200 Mk. 
ausgesetzt. — Herr Rittergutsbesitzer R. Heine- 
Narkan feiert heute seinen 80. Geburtstag. M ittags 
12 Uhr fanden sich zahlreiche Gratniante» inr 
„Danziger Hof" von »ah und fern ei», unter 
ihnen Herr Oberpräsrdent Delbrück, Herr Re­
gierungspräsident vo» Holwede. die beiden Direk­
toren der Zuckerfabrik Dirschau und eine sehr 
große Anzahl von Vertretern des Großgrundbe­
sitzes. Ferner waren erschienen die Herre» Major 
Evifford Cocq von Brengel vom 1. Leibhnsareu- 
Regimrnt und Major v. Winterfell» vom 2. Leib- 
Hnsaren-Regimeut in Vertretung der in Berlin 
zur Neujahrskonr wettende» Regimentskomman­
deure. Anwesend waren weiter »och zahlreiche 
andere Offiziere von den beiden Leibhusarcn- 
Regimenter». Vor dem „Danziger Hos" spielten 
währenddessen die beiden Leibhnsarrnkapellen. 
Morgen werden die Kapellen vom Infanterie- 
Regiment Nr. 128 und vom hiesigen Grenadier- 
Regiment gleichfalls ein Grbnrtagsständchen 
bringen. Leute Abend giebt Herr Heine einen 
großen Ball. zu dem zahlreiche Einladungen er­
gangen sind.

rolkenttt, 81. Dezember. (Die Tolkemita) ist 
»»„mehr vo» dem Staatsfiskus angekauft worden 
als geschichtlich merkwürdiges Denkmal, dessen 
Erhaltung wiliischenswerth erscheint. Der Geld­
betrag ist nicht wesentlich; er beträgt etwa 1'/. 
Tausend Mark. Die Tolkemita ist, wie die ,Elb. 
Ztg." schreibt, ein noch gut erhaltener heidnischer 
Rnndwall hoch oben auf einem Berge gelegen. 
Ei» Weg, der sich an dem Mühlenfließ hinzieht, 
sührt vo» Tolkemit nach der Tolkemita. von 
deren Gipfel man eine schöne Aussicht ans Haff 
nnd N°hr»»g nnd die übrige Umgcgend hat.

Pikkallen. 30. Dezember. (Der orkanartige 
Sturm) der Feiertage hat hier auch ei» Menschen­
leben gefordert. Auf der Heimfahrt von Jodn- 
pöneu nach Brödlanken wurde der Schlitten des 
Besitzers B. von dort gegen einen Baum ge­
schleudert. wobei R. mit dem Kopfe mit solcher 
Heftigkeit aufschlug, daß er auf der Stelle todt 
liegen blieb.

Gnesen, 31. Dezember. (Wegen Untreue) ist am 
12. Ju li vom Landgericht Gnesen der Gemeinde­
vorsteher Heinrich Kvrth zn 1 Woche Gefängniß 
»«urtheilt worden, weil er die Gemeindejagd für 
20 Mark verpachtet hat, obwohl ein anderer 
Interessent 54 Mk. geben wollte. Die Revision des 
Angeklagten wurde gestern vom Reichsgericht ver­
worfen.

Bromberg. 1. Januar. (Wechselsälschung.) Der 
von hier vor drei Woche» mit einer großen 
Schuldenlast entflohene Maurermeister Hermann 
Venske hat sich auch der Wechselsälschung in 
mehrere» Fällen schuldig gemacht, indem er unter 
die vo» ihm ausgestellte» Wechsel die Name» vo» 
Personen setzte, die von einer derartigen Ausstel­
lung keine Ahnung hatten. Außer der Unter­
schrift seines eigenen Vaters, ferner eines nahen 
Anverwandte» in Gera hat er die Unterschriften 
mehrerer hiesiger größerer Geschäftsleute fälschlich 
angefertigt.

Schneidemühl, 3. Dezember. (Kaiser Wilhelm- 
denkmal.) I n  einer am 28. d. M ts. stattgehabten 
Sitzung des Deiikmaikomitees. an welcher auch 
Bildhauer Heinemann ans Charlottenburg und 
GartenbaniugenienrLarras.Brombergthrilnaümeu. 
wurde endgiltig beschlossen, das Kaiser-Wilhelmdenk­
mal zu errichten und die Ausführung dem Bildhauer 
Seiiikmann zn übertrage». Die Umgebung des 
Denkmals, welches an der Stelle des jetzt vor der 
Kirche stehenden Kandelabers seinen Platz finden 
wird. soll durch gärtnerische Anpflanzungen um­
kränzt werden, sodaß die ganze Anlage eine Zierde 
des Marktplatzes sein wird. Das Denkmal selbst 
wird eine Höhe von ca. 7 Metern haben, die 
Stnsen werden ans gestocktem Granit hergestellt, 
der Sockel ebenfalls aus gestocktem Granit, in den 
ans der Vorderseite eine polirte Granittafel mit 
der Inschrift „Wilhelm der Große" eingelegt ist, 
die Seitenflächen erhalten gleichfalls polirte 
Granittaseln, auf denen sich die Reliefs Bismarck's 
und Moltkr's befinden werde». I n  die Rückseite 
des Sockels wird eine Bronzetasel mit Inschrift 
«"gelassen. Die Figur des Kaisers, stehend im 
Mantel mit dem Heim aus dem Haupte, wird 
xüE Bronze gegossen, ebenso dir am Fuße 
des «ockels angebrachten Embleme. Adler. Fahne 

Denkmal, zu dessen Errichtung 
die Genehmigung des Kaisers eingeholt werden 
wird. soll am 21. In » , 1903 enthüllt werden.

Lokalnacljrichlen.
Thor», 8. Januar 1903.

— ( P e r s o n a l r e ».) Dem Direktor des Pro- 
ghmnasiumS Hache in Löbau ist der rothe Adler­
orden vierter Klaffe verliehen.

Professor Georg Bordehn, klassischer Philologe 
und Germanist am känigl. Gymnasium ln Cnlm. 
ist zum 1. April an das königl. Gymnasium ln 
Granden- versetzt.

Der KrriSbauinspektor Rambeau in D t -Krone 
ist zum Bnnrath ernannt worden.

-r»e,u »^vernruerlonkroieiir Wuniger m Vlvlllg 
ist die Amtsbezeichnung „Steuerinspektor" beige­
legt worden.

Für die Gerichte des Landgerichtsbezirks 
Thorn ist der Kaufmann C. vo» Preetzmann als 
Sachverständiger (Nachlaß-Taxator) vereidigt.

Ans Anlaß seines UebertrittS in de» Ruhe­
stand ist dem Lokomotivführer Schulz in Danzig 
das Kreuz de» allgemeine» Ehrenzeichens verliehen 
worden.

— (B e s tä t ig te  W ahl.) Die Wahl des Fabrik- 
besitzers und Stadtverordneten Jllgner zum Stadt­
rath in Thor» ist bestätigt worden.

— (Ei ne  neue  preußi sche Ar z n e i t a x e )  
ist am I. Jannar inkraft getreten. Wesentliche 
Aenderungen enthält sie indeß nicht.

— i C o p p e r n i k u s - V e r e i n . )  Am S. J a ­
nnar findet von 8'/, Uhr abends ab im Fürsten- 
zimmer des ArtuShofes die nächste Monatsver- 
sammln»« statt. Auf der Tagesordnung steht 
neben einigen Mittheilungen und Anträgen des 
Vorstandes die Wahl eines ordentliche» M it­
gliedes. I n  dem »in 9 Uhr beginnenden wissen­
schaftliche» Theile, zu dem die Einführung von 
Gästen, auch Damen, erwünscht ist, wird 
Herr Rektor Schüler einen Bortrag über „Gehirn 
nnd Seele" halten.

— ( D a s  P r o m e n  ad enko nze r t )  führt am 
morgige» Sonntag bei günstigem Wetter die Ka­
pelle des Infanterie-Regiments Nr. 176 auf dem 
altstädtischen Markte aus.

(Von, n eu e n  J a h r  1903.) Das Jah r 
1903 ist ei» sogenanntes Gemeiujahr von 365 
Tagen mit 52 Wochen. Bon den hohen Festtagen 
fallt der Karfreitag auf den 10. April, also ziem­
lich spät. Ostern auf den 12. und 13. April, der 
Simmelfahrtstag auf den 21. Mai. das Pfiiigstfest 
auf den 31. Mai und I. Juni. der Büß- und Bet- 
tag auf den 18. November, das Todtenfeft ans 
de» 22. November. Da Weihnachie» auf Freitag 
nnd Sonnabend. 25. und 26. Dezember, fällt, so 
wird das Weihnachtsfeft im kommenden Jah r drei 
wirkliche Feiertage haben. Im  übrigen entspricht 
das nach christlicher Rechnung 1903. Jah r dem 
22650. Jahre der Nabouaffarische» und dem 7411. 
Jahre der byzantinischen Aera. sowie dem 6616. 
Jahre der Julianische» Periode nnd dem 5663,64. 
Jahre der Jsraelite». Seit der Sintflut sind 
W41 Jahre, seit Einführung des Jnliauischen 
Kalenders 1948 und seit Einführung des verbesser­
ten Kalenders 203 Jahre vergangen.

— (Die L i e f e r u n g  d e s  F l e i s c h b e ­
d a r f s  f ü r  d i e  G a r n i s o n  T h o r n )  für die 
Zeit vom I. Januar bis Ende Jun i ist für Rind-, 
Kalb- »nd Schweinefleisch dem Fleischermeister 
JastnSki und für Hammelfleisch dem Fleischer- 
meister Roman» übertragen. Die bisherige» 
Lieferanten waren Fleischermeifter Lach,nanu in 
Bromberg und Fleischermeifter Rapp in Thor».

(Vom W e t t e r . )  Der WitternngSnm- 
schlag macht sich schon bemerklich. das Thermo­
meter des »enstädtischen Marktes zeigte heute 
früh fast 1 Grad Kälte an. was sich in der 
Trockenheit der Straßen, bei heiterem Sonnen- 
scher», sehr angenehm fühlbar machte. Man 
glaubt schon den ersten Hauch der Kältewelle zu 
spüren, dtr gegenwärtig über die Ostsee heran­
zieht. Das Eis, über dem jetzt Wasser steht, wird 
bald wieder fest werden, sodaß sich auf dem Griitz- 
mühlenteich bald wieder ein fröhliches Treiben 
entwickeln wird. Als Kennzeichen für dir Halt- 
barkeit und Tragfähigkeit des Eises gilt folgende 
Regel: Wen» das Eis eine Stärke von 4 Zenti­
metern besitzt, so trägt es das Gewicht eines 
einzelnen Mannes mittlerer Schwere, bis 8 Zenti­
meter ist es für Infanterie in Reih und Glied 
pasfirbar. bei 11 bis 16 Zentimetern für Kavallerie 
n»d lerchte Geschütze, bei 40 Zentimetern nnd 
darüber widersteht es dem Druck der schwerste» 
Lasten. Der Freund des Eissports thut also gut. 
zu warten, bis die Eisdecke 5 bis 6 Zentimeter 
dick geworden ist. An kritische» Tagen ist der 
Januar a rm ; ein Unglückstag. besonders für See- 
fahrer. wirb aber der 13. d. M ts. sei», der von 
Falb als kritischer Tag 1. Ordnung bezeichnet 
wird, während der 28. Januar »ur ein kritischer 
Taa 2. Ordnung ist. Was das Wetter im ver­
flossene» Jahre anbetrifft, um auch noch einen 
meteorologische» Rückblick auf das scheidende 
Jah r 1902 z» thun. so betrug — nach Mit- 
theilunge» der meteorologischen Station Gr.-Ro- 
sainen bei Marienwerdrr — die niedrigste Tagestem­
peratur l5. Dezember) 17.5 Grad Kälte, die höchste 
(1. Juni) 25,2 Grad Wärme; an diesem Tage 
zeigte das Thermometer nachmittags 2 Uhr in 
der Sonne 42Z Grad Wärme. Der regenreichste 
Monat war mit 91.8 Millimeter Niederschlüge» 
der Ju n i; im ganze» Jahre haben die Nieder- 
chlage das M ittel (487.9 Millimeter) über­

schritten und eine Höhe von 501.7 Millimeter er­
reicht. d. h. der Regen würde, wen» er nicht vom 
Boden nnd Wind aufgesogen wäre. den Erdboden 
mehr als einen halben Meter hoch bedecken, was 
kür Feldmäuse. Hamster, Kaninchen »nd die 
Nlederjagd eine Sintflut bedeuten würde.

— ( P o l i z e i l i c h e s . )  I n  polizeilichen Ge­
wahrsam wurde» 3 Personen genommen.

<G « f ü n d e » )  in der Gerechtestraße «in 
Viundstück. Näheres im Volizeisekretariat.
^  — <Bou der  W eichsel.) Wasserftand der 
Weichsel bei Thorn am 3. Januar früh 1.14 Mir. 
über 0 gegen gestern 1.06 M tr.

Podgorz, 2. Januar. (Verschiedenes.) I n  der 
evangelischen Kirchengemeinde wurde» im ver­
flossenen Jahre 148 Kinder nnd «war 71 Knaben 
und 77 Mädchen getauft. Konfirmirt wurde» 100 
Kinder, davon waren 40 Knabe» und 60 Mädchen. 
Bon 20 getrauten Paare» waren 4 sog. gemischte 
Ehen. Kirchlich beerdigt wurden 79. nnd zwar 45 
männliche nnd 34 weibliche Personen Das heilige 
Abendmahl empfingen 771 männliche und 1018 
weibliche Personen. — I »  der Neujahrsnacht 
wurde hier toller Skandal verübt Einige Fenster­
scheiben sind eingetrümmert nnd mehrere offen 
stehende Hausthüren ansgehoben worden. — Die 
nengegründete Volksbücherei ist eröffnet worden. 
Die unentgeltlich zu leihenden Bände werden an 
jedem Sonnabend nachmittags von 3 bis 6 Uhr 
im Magistrat-bureau herausgegeben und sind 
innerhalb einer Woche wieder abzuliefern.______

Mannigfaltiges.
( E i s g a n g  a u f  d e r O d e r . )  In fo lg e  

des starken T hanw etterS  und R eg en s ist im  
O berlauf der Oder E isg a n g  eingetreten. 
D en  an der Neifsem üNduug im  offenen O der­
strom überw internden Schiffen, deren Z ah l 
über 100  b eträgt, droht infolgedessen, w ie

die „ B r e s l. Z tg." m itth eilt, U ntergang oder 
schwere H avarie.

Neueste Nachrichten.
B rau nsberg , 3 . J a n u a r . W ie die „E rm l. 

Z tg."  m eldet, w ird in der heutigen Sitzung  
der Stadtverordneten  S ta d tr a th  Brannfisch  
anläßlich seines 25jährigen  J u b iläu m »  
a ls  S ta d lr a th  zum E hrenbürger der S ta d t  
ernannt w erden.

K önigsberg, 3 . J a n u a r . D er  für heute  
anberaum t gewesene Stöckerprozcß ist vertag t  
w orden. E s  wurde beschlossen, »och w eitere  
Zeugen zu laden, darunter den sozialdem o­
kratischen A bg. Tiitzauer, den G astw irth  
E w ald , welchen Stöcker seinerzeit im  Becker» 
Prozeß gekannt zn haben in Abrede stellte, 
»nd Stöcker selbst. D ie  stenographischen  
R eichstagsberichte von  1880  sollen vorgeleg t  
Werde».

D resden, 3 . J a n n a r . G egenüber anders  
lautenden M eldungen  kann festgestellt w erden, 
daß das B efinde»  des K ön igs gestern Abend  
nicht schlimmer gewesen ist, a ls  vorher. D a s  
F ieber w a r  ein leichtes, w ie  es  sich abends  
eiiiznstellen Pflegt. A llerd in gs ist der Zustand  
des hohen P a tien ten  i»a»betracht seines  
A lters nnd der seelischen E rregung der letzten 
Z eit sehr bedenklich.

Lissabon, 2 . J a n u a r . D ie  CorteS w urden  
m it einer Thronrede eröffnet, welche die 
G eneralversam m lungen der In h a b e r  der 
äußeren Schuld in  Deutschland, E n glan d , 
Frankreich. B elg ien  nnd H olland hervorhebt, 
die der Konversion zustim m ten, welche m it G e­
nehm igung der C ortes b ereits in A u sfü h ru n g  
begriffen sei; mehr a ls  "/, der Schuld  seien  
bereits konvertirt. W eiter kündigte die T h ron ­
rede militärische R eform en an.

M ad rid , 2 . J a n n a r . D er  „Heraldo" ver­
öffentlicht ein Schreiben des Akadem ikers 
C otarelo , in  welchem dieser sich a ls  den U r­
heber des S chreibens au die französische 
Botschaft bekennt, wodurch die W ohnung der 
F am ilie  H um bert m itgeth eilt w urde. C otarelo  
erklärt in  dem Schreiben , er w erde die B e ­
lohnung von  2 5 0 0 0  FrkS. unter die spa­
nischen P o liz isten , den P o r tie r  des H ause»  
der H nm berts und den Ausschuß des V erein»  
W ohlthätiger F rauen  vertheilen .

B arcelona, 2 . J a n n a r . D er A usstand der 
F uhrleute n im m t eine ernste W endung » u -  
dehnt sich im m er m ehr anS. E s  w urden  
zahlreiche V erhaftungen  von  solchen A u sstän ­
digen vorgenom m en, die andere A rbeiter an  
der A u sfü h ru ng  der A rb eit zu verhindern  
suchten. D ie  Dockarbeiter beabsichtigen, die 
A usständigen zn unterstützen.

London, 2 . J a n n a r . W ie „ D a ily  T e le ­
graph" a u s  G ib ra lta r  von gestern m eldet, 
verließ  der B ruder des S u lta n s  von M arokko, 
welcher die königliche Arm ee b efeh ligt, am  
27. D ezem ber F ez, um die Aufständischen  
anzugreifen .

Verantwortlich für den Inhalt: Hetnr. Wartmann in Thorn.
Lelettrapvljcher WeeUirer

__________________________ 13. Jan , js. Ja» .

Tend. Fondsbörse r —.
Russische Banknoten P. Kassa 216-10 216 -30
Warschau 8 Tage..................
Oefterreichlsch« Banknoten .
Preußische KonsolS 3 7° . .
Preußische Konjols 3'/. "/-> .
Prenkische KonsolS 3 '/,7«  .
Deut che Reichsanlclhe 3°/« .
Deutsche Nelchsanleihe 37»"/»
Wchpr.Ps.mdbr. 3°/«»«>tt.N. 
Westpr.Pfcmddr.3'/»"/« .  .
Posener Pfandbriese 3'/."/« .

4V« - -
Panische Pfandbriefe 4'/. 7»
Tllrk. 1 7 , Anleihe 0 . . .
Italienische Reute 47«. . .
Rumäik. Rente v. >894 4 7, - 
Diskon. Kommattdit-Anthelle 
Gr. Berliner-Straßend.-Akt.
Larpenrr Bergw -Aktie» . .
Lanrahütte-Nktien . . . .
Nordd. Kreditanstalt-Aktie».
Thor»«- Stadtanleihe 3'/, 7»

S p i r i t u s :  70er loko. . . . 42-00
Weizen M a i .........................157-VO 157-25

.  J u l i ......................... 128-25 t58-50
.  August.............................. — —
,  Loko in Newl). . . . 78'/« 79'/»

Roggen M a i ........................  139-00 139-00
. J u l i ........................  140 -  00 139-75

August........................... — —
Bauk-Diskonl 4 »Et.. LomVardziNSfUd 5 VLt. 
Privat-Diskont 37, vCt.. London. Diskont 4 vCt.

B e r l i n .  3. Ja» . (Spiritnsbericht.) 70er loko 
42,00 Umsatz 12000 Liter.

Kö n i g s b e r g .  3 Ja» . (Getreidemarkt.) Zu- 
fuhr 48 inländische. 67 russische WagaouS.______

216-00 
85-35 
91-75 

102 20 
102 20 
91-75

102 30 
88 60 
99 09 
99 50

103 50 
99 75 
32 20 

103 -50 
85 60 

192 -00 
200-00  
170-00 
214-75 
i00-00

216-05
85-40
91-75 

102-20 
>02 20 
91-75

102- 25 
83-70 
99-10 
99-50

103- 10 
99-69 
32-LÜ

103-20
85-50

191-70
201-00
170-60
214-00

M eteo ro lo g isc h e  B eob ach tu n gen  zn  T h o r n  
vom Sonnabend den 3. Jannar, früh 7 Uhr. 
L n s t t e m p e r a t n r :  — 2 Grad Cels. W e t t e r :  
Heiter. Wi nd :  Südost.

Vom 2. morgens bis 3. morgens höchst« Tem- 
peratnr 1 Grad Ccls., niedrigste — 2 Grad 
Celsius. ______________________

Dieser Nummer liegt ein Prospekt «der den 
soeben beginnende» neuen Jahrgang der „Garten- 
lande" bei. welcher mit dem Roman eines jungen, 
hochbegabte» Erzählers Rudolf Herzog, unter dem 
Titel „Die vom Niederrhein* nnd einer größeren 
Novelle der erste» deutschen Erzählerin. Mari« 
vo» Ebiier-Eschenbach, drittel „ Ih r  Berns" er­
öffnet wird. D a s Prospekt wird den geehrten 
Lesern zu besonderer Beachtung empfohlen. 
Abonnements auf den soeben beginnenden nenen

°"tgegen:



Für die vielfachen Beweise herzlicher Theilnahme nach dem 
Hinscheiden unseres theuren Gatten und Vaters sagen wir allen 
unseren tiefgefühltesten Daus.

O t t i l i e  k L a t i i r n a m »
»>id Kinder.

Thor» den 3. Januar 1902.

B e k a n n t m a c h u n g .
Das von uns für das Jahr 1903 

aufgestellte Kataster, enthaltend den 
Umfang, in welchem die Qnartier- 
leistnngen gefordert werden können, 
liegt in unserm Servisamt vom 4. bis 
einschließlich 17. Januar 1903 öffentlich 
zur Einsicht sämmtlicher Hausbesitzer 
der Stadt Thorn und der Vorstädte 
aus und sind Erinnerungen gegen 
dasselbe seitens der Interessenten 
innerhalb einer Präklnsivfrist von 21 
Tagen nach beendeter Offenlegnng 
beim Magistrat anzubringen.
« Hanseigenthümer und Einwohner, 
welche gewillt sind, freiwillig gegen 
Gewährung der regnlativmäßigen Ber- 
gütigungssätze Einquartierung aufzu­
nehmen, werden ersucht, unserem 
Servisamte bezügliche Mittheilung zu 
machen.

Hausbesitzer, welche von dem Rechte 
die ihnen eintretendenfalls zugetheilte 
Einquartierung auszumiethen,Gebrauch 
machen wollen, sind verpflichtet, die 
Miethsqnartiere erneut dem Servis- 
amt anzuzeigen.

Thorn den 27. Dezember 1902.
D e r  M a g is t r a t ,

_______Servis - Deputation.

B e k a n n t m a c h u n g .
Allen, welche zu Weihnachten unserer 

Zöglinge im Waisenhause und Kinder­
heim gedacht und sie durch reiche 
Spenden erfreut haben, sagen wir 
hiermit herzlichen Dank.

Thorn den 30. Dezember 1902.
D e r  M a g is t r a t ,

Abtheilung für Armeusacheu.

B e k a n n t m a c h u n g .
* I m  städtischen Schlachthause Thorn 
Ist die Stelle eines Trichinenbeschauers, 
welcher gleichzeitig das Amt eines 
iProbenehmers in Bedarfsfällen zu 
Übernehmen hat, alsbald zu besetzen. 
M it  der Stelle ist eine Einnahme 
von 800-900  Mk. jährlich verbunden.

Geeignete Bewerber nicht über 50 
Jahre alt — welche eine Prüfung in 
derTrichinenbeschau abgelegt haben oder 
innerhalb 6 Wochen sich einer solchen 
zu unterziehen verpflichten, wollen sich 
im Schlachthause hierselbst persönlich 
bei Herrn Direktor H o ld«  melden.

Thorn den 30. Dezember 1902.
_______ D e r  M a g is t r a t .Okffrutliche Versteigerung.

Montag den S. d. M ts ., 
nachmittags 3 Uhr, 

werde ich zu Leibitsch bei Herrn
L»v2»z»»no»»Il>

1 V e r t ik o w ,
1 S p ie g e l m i t  S p in d c h e n , 
1 S o p h a  m i t  R ip s b e z n g , 
4  W ie n e rs tü h le ,
1 K ü c h e n s p in d ,
1  W e c k e ru h r

zwangsweise meistbietend versteigern. 
Thorn den 2. Januar 1902.

S snckrlk , Gerichtsvollzieher.

B e k a n n t m a c h u n g .
Am Mittwoch den 7. d. M tS.,

von vormittags 9 Uhr ab 
werde ich am Eingänge von Schön- 
see an der Straße nach dem Haupt­
bahnhof aus dem Haushalte des 
früheren Rittergutsbesitzers R o llio r- 
m unät folgende Sachen:

3 Sophas, 3 Spieltische, 3 
Damenschreibtische, 1 Herren- 
schreibtisch, 2V, Dutzend div. 
Stühle, div. Tische, Spinde, 
Bettstellen mit Matratzen, 
Betten, Bettfedern, Spiegel, 
15 Gartenbänke, div. Küchen- 
geschirr re.

öffentlich freiwillig versteigern. 
________N L k» s , Gerichtsvollzieher.

Selbsteingekochtes

P f l a u m e n m u s .

getrocknete B laub ee ren
empfiehlt_______ S.

Is H s s K lM iM « W i i r
von angenehm. Geschmack u. Aroma 

empfiehlt:
Kübel mit ca. 30 Pfd. Jnh.

L Pfd. 141/2 Pfg. 
Kübel mit ca. 50 u. 70 Pfd.

Jnh. L Pfd. 14Pfg. 
Emailleeimer mit ca. 25

Pfd. Jnh. a 450 Pfg. 
Probepostkolli, ca. 9 Pfd.

Jnh. L 200 Pfg. 
k>. Lookborsor, Magdeburg s . 

Musfabrik.
Alles inklusiv ab hiergegen Nachnahme.

Viele Anerkennungen.
K l , srdl. Beamtenw., 2Z ., K. n. a. 

Zubeh. von sof. oder später zu verm. 
Bäckerstr. 3, z. ersr. pt.

S t e n o g r a p h i n
nnd Maschinenschreiberin (Remington) . 
sucht von sofort oder später Stelle, j 
Angebote unter S. I«. 10 0  an die 
Geschäftsstelle d. Ztg. erbeten.

sucht Stellung als 
O  l  U M r l U  Stütze m. Familien­
anschluß. Gefl. Meldungen unter 
I I .  8. an die Geschäftsstelle d. Ztg.

Eine gewandte

U e r l r ä n f e r i n »
die bereits einige Jahre in der 
Branche thätig gewesen sein muß nnd - 
der polnischen Sprache mächtig ist,  ̂
suche für mein

K u rz -  n . W o l l i v m k N g t s W  ^
unter günstigen Bedingungen zu en- 
gagiren.

norm. Ickedtenkelä, Thorn. ! 
Nur schriftliche Angebote erbeten.

C i i i k  N c k k ä i i f t l i n .  l
die gut polnisch spricht, findet per 1. 
Februar Stellung bei

6. O i'u n ü m sn n , Hutgeschäft.

W  e r k a u f e  r i t t
sucht Stellung bei freier Station im 
Backwaarengeschäft oder Molkerei. An- 
geb. u. lkk. k .  postl. Thorn 1 erbeten.

A n e  gu te  S c h n e id e rin  f
für Kinderkleider ins Haus gesucht. 
Zn erfragen in der Geschäftsst. d. Ztg. 5
A ls  M h t e r i n u " ^ . . ß - -  d-... ^

empfiehlt sich Frau Kolons 8nltr, 
Bäckerstraße SS.

Suche von sofort eine
tü c h tig e  W iis c h e n ä h te r in

fürs Hans. Araberstr. 9, 1 Treppe.
Gute Wirthin, Mädchen für alles, 

gute Kinderfrau, gesunde, kräftige 
Amme empfiehlt von sofort

L .  L o lrk v , Gesindevermietherin, 
Bäckerstraße 29, 1 T r.

E in  junges Mädchen 
zur Erlernung des Geschiists sucht

s .  1>«nä»dS^gsr.

Z u n g e re s  D ienstm ädchen ,
für ein junges Ehepaar kann sich 4 
melden Schuhnracherstr. 1, I I .  r

Ein fleißiges, katholisches ?

« l ö s c h e n  g e s u c h t ,  i
Frau  l-o rs n r ,  JakobSstr. 18. I.

Besseres, älteres Mädchen, das 
kochen kann, findet gute Stellung

WilhelmspLatz 6, Pt.
Eine Aufwartefrau, für die Z 

Morgenstunden wird gesucht
Baderstraße 2. oronlkor».

Anfwarterin von sogleich gesucht 
Gerechtestraße 25. 2. ^

Aufwärterin von sofort gesucht 
Gerstenstraße 10

Answärterin ges. Elisabethstr. 12. ^

A ic h t ig e r  Z te ü m n c h t lg ts t l le  -
kann sich melden bei

l l .  U e n m rm n ,  Gramtschen. ^

S c h l o f f e r l e h r l i n g ,
Sohn achtbarer Eltern, welcher Lust 
hat die Schlosserei zu erlernen, kann 
sofort eintreten ^ o k s n n o »  v lo e k ,  , 
Schlossermeister, Heiliqegeiststr. 6/10. s

G l l s i w i r t h s c h i r f t  '
oder Schankgeschäft zn pachten ge- . 
sucht. Angebote all RkuraMMki!, ) 
Mocker, Bergstraße 42. ^

Einige hochedle, 5 c
Monate alte ^

S a u e n  F T T i .
zur Zucht hat zu verkaufen

F .  8 l o I I v r ,  B a lk a n  g
bei Thorn 11. g

k i l le  hochtragellde K c h  '
in nächster Woche kal- 1
beud, steht zum Ver- p
kauf bei Gastwirth ^

in Wygodda bei Zlottcrie. -

v s e l m M k i i ;
hat zu verkaufen

ttviuriok llvl8«, Alt-Thorn.
Ein Kabriolet mit Geschirr billig H 

zu verkaufe» Briickenstr. SS. ^
Ein gut erhaltener Kinderwagen 

zn verkaufen Hofstraße 7. 11.
W W m l i »  L A S , °

1 .  E t a g e .
Ein großes Komtoir m. Wohnung 

oder auch Komtoir allein, z. 1. A pril e 
1903 z. v. Baderstr. 2. V esn iko M . v

Gewerbtschile
f ü r  M ä d c h e n

»H» L l r v ü i» .  — —
Der Unterricht i»

ki«s. >>«! W UlW , 
k l i M .  M ß t ü M k «  « 0  

S t k ü s - i O i e
Freitag den 9 . Januar er. 

LL  M r » lL 8 ,  
Schuhmacherstraße L.

Zurückgekehrt 
Lmm» kiruerkun,

Dentistin,
G e rv e rs tra tz e  3 1 ,  2.

B ü c h e r-M W iltz ,
d. Ztg. erb.

Nach beendeter Inventur offerire

Kinder-Ledrrschuhe, 
statt 1 Mk., jetzt 50 Pfg., 

ader-DoublSstiefel mit Lackspitz 
statt 1,50 Mk., jetzt 90 Pfg., 

Nostleder - Mädchen - Schuhe, 
statt 3 Mk., jetzt 2.25 Mk., 

ainen-Filzschuhe mit Ledersohle 
statt 2,25 Mk., jetzt 1,80 Mk., 

Damen-Steppschuhe, 
statt 2,25 Mk., jetzt 1,50 Mk., 

eine» großen Posten

statt 3,50 Mk., jetzt 2,75 Mk.,

statt 3,50 Mk.. jetzt 2,75 Mk., 
einen großen Posten

jerren»Boxkalf - Schnürstiefel, 
statt 12 Mk., jetzt 8,75 Mk..

-  V u m m ia v liu tio »
kalt Futter 1,80 Mk.,

v o m o n  - S um m !»« !»» !,» .
warm Futter 2,75 Mk.,

K s r ro n  -  S u in m Io v k u N o ,
kalt Futter 2,90 Mk.,

K o r ro n  -  Summt»«!,«»!»»,
warm 3,50 Mk.

H. I-ittmano, Enlmerstraße 8.

K S S S S S S K S S S S S S S S S S S S A S S K S S S S K S S K K K S S K K S K A

K k Z k d M - M M M N .  !
----------------- ---------------  ^

Gestützt aus meine im Jahre 1668 von mir gegründete Gärtnerei,  ̂
errichte am hiesigen Platze, Copperniknsstraste, in dem LvU nnd H
Lartlevislrl'schett Neubau eine ^

Vktblüttisn mit Vvljusi- um! Kranrbmäsrsi.
Auch dieses Unternehmen dem gütigen Wohlwollen des geehrten N

Publikums empfehlend, zeichne A
hochachtungsvoll

« in t s s ,  Kunst- und Handrlssiirtnkrei. ß
Fernsprecher Nr. 202. H

E m p f e h l e

Pf>
rind

und 75 Pfg.,

Lass
von 2W0 Mk.. » !,l0  Mk., 

i l .  Badische» Pferdelotterie, 
giehnng am 15. Januar 1903, 
Hauptgewinn i. W. v. 15000 Mk., 
L 1,10 Mk.

Formulare

K M M i i c h

f ü r  M k k itk h ä tid le r
m 1. Janllar 1903 ab z 
— sind zll haben in der 
nbeo«,«kr'schen Vuchdruckerei 

Katharilleustr. 1.

vermiethen

init separatem 
i  Eingang zu
Fischerstraße 7.

>1. n. Kab. auch m. Pens. 
sof. zu verm.

________ Gerechtestraße 7, III.

W i l h e l m s p l a t z  6
Et., Wohnung v. 4—5 Zimmern, 
ldeeinrichtnttg, Balkon n. Nebengel. 
>n 1. 4. zu vermiethen.

G erstenstrasze 3
Etage, 3 Zimmer und Nebengelaß, 
ct., möbt. Wohnung, 2—3 Zimm., 
»rscbenael., v. 1. 4. zn verm.

W o h n u n g
2. Etage vom 1. April

. zu vermiethen bei
.1. Xupt»«»I«,, Neust. Markt.

M i t t e l w o h n n n g

Eine kleine Wohnnng
1. April zu vermiethen

Nenstädter Markt 12.

SezcMs-kröMulig.
d

G

Rcnstädt. M arkt 1.

Einem hochverehrten Publikum von Thorn und Umgegend 
die ergebene Anzeige, daß ich das Herrn VolKmam» gehörige 
Grundstück Araberstr. 16 käuflich erworben habe und es unter 
seinem bisherigen Namen

W s l  „ llis  W M 8K"
weiterführen werde. Sämmtliche Räume sind aufs beste in 

M  stand gesetzt nnd auf das eleganteste ausgestattet. Für 
gut bekömmliche Biere und Weine werde ich stets Sorge 
tragen und zeichne mit der Bitte, mein Unternehmen gütigst unter- L j -  
stützen zu wollen, mit aller Hochachtung M

A  X a v i s i »  v o u r n o r r t .

Mein Tanziiliteirilht str Kaufleute
beginnt in Thor» am 2 0 .  « I s n u s r  „nd erbitte Anmeld>>ngen Montag 
den 19. Januar, von 5—9 Uhr nachmittags, Dienstag den 20. Januar, 
von 11—1 »nd nachmittags 4—8 im „Thorner Hof".

L ü s s  LaüetmeMerin.

^  - M .
Mein Geschäft befindet sich jetzt

Katharmenstrahe Nr. 7.
Verschiedene L L o ä s L Iv  und viele reizende Kosliime 

sind neu angefertigt worden.

E i u k a s f i r e r  u .  V e r k ä u f e r ,
kautionsfähig, znm sofortigen Antritt gesucht. Meldungen persönlich Sonn­
tags zwischen 8—9 Uhr.

v s r n s l e i n  L  6 0 . ,  H e ilig e g e is ts tr .  1 2 .

M M r o n e - Z a s I .
a l s N v n  S o n n t s K  v o n  4  rn » i-  n a o k m M s g s  a b :

Familien-Kränzchen 'M U
für Z iv il und M ilitä r nur mit Charge.

I n  dem der Neuzeit e,sprechend ein­
gerichteten Restaurant

..fteichrlttone"
lJnh.:

heute, Sonnabend, und folgende 
Tage:

A osjk  Ilü ttrh ü ltlü tB -M tls il
bei freiem Eintritt. 

Vorzngl. Speisen n. Getränke.

Mona-Arten.
S o n n ta g  den 4 .  J a n n a r  e r . :

kWiIilüi-LküUli«!«
verbunden mit

Wurstesse».
Anfang 4  Uhr._______

V o l k s g a r t e n .
J e d e n  S o n n ta g :

TanzMnzchen.
M m  Hüls, Kloelük.

S o n n ta g  den 4 .  d . M t s . :

FamillenkrSuzchen.
Anfang 4  Uhr.

Hierzu ladet ergebenst ein
« Is x  S o k ls m o n n .

8 O « > is z .D > i ! s > - k > > 8 l> is n '
Jakvbs-Borstadt, Leibitscherstr.

Für Kaisers Geburtstag ist noch 
ein großer Saal zn vergeben.

k lv L t l» .

l im " ,  ttoeim.
d e c k e n  S o n n t s g ,

von 4 Uhr ab:

T a n z k r ü n z c h e n .
wozn freundlichst einladet

d e r L ö w e u w ir th .

HülUreiiliWr, »IlicllA.
Heute, Sonntag:

T a n z k r ü n z c h e n .

8 M « > > s z .L k M lM i!n '
(Jakobs-Vorstadt)

J e d e »  S o n n ta g :

ü s s n s s  I M S » ! ! ! ! ! ! » ,
Wozu freundlichst einladet

O s i ' t i r ,
2 . E tage  mit Balkon (Aussicht 

Weichsel) Preis 750 Mk. zu verm.
_________Baiikstrasre 4 .

1 Mittelwohnnng nnd 1 kleil^ 
Wohttttttg vom 1. April zu verm.

H e iliaeae ifts tr. 13.
Wohnnng, 3 Zimmer, Küche und 

Zubehör v. 1. April cr. zu verm.
Bäckerstraße 18.

I k>. W m « , ^
Bäckerüraste 6.

Keller zu verm.

2 kt. Beamtenwohnmigen, an 
ruhige Miether zu vermiethen

Klosterstraße 18.
1 Wohnung, 1. Etage, Balkon, 

4 Zim. ». allem Zubehör versetzungs- 
halber Waldstr. 39 » z» vermiethen.

Eine Wohnung im Hintcrhause 
ist v. 1. April z. v. JakobSstr. v .

« ir s i l -V m l» .
N M O i i  ös? k b N g e i i
Montag den S. Januar 190S , 

abends 8  Uhr.
Pünktliches Erscheine» erbeten.

?mi».
M o n ta g  den 5 .  d . M tS . ,

abends 8 Uhr:

im kleinen Saale des SchützenhauseS.
Der erste Vorsitzende.

Ikoo knau ,
L a n d r i c h t e r .

8mi« K M k l  Kxtplikni.
Die

für Jannar fällt aus.

. . .  P « s tj« l!> lii> > !» s
wird mit der Feier des

Stiftungs-Festes
verbunden.

A m  21. la n u a n ,  ^ r l u s i i o f .

i l S s v v - L M L M
f M s s o r  M z m n ! » ,

köllig l. Hokpiauist, k. 1r. Lämmer- 
Virtuos,Isequös ni> lisl,

VioloncbUo-Virtuos. 
^.ngerlesea seüöues kro^ramm. 

I^umm. Lartsn 3 dei
D .  1s:.

Sonntag den 4 . Jannar 1 9 0 S :  
Q r o s s e s

ausgeführt von der Kapelle des Im .-  
Negts. von der Marwitz (8. Pomrn.) 
Nr. 61, unter Leitung des Kapellmstrs.

tt is ts e k o k L .
Anfang 8  Uhr. E in tritt 5 6  P> 

Billets K Person 4 6  P f. 
iud bis abends 7 Uhr im

Restaurant „Artushof" zu entnehmen.

W M c k m U
Sonntag den 4 . Januar 1S0S,

nachniittags 4 Ubr:

ausgeführt von der Kapelle des In s t . - ' 
Regts. von Borcke

(4. Pomm.) Nr. 21, unter Leitung ihres 
Kapellmeisters Herru Lö lim e . 

E in tritt 2S P f., Fa,liilienbilletS, 
iflltig  für 3 Personen, 5 6  P f .

e b ittrv n b a u L Z z
Vorrliz!. kiijsli«. H ^
Stets reicrbbLltiss

ff'ükstüoks-, zuttags- ^  
u ^denäkarle. «

o k ü trs n lia u K F

W m i l r r t  zllril
Gerechtestratze 3 .

Empfehle kräftigen

Mittagstisch
Gnten» kräftigen

!^jtt388- UNl! äk)8Nliti§6i!
zu haben Wittdstr. 5, I I ,  link-.

>Vor 8to11e suellt, vsrlLULr« <4i« 
kllg. Vakan^onÜsts" ^annbeim.

B alkon -W o llU nng , 4 Zinnne . 
Entree, allein Zubehör, vom 1. Avri» 
zu v. Mellieustr. 70. v .
Enlhaltsamktttsvtrtin z. Llimen trrev'.
Sonntag, den 4. Januar 1903, uac.'- 

mittags 3̂ /2 Uhr: Erbanuugsstuiwe 
im Vereiuslokal, Bückerstraße 49. 
Jedermann ist herzlich willkommen.

Täglicher K alender.

m 3

iZ
8
Z

.3
L
Z

6Q
Z
Z D

on
ne

rs
ta

g

Z r
«6

Jannar 4 5 6 7 6 9 10
11 12 13 14 15 16 17
18 19 20 21 22 23 24
25 26 27 28 29 30 31

Februar 1 2 3 4 5 6 7
6 9 10 11 12 13 14

15 16 l7 18 19 20 21
22 23 24 25 26 27 28

März 1 2 3 4 5 6 7
8 9 10 11 12 13 14

15 16 17 18 19 20 21
22 23 24 25 26 27 '28

Hierzu 2  Beilagen, ittnstrirte- 
Unterhaltnngsblatt.

Druck und Berlaa von E, D o m b r o w s k i  in Tdoru.



1. Beilage zu Nr. 3 der „Thorncr Presse".
Sonntag den 4. Januar IM .

Todteuliste des Jahres 1SV2.
ES sind gestorben:

B o n  r e g i e r e n d e n  F ü r s t l i c h k e i t e n :  
Fürst Heinrich XXII. Renk ältere Linie am 

19. 4. in Greiz, der Bei von Tunis am 11. 5. in 
TnniS. König Albert von Sachsen am 19. 6. in 
Sibhlleiiort, 74 Jahre alt, der Sultan von sansibar 
Haumd bin Mohammed am 18 7. und die Königin 
der Belgier M aria  Hcnriete am 19. 9. in Spa. 
B o »  n i c h t r e g i e r e n d e n  F ü r s t l i c h k e i t e n :  

Jnfantin M aria  Christine Jsabeüa von Spanien 
am 19. 1. in Madrid. Prinzessin BathildiS von 
Schaumbnrg-Lippe. M utter der Königin von 
Württemberg, am 10. 2. zu Nachod. Prinz Georg 
von Preussen am 2. 5. zn Berlin. Prinz Albert 
von Sachsen-Altenbnrg am 25. 5. in Serrahn, 
Wilhelm Fürst zn Hanan am 4. 6. zn Horschowitz, 
Böhmen, Herzogin Friedcrike von Anhalt-Bern- 
bürg am 11. 7. in Alexisbad. Prinz Eduard von 
Sachsen-Weimar, englischer Geueralfeldmarschall. 
am 16.11. in London, der Jnfant von Assist. Ge­
mahl der Königin Jsabeüa, am 17. 4. in Epinay, 
Relcksgräfin Sophia von Gortz-Ichfitz am 2 . i , .  

Berlin und Gräfin Anna von Schlitz genannt 
örtz am 6. 11. in Schlitz, 
on S t a a t s m ä n n e r n  i m a k t i ven  D i e ns t :  
Johann von Bloch. russischer Staatsmann, be­

sonders aus der Friedensbewegnng bekannt, am 
6 1. in Warschyn. rnsstscher Minister des In ner»  
Sstpsagin ermordet am 15. 4. in Petersburg, säch­
sischer Kriegsminister Edler v. d. Plaultz am 18. 8. 
in Dresden, Vorsitzender der Hamburger Bürger- 
schaft S . Hinrichsen am 22. 10. in Hamburg, 
deutscher Botschafter in Paris  Fürst Georg von 
Dernebmg. am 28. 3. in P aris , englischer Bot- 
schafter Lord Panncefote am 23. 5. in Washington. 
B o» nicht me h r  a k t i v e »  S t a a t s m ä n n e r n :  

Früherer Gouverneur von Mozamblqnr. Albn- 
qnerqne am 9. 1. i» Lissabon, früherer Präsident 
des serbischen Staatsraths Nikolaus Christitsch 
am 25. 1. in Belgrad, früherer ungarischer M i­
nisterpräsident Koloma» Tisza am 28. 3. in 
Budapest.
V o » s o n s t i g e n  deutsche» B e a m t e n  i m  
S t a a t s d i e n s t  a l t , v  n»d nicht  me h r  a t k i v :  

Senatspräsident denn Reichsgericht Dr. Dähn- 
hardt am 21. 1. in Leipzia, Gouverucnr Köhler 
Don Togo am 19. 1. in Lome, Vorsitzender des 
drntsche« Anwaltvereins Geh. Justizrath Wecke 
am 29. 1. in Leipzig. Präsident des Reichsanfstchts- 
amtS für Privatverstcheruug Wirkt. Geh. Ober- 
regicrnngsrath Dr. v. Woedtke am 22. 2. in 
Wiesbaden, früherer Staatssekretär von Elsatz- 
Lothringen Wirk!. Geh. Rath Karl Herzog am 
24. 3. in Berlin, Präsident des OberverwaltungS- 
aerichts Wirkt. Geh. Rath D r. Kügler am 24. 5. 
«r Berlin, früherer Oberprästdent von Pommern 
von Behr-Negendank am 8. 9. auf Semlow. Geh. 
RegiernligSrath Hoffmann, früherer Oberbürger­
meister von Königsberg am 5 9.. früherer P rä ­
sident des ObrrvermaltnngSgerichts Wirkl. Geh. 
Rath Persius am 20 9. in Berlin. Oberprästdent 
von Westprenßen v. Gotzler am 29. 9. in Danzig.

V o n  deutsche» B e a m t e n  in  
städt ischen D i e n s t e »  und b e k a n n t e »  

aus l änd i schen  S t a a t s b e a m t e n :  
Stadtbanrath James Lobrecht am 9. 9. in 

Berlin, früherer Polizeipräfrkt unter Napoleon lll. 
P ietri am 5 1. auf Kmstka. früherer Vizekönig 
Von Indien Lord Dnfferin am 12. 2. in London, 
früherer Adintant des Kaisers Maxim ilian von 
Mexiko. Graf Ludwig von Sternberg-Nndelsdorf 
am 4. 2 i» Innsbruck, 
i B o n  a k t i v e »  M i l i t ä r S -
' Hanptmann vom Lnstschifferbataillo» Aeronaut 
Bartsch v. Sigsfeld verunglückt 1. 2,. Zwhndrecht 
bei Antwerpen, M ajor Christ. Kamniandenr des 
dritten Seebataillons 14. 2. Tsingtau, General­
leutnant Fritz Graf Waldersee Anfang Oktober 
Schwerin i. Meckl.. amerikanischer Admiral 
Sampson 7. 5. Washington. Generaladjntant

Oberst Forestier Walker verunglückt 31. 7. Selnau 
(Eahpten), Bnrengeneral LnkaS Weher 8.8. Brüssel, 
russischer General Gnrtschin. Kommandant von 
Wilna, 28. 9. W ilna. General Christian Botha 
28. 10. Koksftadt lOftgrignalaud).

B o n  n ic h t a k t i v e n  M i l i t ä r s :  
General d. Jnf. v. Goeben 24. 4. Lauenstein. 

General z. D . von BoigtS-Rhetz 2. 6. Montreux. 
General Colomb. Führer des 17. sranzös. Armee­
korps 1870/71 >9. I I .  Cahors.

G e i s t l i c h e :
Präsident des evangel.«lntherischen General- 

konsistoriums in Petersburg Geheimrath Angnst 
v. Gerke 13. 3. Petersburg, Oberkonststorialrath 
Reichard 13. 4. Posen, Erzbischos Hubertns Sim ar 
23. 5. Köln. Oberhofprediger P rä lat v. Biifinger
25. 6. Stuttgart. Bischof von Grotzwardein. Kar­
dinal Schlauch. 10. 7. Grotzwardein. Kardinal 
Alolst Maselli 22.11. Rom.

P a r l a m e n t a r i e r :  
Reichstagsabg. Graf Clemens Kliuckowstrorm

26. 1. Berlin. Reichstagsabg. Frhr. v. Hammer- 
stein 17. 2 Führer der Hannoversche» National- 
liberalen Lauenstein 27. 2. Lüurbnrg. Führer der 
Zenirumspartei Reichstagsabg. Dr. Lieber 31. 3. 
Camberg. Reichstagsabg. Johann Friedet verun­
glückt 5. 5. Zschortan, nationalliberaler Partei­
führer Rudels v. Bennigsen 7. 8. Bennigsen. 
Landtagsabg. v. Mendel-Steinfels 14. 8.. Abg. von 
Chlapowski 4. 10.. Reichstagsabg. Stadtrath 
Kanffmann 2. 10. Berlin. Führer der freisinnigen 
Bereinigung Heinrich Rickert 3.11. Berlin, früherer 
Reichstagsabg. und Herausgeber des „Bayrischen 
Vaterland" D r. Sigl 9. 1. München, früherer 
Reichstagsabg. erster Vizepräsident der Hamburger 
Bürgerschaft Johann Halben 19. 2. Hamburg, 
früherer Reichstagsabg. Wilhelm Hinrichsen 18.4. 
Sambnrg. früherer Reichstagsabg. Frhr. v. Buol- 
Berenberg 4. 7. Baden-Bade», langjähriger 
Alterspräsident im Reichstage Dr. Josef Lingens 
31. 10. Aachen.

B o n  M ä n n e r n  de r  m e d i z i n i s c h e »  
Wi s s e ns c ha f t :

Die Pathologe» Geheimrath Hugo von Ziemsie» 
2l. I .  München. Gehrimrath Pros. Rudolf Virchow
5. 9. Berlin »nd Pros. D r. StokviS 28. 9. Amster­
dam; der Kehlkopsspezialist Pros. Dr. Karl Ger­
hardt 21. 7. Schloß Gambnrg. Professor der 
innere» Medizin Pros. Kntzmaul 25. 5. Heidel­
berg. die Chirurgen Pros. D r Julius Wolfs 28. 2. 
Berlin, Geh. Sanitätsrath Engen Hahn 1. 11 
Berlin. D r. Richard Förster 8. 7. BreSlan, die 
Physiologen D r. Friedrich Leopold Goitz 4. 5. 
Stratzburg i. Eis. und Pros. Schenk 18. 8. Wien. 
Geh. Medizinairath Professor Trantmann 4. 5. 
Berlin. . ^
B o n  sonst igen B e r ü h m t h e i t e n  aus dem

G e b i e t e  der  Wissenschaf t :
Pros. der Philosophie v. Psleiderer 4. 3. Tübin­

gen. die Pädagogen Geh. Oberschulrath Professor 
Schiller 12. 6. Leipzig und Professor D r. Anton 
Ribbeck, Direktor des Askanischen Gymnasiums
6. 6. Berlin, die Mathematiker Pros. Jmmanuel 
Fuchs 27.4. Berlin und Pros. Hofrath Dr. Schröder 
16. 6. KarlSruhe.

S c h r i f t s t e l l e r  «nd D r a m a t i k e r :  
Marschendichter Hermann ANmers 10. 3 

Rechenfleth. amerikanischer Schriftsteller B rrt 
Harte 6. 5.. Schriftstellerin Henry Grsville 25. 5. 
Boulogne. Otto Gkldemeistcr 26. 8. Bremen. 
Schriftstellerin Jenny Hirsch (Franz v. Busch) 
10. 3. Berlin. Militär-schriftsteller Hanptmann 
a. D- Fritz August Hoenig 12. 3. Halberftadt. D ra­
matiker Heinrich Krnse. 13. 1. Bückebnrg. Schrift­
stellerin ElSbeth Meher-Förster 17- 5. Bozen. 
Ernst Wichert 21. 1. Berlin. Schriftsteller Eunl 
Zola 29. 9. vernnglückt Paris.

B o n  K ü n s t l e r n  sind gestorben:
M a l e r :  ^ .

Historienmaler Pros. Gustav Schauer 8. 1. 
Berlin, Schlachtenmaler Pros. Em il Hüllten 1- 2. 
Düsseldorf, historischer M aler Benjamin Constant

26. 5. Paris. M aler Bros. Otto Eckmau» 11. 5. 
Badenweiler. Thiermaler Ludwig Brckmann 1. 8. 
Düsseldorf. M aler Siemiradzki 28 8. Stralkowo. 

S ä n g e r  und  S ä n g e r i n n e n :
Prentz. Kammersänger Paul Bnltz-Berlin 20. 

3. TemeSvar. bahr. Kammersänger Franz Nach- 
banr 21. 3. München» Hofopernsänger Ferdinand 
Jäger, der erste Siegfried Richard WagnerS. 
Juni Wien.

D a r s t e l l e n d e  K ü n s t l e r :  
Generalintendant der königl. Schauspiele zu 

Berlin Geh. Regiernugsrath Henry Pierso» 16. 2. 
Berlin, Hofschauspieleri» Hcnrirtte Wolfs 1. 3. 
Dresden. Schauspielerin Antonie Baumeister 27.
10. Berlin.
K o m p o n i s t e n  und  a u s ü b e n d «  K ü n s t l e r  

a u f  dem G e b i e t e  de r  Musik:
Leiter der Berliner Konzertdirektio» Wolfs 

Hermann Wolfs, 3. 2. Berlin. Leiter der Bres- 
lauer Singakademie Pros. D r. Ju lius Schäffer
11. 2. Breslau. Orchesterdirigent Benjamin Bilse 
13. 7. Liegnitz, Direktor des Kölner Konservato­
riums Franz Wüllner 8. 9. Brannfels. Komponist 
der „Doiianwellen" Jvanovici Anfang Oktober 
Wien. HoskapeNmeister Alois Schmidt 15. 10. 
Dresden.

P e r s ö n l i c h k e i t e n  a » S  dem 
G e b i e t e  der  In d u s t r ie ,  des H a n d e l s  und  

des V e r k e h r s :
Der Besitzer der Torpedofabrik in Fiume John 

Whitehead 10. 4. Silberminenbesitzer John 
William Mackah 20. 7. London. Großindustrieller 
Geh. Kominerzienrath Spindlrr 18 lO.SPindlers- 
felde, GrotzlildnstrieNer Geheimrath Krupp 22. 11. 
Villa  Hügel. Cecil NhodeS 26. 3. Kapstadt. Direk- 
tor der österr. Kreditanstalt R itter v. Mauthner 
19. 5. Wie». Generaldirektor der Brauerei Patzen- 
hofer Friedrich Goldschmidt Anfang Juni Marien- 
bad. Geh. Kommerzienrath Hugo PringSheim 
29. 6. Berlin. Geh. Kommerzienrath und Shake­
speare-Forscher Dr. H. Oechelhäuser 25. 9 Berlin. 
Kommodore Albers. Kapitän der „Deutschland" 
im April au Bord seines Schiffes. D r. Georg v. 
Bleichröder I I .  6. Schloß Lechenich (Antomobil- 
unfall).

S on s t i g e  b e k a n n t e  P e r s ö n l i c h k e i t e n :  
B rlagsbnchhändler Geh. Hofrath Pros. Jos. 

Kürschner 29. 7. T iro l, Sportsman Severo 12. 5. 
Paris bei Versuchen mit einem lenkbaren Lust- 
schiff. desgl. Baron Bradskh 13. 10. Paris. Rad­
fahrer Verhetzen 20. 6. mit Auromobil gestürzt bei 
Fontaineblean. Führer im badischen Aufstand und 
amerikanischer General Franz Sigel M itte  Angnst 
Newhork. Erfinder des rauchlosen Pulvers S ir  
Freden! A- Abel Ansang September London, 
Schachmeister Walbrodt 3. 10. Berlin. Erfinder 
der schwedischen Streichhölzer Karl Kirsrwrtter 
28.10. Braila.

Provinzialnachrilliten.
Culmsee, 2. Januar. (Verschiedenes.) D ir 

Oberin der hiesigen »Grauen Schwestern" ist in 
gleicher Eigenschaft vom 3. Januar er. »ach 
Breslau versetzt. — Der Kaufmann Herr Berg­
mann hat sein in der Culmerstratze belegenes 
Grundstück an Kaufmann Herr» Äochon hierselbst 
z»m Preise von 42000 Mk- verkauft. — I n  der 
Sylvester-nacht haben übermüthige Burschen ein 
Schaufenster im Laden des Klempnermeisters 
Herrr Nlmer, sowie einen Schaukasten mit 
Photographiern, der Firma Scheider gehörig, zer­
trümmert.

s Gollud, 2. Januar. (Zum kleine» Grenzver- 
kehr.) Der Stadtvertretnng ist anf ihr Gesuch um 
Wiedergewährnng der Bergünstignnge» bei Ein­
führung von Schweinefleisch im kleinen Grenz» 
verkehr, welche im Jahre 1887 aufgehoben wurde», 
die Nachricht zugegangen, daß der Herr Finanz- 
uttnister zurzeit nicht geneigt ist. diesem Gesuche 
stattzugeben.

« Briefen, 2. Januar. (Todesfall.) Herr Kauf- 
mann M ax Meyer.feinerzeitunbestritteu der reichste 
Mann ÄriesenS. ist in Berlin verstorben.

Strasvurg, 27. Dezember. (Einen mißglückte» 
Fluchtversuch) machte eine in Untersuchungshaft 
befindliche Schwindlerin und Diebin, die im 
hiesigen Krankenhause untergebracht war. Nacht» 
fertigte sie sich aus den Bettbezügen und dem 
Laken eine Leine und wollte sich daran herunter, 
lassen. Dabei zerriß die Leine und die Fliehende 
stürzte anf den Hof. wo sie schwer verletzt anfge- 
funden wurde. ^

Graudenz, 31. Dezember. (Neue Sitte.) I n  
Grandenz wurde dem alten Jahre ein besonders 
eindrucksvoller »Kehraus" bereitet, dem neue» Jahre 
ein eigenartiger Gruß dargebracht. Vom Thurm  
der evangelischen Kirche wird — zum erstenmal — 
der Posanurnchor des Jiluglingsvereins Choralr 
erklinge» lassen, ein Unternehme», das sich hoffent­
lich einbürgern wird.

Marienburg, 31. Dezember. (Marienburg) hat 
ei» inhaltreiches Jahr beendet. Das Zerwürfnitz 
der städtischen Bcbörden m it dem bisherigen 
Bürgermeister Sandfuchs führte znr Wahl einrs 
ander» Stadtoberhanptes Der neue Bürger­
meister Born trat am 1. A pril d. Js. sein Amt 
an. Am 1. April wurde ferner Sandhof einge­
meindet. Am 5. Jnni fand die Weihe des Hoch- 
schlosses der Marienburg statt, die viel« Fürsten. 
Exzellenzen und Generale nach Marienburg führte. 
Ende Ju li traf die Kaiserin mit den Prinzen 
abermals hier ein. Der Kaiser besuchte am 16. 
Oktober unsere Stadt zum zweitcnmale in diesem 
Jahre, als er von Rominten und Cadineu nach 
Berlin zurückkehrte. Am 11. Oktober rückten zwei 
Kompagnien vom Fntzartillerieregiment N r. I I  
von Thorn hier in Garnison. Am 6. Dezember 
fand der große Lanbenbrand statt. I n  der Nacht 
zum WeihnachtSfeiertagr hatten w ir den großen 
Sturmschaden. Znr Ausführung von Kanalisation. 
Wasserleitung, Gasanstalt rc. wurde von den Stadt- 
vätern die Aufnahme einer 2'/» Millionenanleihe 
beschlossen.

Glbing, 2. Januar. (Zn dem Schießnnglück) 
wird gemeldet: Der königliche Fischmeister Herr 
Bruno Stecke! (S t. Annenplatz N r. 1) wollte heute 
M ittag  ei» Gewehr verpacken, «m es nach Stntt« 
Hof zu versenden. E r hatte aber übersehen, daß 
das Gewehr noch geladen war. Bei einer unvor­
sichtigen Lantirung ging der Schuß los und tödt- 
Ilch getroffen sank Stecke! »m. E r verstarb »n 
Gegenwart feiner Frau »nd Kinder als Opfer 
eines bedauerlichen Irrth u m s . Herr Stecke! war 
37 Jahre alt. hatte 18 Jahre beim M ilitä r  
gedient «nd war seit etwa einem Jahre als 
königlicher Fischmeister mit dem Wohnsitze in E l- 
bing angestellt.

Reuteich. 30. Dezember. (Ein schwerer Un- 
glücksfall) ereignete sich heute Nachmittag an der 
Damvfdreschmaschine des Gutsbesitzers Herrn 
Klaassen in NenteichSdorf. Nachdem die Dresch- 
arbeiten beendet waren nnd die Anfräiimnngs- 
arbeiteu vor sich gingen, stand der 50 Jahre alte 
Arbeiter August Weißenfeld, der mit dem Zu­
führen von Garben in den Apparat beschäftigt 
gewesen war. von seinem Sitze anf »nd gerieth 
mit dem linken Beine in das Getriebe, iodaß 
ihm dasselbe vollständig zermalmt wurde. Bevor 
noch die Mitarbeitenden Hilfe bringen konnten, 
war er todt.

Oirschau.30 Dezember.lBrückengeldverpachtung.) 
Aus dem Bureau der hiesigen Wasserbauinspektio» 
stand heute Vormittag Termin on zur Ver- 
pachtnng der Erhebung des Brückengeldes an 
unserer alten Weichselbrücke. Es waren mir drei 
Pachtlnstige erschiene» und wnrden folgende Ge­
bote anf ein Jahr bezw. drei Jahre abgegeben: 
Landwirth Kart Herbberg. zurzeit in Danzig, bot 
7830 Mk. für ein Jahr bezw. bei 3 jährigem Kon­
trakte für das Jahr 8040 Mk., Landwirth Franz 
Brede-Liessa» 7820 Mk. bezw. 8030 Mk. und der 
bisherige Pächter Herr Marx von hier 7790 Mk.

Berliner Wochenplauderet.
-----------  (Nachdrnrk verboten.)

Verrauscht ist das Fest, das friedlichste, 
schönste, hellste Fest des Jahres unter 
Stiirmesbrausen nnd Unwetter. Hagel, 
Schnee und Rege» peitschte gegen die 
Fenster in der Christnacht, weckte die Schläfer 
avS süßen Träumen. Ein w ilder Orkan 
fegte durch die Lüfte, riß die Wolken aus­
einander, aber kein silberner Mondstrahl 
brach hervor, die hellen Sterne hatten sich 
ängstlich verkrochen, Dunkelheit ruhte aus der 
Welt. Gut, daß die Weihnachtsbäume desto 
Heller ausstrahle» konnte». Denn drinnen war 
es überall warm und hell. Niemand wollte 
den Grans, den Schmutz, die Nässe sehen, 
«nd floh in die behagliche Wärme des 
Hanfes, ließ Sorgen, Angst nnd Noth ein­
lullen von den Klängen der Weihnachts- 
«melodie», und freute sich des JnbelS der 
Kinder, feierte das Fest der Liebe, gab »nd 
«ahm m it warmem Herzen und freute sich 
Der Ruhepause im surrenden Räderwerk des 
schweren Alltagslebens. Ueberall zittern die 
Nachklänge des Festes noch durch die Tage 
«nd erzähle» von frohen Stunden, schönen 
Geschenken, herrlichen Genüssen, gelinderter 
Roth, getrockneten Thränen, von stillen nnd 
heimlichen Liebeswerken, erfüllten Hoffnungen, 
befriedigten Wünschen, vom besten in der 
Menschennatnr. Schleichen sich auch Neid 
und Mißgunst, Egoismus nnd Enttäuschungen 
mancherlei A r t  dazwischen, weinen schon 
Hie lachenden Kinderauge» über zerbrochenes 
-Spielwerk, ist eine allgemeine Uebersättigung 
vielfach eingetreten, denn, was w ird körperlich 
und seelisch den Menschen in der Festzeit

alles zngemuthet! Was w ird gegessen, ge­
trunken, getafelt, gelacht, gesprochen! Davon 
kaun die Großstadt ein Lied ohne Ende, m it 
tausend Variationen singen, — aber trotz 
alledem, das Fest war schön und die E r­
innerung spinnt Gold- und Silberfäden für 
lange Zeit. — Die Verwaltung des städtischen 
Asyls hatte schwere Arbeit in den Festtagen. 
Der Andrang war ein ganz enormer und 
stieg bis 6600 Personen in den Frühstunden 
der beiden Weihnachtstage. Aber keiner 
wurde zurückgewiesen. Alle, alle fanden die 
gewünschte Zuflucht, wärmten sich, aßen und 
erhielten einen Weihnachtsstollen. Die Be­
amten der Heilsarmee wanderten nnermüdlich 
durch die Straße» nnd suchten die armen 
Vereinsamte« und zogen sie in ihre gastlichen 
HeimS. Die heiße Suppe brodelte in den 
großen Kesseln, der Kaffee dampfte nnd er­
quickte die Kalten, Müden. —  Unverzagt haben 
die Postbeamten ihre Riesenarbeit bewältigt. 
Der Packetverkehr wickelte sich g latt n»d znr 
allgemeine» Befriedigung ab. Es ist geradezu 
anzustaunen, wie diese prompte Erledigung 
möglich gewesen, angesichts der groß :> Zahlen 
der Packete in Berlin . Die Stückzahl der 
aufgegebenen «nd eingelieferten Packete hat 
in diefem Jahre die Summe von zwei 
M illionen überschritten. —  Der Menschen­
strom der Metropole flutete durch die Straße», 
trotz der Unbill des Wetters. Die m it aller 
Vorsicht getroffenen VerkehrSvermittelnngen 
genügten oft noch nicht. An den Haltestellen 
sammelten sich Schaaren von Wartenden, nnd 
trotz der eingelegten Wage» war oft kein 
Platz zu erobern. Die Theater in den 
Nachmittags- «nd Abendvorstellungen waren

meist überfüllt nnd boten ausgezeichnetes. 
Das Lessingtheater, m it seiner Weihnachts- 
gäbe des „M inden Passagiers" von Blnmen- 
thal und Kadelburg» hat glänzend gehalten, 
was es schon vorher versprochen, nnd Beifa lls­
jubel brauste durch die Räume. Frisch nnd 
flo tt ist das Stück, voll Humor nnd Tempe­
rament, ausgezeichnet gespielt, m it über­
raschender Dekoration nnd höchst origineller 
Szenerie. Ein sich bewegendes Schiffsverdeck 
anf hoher See. Wirklich noch nicht dage­
wesen. Ganz natürliche Seekrankheit er­
zeugend, und Georg Engels, als seekranker 
Passagier von unwiderstehlicher Komik. Aber 
er und noch manch anderer ist eben nicht der 
blinde Passagier. Eingeschlichen hat sich 
leise und unvermerkt der kleine Liebesgott 
»nd versendet voll Eifer seine Pfeile wie ja 
immer in der Welt nnd bekundet wieder 
einmal seine zwingende Macht. — Wahrhaftig 
gestürmt wurden die beiden Zirkusse von 
Busch nnd Schumann m it ihrem lockenden 
Festprogramm. Die Berliner sind treue 
Verehrer der höheren Reitkunst nnd es w ird 
ja auch in den beiden Manegen das brillan ­
teste in jeder Beziehung geboten. Da giebt 
es Wunder zu schauen. Feenhaste Szenen, 
urwüchsige Drolligkeit, feinste Dressur der 
Pferde und der Elephanten, glänzende Licht- 
nnd Farbeneffekte. Ach, was verwöhnt die 
Jetztzeit ihre Kinder, —  ein herumziehender 
ZirkuS zu Großvaters Z e it!! und jetzt diese 
Märchenpracht, die außerordentlichen Leistun­
gen. Alles auf den Höhepunkt geschraubt — 
was soll denn «och kommen, wo Steigerung 
kaum denkbar. Gepredigt w ird genug über 
die Rückkehr zur Einfachheit, aber doch wohl

nur vor tauben Ohren. Der LnxnS, die 
ernorme» Ansprüche sind ein feines aber 
sicher wirkendes G ift, das überall eindringt 
in allen Schichten der Bevölkerung und das 
Lebensmark zersetzt. — Auf den nächsten 
Kaffees und Fünsnhr-TheeS werden unsere 
Damen aller Kreise ihre jüngsten Erfahrungen 
eifrig besprechen, was ihnen die Dienstboten 
al« FeiertagSgericht aufgetischt. Da kann 
man staunen, lachen, kopfschüttel», schelten, 
wettern nnd starr werden. Wie wenig echt« 
Zufriedenheit giebt eS doch eigentlich in der 
W elt und höher, immer höher soll alles 
hinaus. Nun Ansnahmen giebt es auch nnd 
gerade die Kunst giebt den Beweis davon in 
ihrer modernsten Richtung. Znr N atur zu­
rück w ill die Sezession, einfach, wahr sein, — 
ach und welche Verirrung des gute» Ge­
schmacks, eckig, unschön aktrirt, die gewöhn­
lichste» Motive. — DaS Häßliche, das 
Schmutzige gesucht »nd festgehalten; m it den 
einfachsten Linien hart umrissen, stehen die 
Zeichnungen da und machen oft schaudern. 
Ganz gut, daß die jetzige Ausstellung wieder 
ihre Thüren schließt, — wo ist das Ideal 
geblieben? Welche Wohlthat gute Bilder 
älterer Richtung zn besuchen, die im Künstler­
hause zn finden sind. Eine wahre Perle ist 
dort das Bildniß eines Kindes unseres be­
liebten Altmeisters Ludwig Knans, unter viel 
tüchtigem «nd gutem aller A rt. Der Kunst- 
salon von Eduard Schulte hat eine neue, 
interessante, ganz internationale Kollektion 
In den Feiertage» vorgeführt. Franzosen, 
Engländer, Spanier haben neben deutschen 
Knnstgenossen sehr gute P orträ ts  und 
stimmungsvolle Landschaften ausgestellt. Ganz



bezw. 8000 Mk. Bisher zahlte Herr Marx für ein 
Ja h r  9000 Mk. Pacht. Der Zuschlag erfolgt erst
später.

Danzig, 2. Januar, (Herr Regiernngsprästdent 
von Holwede), welcher infolge feiner Versetzung 
nach Breslan seine hiesigen Amtsgeschäfte mit 
dem 31. Dezember niedergelegt hat. verabschiedete 
sich Mittwoch vormittags im große» Sitznngs- 
iaale von den Mitgliedern und Beamten der könig­
lichen Regierung. Herr v. Holwede hat noch 
einen Urlaub bis znm 18. ds. angetreten, ehe er 
das NegicrungSpräsidium in Breslan übernimmt. 
Unsere S tadt verläßt Herr v. Holwede i» acht 
Tagen. Unser neuer Regiernngsprästdent Herr 
von Jarotzkh wird am 7. ds., mittags 12 Uhr. 
durch Herrn Oberpräsidenten Delbrück in das 
hiesige Regierungsrollegiuin eingeführt werden.

Zvppvt. 31. Dezember. (Brand) Das Sommer- 
etabliffrment „BrauerSböhe" ist heute Nacht 1 Uhr 
bis auf den neuen Saal niedergebrannt. Da das 
Gebäude im Winter unbewohnt ist. wird Brand­
stiftung vermuthet.

Aus der Provinz, »1.Dezember. (Gutsverkans.) 
Das Rittergut Berlinchen bei Klahrheim. Welches 
die Firma Benno Tilsiter-Bromberg im Frühjahr 
zu Parzellirnugszwecken kaufte, ist im ganzen i» 
den Besitz der Anstedellingskonimission überge- 
gaiiaen.

Oflerode. 31. Dezember. (Selbstmord. Ge- 
flügelanSstellüNg) Gestern Abend hat sich der 
pensionirte Lokomotivführer Angnst Grigat die 
Kehle durchschnitte», worauf er verblutete. Gr. 
war 54 Jahre alt. nnvnheirathet nnd Inhaber 
des Eüernrn Kreuzes. Verfolgungswahn soll dir 
Ursache des Selbstmordes sein. — Der hiesige 
Thirrschutz- und Grflnaelzuchtverein beabsichtigt, 
vom 31. Oktober bis 2. November 1903 eine gröbere 
Geflügelausstellnug zu veranstalten.

Braunsderg, 2. Januar. (Professor Dr. Dittrich) 
Von der theologischen Fakultät des LhceumS 
Hvsia»nm hat den Ruf an die neu errichtete katho­
lisch-theologische Fakultät in Straßbnrg i.Els. ab­
gelehnt.

MLrk.-Friedland, 31. Dezember. (Wegen Ver­
dachtes des wissentlichen Meineides) wurde heute 
Mittag der Bürgermeister Otto Voigt von hier 
aus Anordnung der Staatsanwaltschaft in Schneide 
wühl verhaftet und dem Justizgefängniß in Schneide- 
müh! zugeführt. Der Verhaftung war eine lange 
Voruntersuchung, in deren Verlauf 64 Zeugen ver­
nommen worden sind. vorangegangen. Herr Voigt 
soll in einem Beleidigungsvrozeß gegen einen 
hiesige» Kaufmann als Zeuge eine Äebenfrage 
wisientlich falsch beantwortet haben, obwohl er in 
dem Verhandlungstermin sowohl von dem Vor­
sitzenden des Schöffengerichts als auch von dem 
Lmtsauwalte vorher eindringlich verwarnt worden 
und ihm auch '/« Stunde Bedenkzeit von selten 
des Gerichts auf Antrag des AmtSanwaltS ge­
währt worden war. Herr Voigt war früher in 
Lübeck als Burrauvorsteher im Wafferbanamte 
Lhätig und hat während seiner 6jährigen Amts­
periode als Bürgermeister hierselbst mit dem 
größten Theile der Einwohnerschaft der S tadt in 
«etem Unfrieden gelebt.

Fraustart. 1. Januar. (Selbstmord.) Der seit 
dem 20. Dezember v. J s .  verschwundene siebzehn­
jährige Seminarist Alfred Elster. Sohn des königl. 
Zeichenlehrers Elster in Lichterfelde bei Berlin, 
wurde gestern aus der Feldmark Franstadt von 
Jagdpächtrrn als Leiche in sitzender Stellung an 
einem Grabeurande gefunden; die rechte Hand 
Hielt noch den Revolver, mit dem er sich die tod­
bringende Kugel durch das rechte Ohr in den 
Kopf gejagt hatte. E. hatte eine schlechte Zensur 
im Betrage» erhalten, was er sich so zu Herzen 
nahm. daß er sich erschoß.

Heilsberg, 31. Dezember. (Ein wildgewordener 
Stier) raste heute Nachmittag durch die Burg- 
straße. alles ihm entgegenkommende niederwerfend, 
bearbeitete mit seine» Hörnern «in schönes Kutsch­
pferd des Herrn Kaufmanns Klein und verletzte 
mehrere Personen.

Lahn«, 30. Dezember. (36 Jahr« eine Kugel in 
der Brust.) Der auf dem Abban Gntfeid unweit 
der Bahnstation wohnende Kriegsinvalide Adam 
Jorgschkowitz wurde 1866 in der Schlacht bei 
Trantenan durch einen Flintenschuß schwer ver­
wundet. Die Kugel war ihm durch den rechte» 
Oberarmkiioche» in die Brust aedrnngen. wo I .  
seit der Zeit immer einen stechende» Schmerz 
verspürte. I »  der letzten Zeit ist die Kugel bis 
direkt unter die Haut der Brnstfläche herausge­
treten und aus der Form der Geschwulst wie 
beim Betasten der betreffende» Stelle mit den 
Fingern kann man ihre Anwesenheit erkennen. 
Zwecks Entfernung der Kugel war I .  von der

besonders anziehend wirkt das M ärchen vom  
M a ler  H arington  M an n . Am Kam in eine junge 
M n ite r , au s einem Buche M ärchen vorlesend, 
vor ihr zw ei aufhorchende Kinder gespannt 
lauschend. Vortrefflich der Ausdruck der 
kindlichen Gesichter. —  I n  dieser F eiertagS- 
woch« nach W eihnachten, w o die A rbeit meist 
noch ruht, erfreuen sich alle A usstellungen  
des lebhaftesten Besnchs. Auch die Geschäfte, 
die großen W aarenhäusern w im m eln vom  
P ublikum , —  leider nur Tanschpublikum. 
D ie  gesürchtetste Z eit für die angegriffenen  
Verkäufer. D a  fleht mancher heimlich: 
G ednld verlaß mich nicht! —  D ie  J a h r e s ­
wende brachte noch zw ei lleberraschungeu. 
D ie  eine ist die B estätigung des R egierungS- 
rathS D r. Reicke zum zweiten B ürgerm eister  
B e r lin s  seitens des K aisers. D ie  andere die 
nachgesuchte Entlassung des G eneralin ten­
d an ten  der königl. Schauspiele, G rafen  
v on  Hochberg. S e i t  1886  hatte G ras von  
Hochberg diese S te llu n g  inne. S e in  D e-  
missionsgesnch w ird  m it seinem demnächstigen 
sechszigsten L ebensjahre m otivirt. A nderer­
se its  w ill  m an einen Konflikt zwischen ihm  
«nd dem H ausm inister G rafen  W edel a ls  
Ursache wissen. A ls  interimistischer In te n ­
dant ist der In te n d a n t am  W iesbadener  
H oftheater G eorg  von Hülsen vom Kaiser 
beauftragt. —  S o  h at a lles , a lles  seine Z eit, 
W oge aus W oge ro llt hinab in  d as M eer  
der E w igkeit und nim m t m it sich unser 

H offen  und Wünschen, unser Ltld nnd unser 
Glück. S. L.

Militärbehörde in voriger Woche nach Osterode 
beordert. Er wollte jedoch die Feiertage ungestört 
im Kreise der Seinen verbringe» «nd sprach den 
Wunsch anS, daß die Operation erst nach Neujahr 
vorgenommen werde. Diesem Wunsche wurde 
entsprochen.

Königsberg. 31. Dezember. (Der Stöckerprozeß) 
findet vor der Königsberg» Strafkammer am 
Sonnabend den 3. Januar statt. Der sozialdemo- 
kratische Redakteur NoSke als Angeklagter, der 
gegenwärtig in Chemnitz lebt. ist vom persön­
lichen Erscheine» nicht entbunden worden.

Saalfeld. 1. Januar. (Seinen 70. Geburtstag) 
feierte in seltener geistiger Frische heute Herr 
Kantor Liedtke. Eine Kommission des Gemeindr- 
kircheuraths mit dem Herrn Superintendenten 
Fischer an der Spitze überreichte ihm eine schöne 
Uhr mit silberner Widmung. Herr Liedtke ist 
bald 50 Jahre als Lehrer im Amt. und wirkt seit 
beinahe 40 Jahre» hier in Saalfeld

Kaukehmen, 1. Januar. (Selbstmord.) Ein 
19jähriges Dienstmädchen aus Algawischken. 
weiche anf Besuch bei ihren Eitern in Kaukeuellen 
weilte, machte ihrem Leben durch Gift ei» Ende. 
Der Beweggrund zn der unseligen That soll 
darin liegen, daß ihr Geliebter sich von ihr abge­
wandt hat.

Znswrazlaw, 1. Januar. (Die Petzold'sche M a­
schinenfabrik) ist, wie der „Knj. Bote' von zuver­
lässiger Seite erfährt, verkauft worden. I n  
welcher Weise nun die Verwerthung des Werkes 
erfolgen wird. ist abzuwarten, hoffentlich zum 
Modle unserer Stadt.

Argenau, 29. Dezember. (Einbruch. Festge­
nommene Flüchtlinge.) I »  der Nacht drangen 
Einbrecher in die Geschäftsräume des Kaufmanns 
Mierzwicki ei» und nahmen, da der Geschäftsin­
haber die Kaste mit in seine Wohnung genommen 
hatte, eine Menge Zigarre». Zigaretten. Spiri­
tussen und Kolouialwaaren mit. — Gestern 
verhaftete der Stadtwachtmeister zwei vorgestern 
aus einer wrstvrenßifchen Besserungsanstalt a»s- 
gebrochene 18jährige, trotz ihrer Jugend gefährliche 
Burschen.

Posen. SO. Dezember. (Eine hübsche Weihnachts- 
knchengeschichte) hat sich während der letzten Fest­
tage in Posen zugetragen. Ein wohlhabender 
Einwohner Posens bestellte in einer hiesigen 
Konditorei für feine Familie das ganze Wrih- 
»achtsgrbäck. und zwar war die Bestellung ziemlich 
umfangreich. Als das Gebäck bis znm ersten 
Feiertag nachmittags nicht geliefert war. begab 
sich der Auftraggeber selber in die Konditorei, 
nm sich dort über das Ausbleiben der Weihnachts­
stollen »n erkundige». Da wurde ihm von den« 
Inhaber der Bescheid gegeben, daß das Gebäck 
geliefert worden fei. Die Nachforschungen er­
gaben aber dann. daß dir beide» Lehrlinge das 
Gebäck nicht z» der im ersten Stock wohnenden 
Familie, fanden» zu einer im selben Hans« im 
vierten Stock wohnenden armen Familie getragen 
hatten. Diese aus Vater. Mittler und zehn 
Kindern bestehende Familie hatte aber alle 
Stollen nnd Striezel schon am ersten Weihnachts- 
tage nachmittags bis anf die letzte Krume ver­
zehrt. in dem Glanben. ein unbekannter Wohl­
thäter habe ihnen eine Weihnachtsiiberraschnn« 
bereiten wollen. Der Konditor wollte dem eigent­
liche» Anftraggeber die Kosten zurückerstatten, 
doch „ahm sie dieser nicht a» und freut« sich. auch 
einmal einer arme» Familie eine angenehme 
Nebe, raschung bereitet zn haben.

Pose». 2. Jannar. (Verschiedenes.) Der Ent­
wurf einer neuen Bauordnung für die Stadt 
Posen wird soeben bekannt gegeben. Der Magistrat 
hat Geheimrath Stübben in Köln als Beirarh 
gewonnen und in langen eingehenden Berathungen 
ist eine Bauordnung entworfen worden, die eine 
Anbahnung besserer WohnungSvcrhältnisie ermög­
licht. Man will verhindern, daß auch i» den 
Vorstädte» nur noch Miethskaserne» entstehen 
können, fordert daher zwischen den Häusern, die 
in Zukunft geballt werden, gewisse Grenzabstände. 
läßt aber auch kleinere Häuserblocks für Ei»- nnd 
Zwrifamilienhänfer zu. Licht, Lust nnd Sonne 
sollen auch die Hinterhäuser erhalten. Für die 
Errichtung von Ein- und Zweifamilienhäusern 
sind gewiffe Erleichterungen zulässig, ebenso für 
den Ban von Arbeiterwohnuugeu. Daß einzelnen 
Bodenspekulanten dieser Entwurf einen Strich 
durch die Rechnung macht, ist richtig. Anderer­
seits wird die historische Entwickelung nach Mög­
lichkeit geschont, und eS bietet sich jetzt auf ab­
sehbare Zeit hinaus die letzte Möglichkeit, die 
Wohuungsverhältniffe einer Gesundung entgegen- 
znführe». — Der Stadt-Elektriker der Stadt 
Berlin. Herr Dr. M artin Kallman». welcher hier 
als Vertrauensmann und Obrrgntachter der S tadt 
in Angelegenheit der Errichtung eines städtischen 
Elektrizitätswerkes mehrere Tage anwesend war. 
hat die hiesigen Anlagen besichtigt «nd wird. so­
bald die Deputation gebildet sein wird. nach hier 
kommen, nm mit den städtischen Behörden die 
Angelegenheit zn besprechen. — Auch hier war das 
Treibe» in der Nenjahrsnacht sehr lebhaft. Der 
Pofamienchor der Kreuzkirche brachte um 12 Uhr 
nachts unter Leitung des Herrn Pastor Greulich 
dem Generalsnperkntendent Hefekiel ei» Shlvester- 
ständcheu.

Posen, 30. Dezember. (Ledochowski-Deukmal.) 
Die Sammlung des „Körper" zum Denkmal für 
den verstorbenen Kardinal Ledochowski ergab bis­
her die Summe von 7340 Mark.

Bromberg, 30. Dezember. (Den Mißhandlungen 
der Rekruten durch ältere Mannschaften) wird 
neuerdings von den Militärbehörden kräftig ent­
gegengetreten. Bor dem Kriegsgericht hatte» sich 
am Montag die Füsiliere Friedrich Klebert nnd 
Hermann Schmidt vom 34. Füsilierregiment wegen 
Ungehorsams und Körperverletzung zn verant­
worten. Klebert kehrte am 29. November um 9 
Uhr abends etwas angeheitert aus der S tadt in 
die Kaserne zurück, nahm eine Klopfpeitsche nnd 
verlieb die Stnbe. obschou er dies um diese Zeit 
nickt mehr durfte. Er that es. nm. wie er sagte, 
Rekruten zu verhauen, wobei er den Rekruten 
Kühn besonders im Auge hatte, weil er gegen die 
alten Leute „dickfellig" sei. Nachdem er auf zwei 
Rekruten mit der Klopfpeitsche eingehalten hatte, 
ging er anf das Bett des Kühn zn. Kühn wehrte 
sich mit seine» Pantoffel», sodaß Klebert anS der 
Stube lief. Bald darauf kehrte er mit dem Füsilier 
Schmidt zurück und nun schlugen beide auf Kühn 
ei», wohin sie trafen. Als infolge des Lärms in 
der Stube der Feldwebel erschien, versteckten sich 
die Führer der Peitsche hinter dem Bett« «nd 
weigerten sich. hervorzutreten. Beide Angeklagt« 
waren geständig. Der Vertreter der Anklage hob 
hervor, daß das Mißhandeln der Rekruten seitens 
her älteren Mannschaften überhand genommen 
hübe und deshalb höher«) Ort» Verfügungen er­

gangen wäre», gegen diese» Mißbrauch energisch 
einzuschreiten. Den Angeklagten müßte» daher 
mildernde Umstände versagt werde». Der Kom- 
pagnieführer bekundete, daß er den Leuten der 
Kompagnie kurz vor dem Vorfall das Schlagen 
der Rekruten ausdrücklich streng verboten hätte. 
Der Gerichtshof verurtheilte den Klebert zu 4 
Monaten »ind Schmidt zu 2 Monaten „nd 1 Woche 
Gefängniß.

Schneldemühl. 30. Dezember. (Aus der Hast 
entlasten.) Das kürzlich wegen Konknrsverbrechei» 
mit ihrem Schwager Raabe verhaftete Fräulein 
Schulz ist wieder aus der Haft entlassen worden.

SchnridemM. 1. Januar. (Unbestätigter Ver­
dacht.) Der Arbeiter Wilde ist aus der Haft ent­
lasten worden. Durch die gerichtliche Ocffnnng 
der Leiche der Frau des Wilde haben sich die An- 
schnidignnge,, gegen den Man» nicht bestätigt. 
Der Tod ist infolge vo» Herzschlag eingetreten. 
Die schwere« Verletzungen am Halse und Kopfe 
können vom Fallen herrühren. Der Herzschlag 
war die Folge übermäßigen Alkobolgennffes.

Stettin. 30 Dezember. (Erschossen) hat sich am 
Mviuag Abend der am Viktoriaplatz wohnende 
Bostsekretär Liß. Der Verstorbene soll seit 
längerer Zeit bereits an hochgradiger Nervosität 
geliiten habe», und dürfte darin der Beweggrund 
für die That zu suchen sein. Die Familie lebte in 
durchaus geordneten Berhältnisten.

Lolalirachrichter».
Zur Erinnerung. 4. Januar. 1896 t  Friedrich 

Wilhelm Ludwig Alexander, Prinz von Preußen 
zn Berlin. 1896 f  Joseph Hubert Neinkens zu 
Bonn. allkathviischer Bischof. 1880 f  Ansrlm vo» 
Fruerbech zn Venedig, hervorragender Historien­
maler. 1897 * Karl Graf zu Nidda. Sohn des 
Prinzen Heinrich von Heste». 1849 s Franz Xaver 
Babelsberger zn München, der Erfinder eines 
deutsche» Systems der Stenographie. 1814 i  J o ­
hann Georg Jakobi zu Freibnrg i. B.. deutscher 
Dichter. 1876 s Moses Mendelssohn zn Berlin, 
denlscher Popnlärphilosoph.

5 Jaiinur. 1901 f  Karl Alexander. Grvß- 
hrrzog von Sachsen-Weimar. 1884 s- Eduard Las­
ter zu Nrwyork. liberaler Parlamentarier. 1878 
7 Lrr Marmora z« Florenz, italienischer General 
und Minister. 1877 s- Hermann BrockhauS zu 
Leipzig, hervorragender Orientalist. 1871 Beginn 
des Bombardements gegen sämmtliche Pariser 
Forts. 1671 Kapitulation der Festung Rocroi. 
1858 s Joses Graf Radetzkh de Nadetz zu Mailand. 
Sieger von Custozza. 1797 * Ernst Vogel von 
Falkeustei» zu BreSiau. der Sieger von Langen- 
salza. ,762 s Kaiserin Elisabeth von Rußland, 
die Gegnerin Friedrich des Großen. 1596 -f S ir 
Franzis Drecke, machte die Kartoffel i» Europa 
bekannt. 1589 -f Katharina vo» Medizi zn 
Blois, Gemahlin Heinrichs des II. von Frank­
reich. 1477 Schlacht bei Nanch, Karl der Kühne 
fällt. __________

Thor«, 3. Januar 1903.
— (P e rso  » a l ie  u.) Der GerichtSaffrssor Dr. 

M>. MaschkowSki ist in die Liste der bei dem 
Amtsgericht i» Carthans zugelassenen RechtS- 
anwälte eingetragen worden. Der Rechtskandidat 
Walter Fast au» Danzig ist zum Referendar er­
nannt worden.

Der Landmesser Wilhelm Fortun aus Reichen- 
bach l. Schi. ist znm Katastrrlandmrfser berufe» 
worden. Der Katasterlondmestrr Karl Seife» ist 
auf seine» Antrag anS der Katasterverwaltung 
entlasten.

Dem Assistenten Ferdinand Schwarz bei dem 
Amtsgericht in Danzig und dem Assistenten und 
Dolmetscher Johann Hoffman» bei dem Amts­
gericht i» Dt.-Ehla» ist bei ihrem Urbertritt in 
deir Ruhestand der Titel als Kanzleisekretär bei­
gelegt worden.

Der Gerichtsvollzieher kraft Auftrags Richard 
Lewin bei dem Amtsgericht in Nenmark ist znm 
etatsmäßigen Gerichtsvollzieher bei dem Amts­
gericht daselbst ernannt worden.

Dem Regirrungskanzlisteu Bublitz in Marien- 
Werder ist der Titel Kanzleisekretär verliehe».

Dem Wirthschaftsbeamten Moritz Gen» zn 
Gnbin im Landkreise Graudeuz ist der königl. 
Kronenorden 4. Klasse verliehen worden.

— (P erso n a lien  an s  dem Kreise Thorn.) 
Der Gntsvorstkhcr-Stellverireter Leo» Laskowski 
zu Warschewitz ist als Waisenrath für de» G uts­
bezirk Warschewitz verpflichtet worden.

— ( Di e n s t wo h n u n g  f ü r  v e r h e i r a t h e t e  
Lehrer. )  Noch einer Entscheidung des Unter- 
richtsministcrs hat ein Lehrer, der sich auf seiner 
Stelle verheiralhet, keinen Anspruch gegen die 
schnlnnlerhaltnngspflichtigr Gemeinde aus Ge­
währung einer Familienwohnung oder der er­
höhte» Miethseutschädignng. wen» ihm nach der 
Einkommensnachweisung eine Dienstwohnung 
überwiesen ist. die nur für einen nnverheiratheten 
Lehrer genügt. Der Strlleninhaber hat sich ant 
der bisherigen Dienstwohnung zu begnüge» oder 
sich um eine andere Stelle zn bemühen. Anderen­
falls ist dem sich verheirathenden Lehrer die für 
Verheirathete ausgeworfene Miethseutschädignng 
zn gewähren. Enthält die Besoldnngsvrdnnng 
entsprechende Sätze nicht, so ist die Miethsent- 
schädigung gemäß der örtliche» Berhältniffe zu 
bemessen. Die Gemeinde kann sich von dieser Ver­
pflichtung nicht dadurch befreie», daß sie dem 
Lehrer nachträglich eine für Verheirathete nicht 
genügende Dienstwohnung überweist.

— (Amt l i che Schreibweise. )  Der Herr 
Regiernngsprästdent hat für nachstehende, im 
Kreise Schweb belegene Ortschaften: I.Lousklpietz 
(LonSkiPiec). 2. Sadrosch (Sadrosz. Sadroscz). 3. 
Schiroslaw (Sziroslaw) nnd 4. Schiroslawek 
(Szlroslawek). als die im amtliche« Verkehr maß 
gebende Schreibweise 1,Lv!iskiepieb".2. „Sadrosch". 
3 „Schiroslaw" und 4. „Schiroslawek" festgesetzt.

— l F i d e i k o m m i ß  - Landbesi tz . )  Dir 
halbamtliche „Stät. Korrrfp." giebt in ihrer 
neueste» Nummer eine Zusammenstellung der­
jenigen 33 laadräthlichen kreise in Preußen, in 
denen mehr als ei» Fünftel des Fläckennmfaiiges 
fideikommiffarisch gebunden ist. Aus Westpreußen 
befindet sich darunter nur der Kreis Roseubcrg 
mit 22901 Hektar oder 22.01 Proz der Kreis- 
fläche (darunter 8502 Hektar — 37.13 Bros. Wald- 
fläche) ; ans Ostpreußen nur der Kreis Mehrungen 
mit 25326.4 Hektar oder 20.02 Proz. der Kreis­
fläche (darunter 9109.7 Hektar — 35.07 Proz. 
Wald). Ferner giebt e» in Preußen «och vier

Flatow mit 25611.1 Hektar - -  16.77 Proz. Die 
stärkste Brwaldnng hat. abgesehen von dem vor-

wiegend aus Wald bestehenden Besitz Wittgen- 
stein, der Fideikoinmißbcsitz aus Rügen mit 24.79 
Proz., was über die staatliche Bewaldnngsziffer 
um 1 Proz. hinausgeht.

— l Der  We i c h s e l  - W a r t h e  - Kana l . )  
Wie das „B. T." erfährt, habe» sich die russischen 
Interessenten an dem Projekt der Verbindung 
von Warthe und Weichsel vermittelst eines Ka­
nals unter Führung der Warschauer Handels­
kammer und unter Hiuznziehnng mehrerer be­
deutender Landwirthe vereint, um dieses dem 
Interesse des dentsch-rnssischen Holzhandels und 
der Laudwirthschaft in gleicher Weise dienende 
Projekt feiner Verwirklichung entgegenzilführen. 
Man hofft, mit dem russischen Finanzministerinm 
einig zn werden, daß dasselbe zwecks Verwirk­
lichung des Projektes eine nanihaste Subvention 
gewährt. Diese Unterstützung ist auf «ine Million 
Rubel veranschlagt, während dir Gesanniitbau- 
kostcn ca. 3.5 Millionen betragen. Dnrchsiihrbar 
ist das Weichsel-Warihe-Kanalprojekt jedoch nur 
dann, wen» anch der Lauf der obere» Warthe 
regnlirt wird. da sonst Schifffahrt in größerem 
Maßstabe nicht betrieben werden kann. Ei» da­
hin gehender Gesetzentwurf der preußischen Re­
gierung mußte seinerzeit das Schicksal der Kanal­
vorlage theilen.
.. --- ( J a h r e s b e r i c h t )  über die Thätigkeit der 
h^sta^n katholischen Schwester» der heil. Elisabeth 
mr 1902. Im  abgelaufenen Jahre wurden 296 
Kranke gepflegt. Darunter waren: 225 Katholiken. 
46 Evangelische, 25 Jsraeliten. zusammen 296 Per­
sonen. Bon diesen sind: 212 genesen, 50 gestorben. 
13 erleichtert. 12 ins Krankenhaus gebracht. 9 in 
Pflege geblieben. Die Zahl der Tagepflegen betrug 
2359. die der Rachtpflegeu 1091. Auch wurden 
ganz arme» Kranken „ach Bedarf nnd den vor­
handenen Mitteln Mittags- nnd Abendmahlzeiten. 
Wein zur Stärkung der Reconvaleszente», sowie 
Wäsche nnd Kleidungsstücke verabreicht. I n  der Aus­
übung der Samariterpflicht kennen die Schwestern 
keine» Unterschied in der Konfession der Kranken 
und sind allezeit bereit, alle ihre Kräfte ihrem 
Berufe zu weihen. Der Jahresbericht schließt: 
„Indem wir unser» Wohlthätern und Gönnern 
ein tausendfaches: „Gott vergelt' tS" in innigster 
Dankbarkeit znrnseu. bitte» wir. nnS Ih re  freund- 
lichr Ullterstiitzung nicht entziehen zu wollen."

— (Von ,  H o l z  m a r k t . )  Aus Warschau
wird Vom 28. Dezember berichtet: Auf dem Holz- 
markt herrscht anch weiterhin eine ziemlich feste 
Stimmung, und die Umsätze find in sämmtlichen 
Holzgattnngeu nicht ohne Bedeutung. Die Ver­
arbeitung nnd Zufuhr von Holz aus den Wäldern 
in unserem Gebiet und dem Kaiserreich geht sehr 
aknftig vo» statten, und dar» in sind bedeutende 
Quantitäten Holz zur Frühiahrsliefernng zu er­
warten. Es sind am Platze wiederum einig« 
deutsche Großhändler, welche bereits ziemlich 
belangreiche Posten kontrahirt baden und gleich 
nach Renjahr an weitere Einkäufe herantrete» 
dürften. ES wurden i» der abgelaufenen Woche 
6000 feine Banhölzer (40 Kubikfuß durchschnitt­
lich) zu 74 Pf. pro Kublksnß nnd 8000 Erlen- 
klötzr aus dem Kaiserreich (17 Knbikfuß) zu 72 
Pf. pro Kubikfntz franko Sckulitz nach Preußen 
verladen. _____ .____

)( Mockrr, 8. Januar. (Der Kriegsveteranen« 
Verband) hält seine 1. Mouatsversammlnna im 
neuen Jahre morgen. Sonntag de» 4. d. M ts.. 
nachmittag» 1'/, Uhr im VereinSlokal „Soldaten­
heim" ab.

* An» dem Areise Thorn. 3. Januar. (Vieh­
seuchen.) Unter den Schweinen des Besitzers Lörke- 
Schönwalde, sowie deS Jnstmanns Migger-Hohen» 
Hansen ist die Schwcinrsenche festgestellt worden. — 
Erloschen ist die Seuche unter den Schweinen des 
Gastwirths Kikser-Thorn. ferner die Räude unter 
den Pferden des Gutsbesitzers DonimeS-Mortschi».

— ( E r l e d i g t e  Schul  stelle.) Erste Lehrer- 
stelle zn Schwarzbruch. Kreis Thor», evangel. 
(Meldungen anHerrnKreisschnlinspektorDr-Witte 
in Thorn.)

- ( E r l e d i g t e  S t e l l e n  f ü r M i l i t ä r -  
a n w ä r t  er.) Riesenbnrg, Magistrat. 8 Nacht­
wächter. je 360 Mk.

Litterarisches.
Die bekannte Rvmailschriftstkllerin Erika Ried- 

berg hat ein neues Bnch, und zwar einen soge­
nannten „Ich-Roman" geschrieben, der bei 
Hermann Seemann Nachfolger in Leipzig er­
schienen ist »nd das bedeutende Interesse aller 
Leserkreise mit vollem Recht in Anspruch nehme» 
darf. E r heißt „E s w a r  e i n m a l "  (Preis 
2,50 Mk.). und zeichnet ein lebendiges Frauen- 
schicksal ohne alle romanhafte Verbrämung, von 
einer so schlichten Wahrhaftigkeit, einer Ehrlichkeit 
des Erlebten erfüllt, daß er ergreifend wirkt wie 
selten ei» Bnch. Gestalten ziehen vorbei, bald 
Heller, bald dunkler, und Träume gleiten um 
diese Mädchensecle in schwankenden Lichtern. Und 
dazwischen klingt es von der Tragik des Herzens, 
das nach de» schwersten Prüflingen immer wieder 
der neue» Liebe gläubig entgegenharrt. Mit einem 
bescheidenen und doch heiteren Glück schließt dieser 
schöne und emPseblcnSwerthe Roman.

Im  Verlage von Hermann Seemann Nachfolger 
in Leipzig ist ferner erschienen: „ M e i n  Onkek 
B a r b a s s o  » '. Roman von Mario Uchard (Preis 
3 . -  Mk.). M it sprudelnder Lustigkeit wird in 
diesem Bnch eine harmlos pikante nnd sehr heitere 
Geschichte erzählt, die aber keineswegs eines tiefen 
Ernstes entbehrt. Onkel Barbasson. ein Abenteurer 
nnd türkischer Würdenträger im Besitz unermeß­
licher Reichthümer, wird todtgesagt. Sein Neffe 
Andrs erbt den größten Theil seines Besitzes» u a< 
auch ein Schloß in der Provence nnd den Harem, 
der im Garten des Schlosses eingerichtet ist. 
AndrS lebt nun eine zeitlang im! friedlichen 
Genuß des ererbte» Besitzes. Da kommt der 
Onkel zurück, der »och garnicht todt ist. Die 
Verwickelungen, die daraus entstehe», gehören zu 
den köstlichsten und fröhlichste» Partien, des 
Buches, und finden schließlich ei» Gegengewicht in 
den traurige» seelischen Erschütterungen des 
Helden, der sich in eine Odaliske des Harem 
sterblich verliebt hat. und erst nach manigfachen 
waghalsigen Unternehmungen in der Lage ist, au 
der Seite des geliebte» Mädchens das wahre 
Glück feines Lebens zu finden Alles ist.zart 
und anschaulich beschrieben, an sich schon kiq«l- 
artig durch die Seltsamkeit der Vorkommnisse, 
die Personen find liebenswürdig und packend ge­
schildert. der Held des Buches, der Onkel Bar- 
baffo«. als ei« so schalkhafter Sonderling daß 
einem vo« Lach«« die Thränen kommen könne»,.



wahrend andererseits die tragischen Partie«, des 
Romans eine ergreifende Wirkung hervorrufen.

Theater, Kunst und Wissenschaft.
I »  dem Befinden des P r o f e s s o r s  v. 

L e u b a c h  ist eine wesentliche Besserung ein­
getreten.

Höchst bennrnhigende Nachrichten über den 
Zustand L e o  T o l s t o i s  sind in Moskau 
eingetroffen. Seine Kräfte sind stark im Ab­
nehme» begriffen.

H e r m a n n  S u d  e r m a n n  hat sich 
dem „Kl. Jouru." zufolge nach den Gegen- 
artikeln des „verrohten" Kritikers M a x i ­
m i l i a n  H o r d e n ,  welche an Deutlichkeit 
allerdings nichts z» wünschen übrig liehen, 
schriftlich und persönlich a» die königliche 
Staatsanwaltschaft gewendet, nm diese Be­
hörde znr Erhebung der öffentliche» Klage 
gegen den Herausgeber der »Zukunft* zu 
veranlassen. Dieses Ersuchen ist jedoch ab­
schlägig beschieden worden, „da ein öffent­

liches Interesse nicht vorliege". Hermann hält. 
Sudermanu wnrde demzufolge, wie andere 
gewöhnliche Sterbliche, auf den Weg der 
Privatklage verwiesen, den er nun auch be­
schatten haben soll.

F k l i x W e i n g a r t n e r .  der vor einige» 
Jahren aus Gesundheitsrücksichten fein Amt als 
Kapellmeister am k ö n i gl. O p e r  n h a us e i « 
Berlin niederlegte, wird, wie verlautet, demnächst 
auf seinen frühere» Posten zurückkehren.

W a r n m g i n g  L> o c h b e r g ? Die Frage 
scheint überflüssig, da er eS ia laugst vorhatte.
Für den 26. Januar, seinen 6l>. Geburtstag, hatte 
der bisherige Intendant der königlichen Schau­
spiele in Berlin seinen Rücktritt endgiltig in 
Aussicht genommen. Verwunderlich könnte es 
also scheinen, daß dieser Rücktritt »im mit solcher 
Plötzlichkeit »och knrz vor dieser Zeit erfolgte. 
Deutungen bleiben natürlich nicht aus. I n  der 
„Tiigl. Rundschau" ist zu lesen: Unbefangenen 
mag es wunderlich genng klingen, wenn sie höre», 
daß Graf Lochüerg, der Vorsitzende des Tugend- 
bundes. deshalb einen so beschlennigte» Rückzug 
habe nehmen müsse», weil er Stücke habe auf­
führe» lassen, die mau an maßgebender Stelle für 
nicht hoftheaterfähig und nicht genügend moralisch

Einmal nämlich hatte das Libretto zu 
Richard Strauß' »Feuersnoth" Anstoß erregt, zum 
andern Wildenbrnchs »König Laurin". bei beste» 
viertem Akt lin welchem eine Darstellerin ihre 
Reize z» enthüllen hat) die Kaiserin, die der 
Vorstellung beiwohnte, es bedauert haben soll, 
daß man sich danach künftig erst nach den 
sittlichen Qualitäten der Stücke werde erkundigen 
müsse», ehe mau ins königliche Schauspielhaus 
sehe. .

M a S c a g n i S  A b e n t e u e r  i n A m e -  
r i k a  enden in einer Verhaftung wegen 
Unterschlagung von 5000 Dollars. Er war 
zu krank, um das Bett zu verlassen, und am 
Sonnabend blieb ein Polizist vor seiner 
Thür im Auditorinm-Hotel zu Chikago, bis 
Bürgschaft für sein Erscheinen im Polizeige­
richte geleistet war. Die Anklage wird von 
Richard Heard» seinem jetzigen Manager, er­
hoben, weil Mascagni die Einkünfte der 
letzten Tournee zur Heimsendung seiner 
Truppe verwendete, statt sie an ihn abzu­
führen. Der Fall sollte an vorigen Dienstag 
verhandelt werden und wird sicher mit der

Freilassung MaScagnis enden, der lebhaft 
gegen diese neueste Unbill protestirt. I n  
Amerika meint man jetzt, Mascagni habe 
alle seine Leiden seinem «„geschäftsmäßigen 
Gebühren zu verdanken, und die »Newyork 
Times" schlägt vor, ihm einen Vormund zu 
stellen. Mascagni hat mit dem Theatertrust 
Frieden geschlossen, ja, dieser hat die Führung 
seiner Prozesse übernommen und ihm den 
eigenen Syndikus überwiesen.

Verantwortlich für den Inhalt: Heinr. Warlmann in Thorn.

Kirchliche Nachrichten.
Sonntag, 4 Januar 1903.

Baptisten-Kirche: Von». 9V, und nackm. 4 Uhr: 
Predigtgottesdienst. I n  der Allianz-Gebets- 
wocüe vorn 5 bis 10. Jannar im kleinen Saal 
allabendlich 8 Uhr Gcbetstnnden naiv dem 
Programm der internationalen evangelischen 
Allianz. Prediger Burbulla

F ^  S M s n s W o ^______________ VvlV6t8
Lr4u8Lor Lraneo 6ir»kt LQ krivLtS.

v o n  M s n  L  KSUSSLN, A 'S iö lä .

R öerlviM
2 7  S v g l a r s t z r L s s o  2 7 . a u s v e r k a u k t .

H c h v e c k ils
vom Artillerie-Schießplatz 

Thorn.
Donnerstag den 8 . Jan u a r er., 

vormittags 10 Uhr, 
solle» im Gasthanse von 
Vunsob in Podgorz 

18 Stück Boylstämmr,
2200 Stück Stangen 1./4. Kl-, 
326 rra Kloben,

1064 rw Spaltknüppel,
593 rw Reiser I. Kl. (darunter 

Stangenhanfen).
224 rw Stubben

aus der Verbreiterung der Fried- 
Äch Karl-, Mühlen-, Viktoria-, 
Wudek-, Köniain Angnsta-, Auua- 
nnd Jagen-Linie meiftbietend 
gegen Baarzahlung verkauft 
werden.

Garnison - Verwaltung 
Thor«.

Hchmkliiiss-
Bekanntmachung.

Königl. Oberförsterei 
Kirschgrund.

Für das kommende Quartal 
sind folgende LolzverkanfStermine 
«»beraumt:

S Jannar 1903,
6. F e b r u a r  1993,

13. März 1903
im Vtsteivk'sch«, Gasthause zu 

Gr.-Nendorf,
23. Januar 1903.
27. Februar 1993.
27. März 1993

im «tongsi'scheii Gasthanse zu 
Tarkowo H ld .___

Lose Vz, Vi zur 1. Klaffe, Ziehungs­
anfang Irr. J a n u a r  1903, habe noch 
abzugeben. v a u d a n ,

königl. Lotterie-Einnehmer.

U  -«ch. W n M ttik .
Zur bevorstehenden 1. Ziehung habe 

noch eine Anzahl
V2 Lose a Mk. 24.00,
V4 „ „ « 12,00,
V10 „ „ „ 4.80

bei umgehender Meldung abzugeben. 
Porto bitte der Geldsendung beizn- 
Wgen. O o lä s ta u ä t,

königl. Lotterie - Einnehmer, 
__________Löbau in Westpr.

InLuErieschule
für Frauen und Mädchen,

Gerberstraße QS. I.
Beginn des neuen Schuljahres 

M o n ls g  S . 1 S V 3 .
HVall^ L a n ä n u , Jndustrielehrerin. 

Sprechstunden 3—4._____

G ch ilg lln tttW ,
gründliche Tonbildung, bestbewährte, 
vorzüglichste Methode, ertheilt
o n r i r»  k k s n » -» ,» , Konzertsängerin, 

Gerberstrnße 18. 2. T r.
A M " Gründlicher M W

Klavierunterricht
wird billigst ertheilt

Heittaegeiststr. », S, r.

Reirrschriften »»d 
Vervielfältigungen

... ^ v o n  S ch riftsä tze»  
mittelst Schreibmaschine, Ideö^elostx le  
»k. werde» billig besorgt

Tuchmacher-straße 4 ,  S  T r .

Gegen
»llkksn unü «v ise rko ll

empfehlen wir nnsere
nlokIvvrsotNvimsiulen

Slslr-
kxtrLkt-künbons.

Preis pro Parket 25 Psg.
FLneSor» L  V o.

MsskiiIMMeil
theile ich aus Dankbarkeit gern und 
unentgeltlich mit, was mir von 
jahrelangen, qualvollen Magen- u. 
Berdarrnngsbeschwerden geholfen 
hat. A . Hoeck, Lehrerin» 
Sachsenhansen b. Frankfurt a. M

Seslclllsplckel, llllterser. llaut- uarl 
Narsnrvlllö, NautumeintgkeNsn, aack 
vlNenlänillUcker Mstkolle, elnrlg un6 
alleln «bnell. slcller ru delerNgea 
Mk. L.- (franko Mk. 2,50) nsdst

oiö SÄlönklsttspttege
als katllgeder. SLi-anlte-kür S rso ls  
unck anrcvLttttckkelr. lleberralckönlle 
Wirkung. llarakiHae Anerkennungen.
V t t v  k s l c k ö l ,  ».

RellfeÄern- 8
Reinignngs-Anstalt

iiNNS M is t ! ,  
G erechtejtraße  

3 0 .
Anständiges junges Mädchen oder 

F ran  als

Mitbewohnerin
gesucht G erec h te s tra ß e  6 .  IV .

als M itb e w o h n e r in  gesucht. Zu 
erfrage» i» der Geschäftsst. d. Ztg.

Kost nnv Logis
für junge Leute S tro b a n d s t r .  4 ,  1.

Kkiedll, L eira td  verm ittelt 
S ursau  Nrämsr, i.eiprig, 

L rüäerstr. 6. ^.U3klint't ß̂ eßs. 30 kk.
20 LtL. XvdenverÄ1ev8l tLxILeL 

kürMev leiekt u. aLstänä. ûkr. 
LU InLustrlervvrkv m Lo88daeL
I-. 104 a kkalL. (Lüekmarke.)

s s o o  L  7000 M .oder 
auch

zur sicheren Stelle gleich oder später 
gesuch t. Gefällig« Offerten an 
N uN olpk  t-ioN N rs, Marienstr. 7, II.

zu verpachten.
V i b r i o  U l r r i s i ' ,

_____ Culmer Chaussee 49.

Werdest»«
zu vermiethen Culmerstraße 12

K ttilM er  Akkillien-Ittkii!
in Hannover

(Protektor: Se. Majestät der Kaiser)
D

LebensversicherungS-Gesellschast für alle deutschen Reichs-, S taa ts -  und 
Kommunalbeamte, Geistliche, Lehrer, Lehrerinnen, RechtSanwälte, Aerzte, 
Zahnärzte, Thierärzte, Ingenieure, Architekten, kaufmännische nnd sonstige

Privat-Beamte.
B e rs tc h e ru n g s b e s ta n d : 2 2 8 0 S 0 S S V  M k . V erm ö g e n S b e s ta rrd : 

7 0  S 8 3  0 0 0  M k .
Ü b e r s c h u ß  im  G e sc h ä f ts ja h re  1 S 0 1 :  2 2 1 8 5 S S  M k .

Alle Gewinne werden unverkürzt zugunsten der Versicherten verwendet. 
Betrieb ohne bezahlte Agenten und deshalb die niedrigsten VerwaltungSkosten 
aller deutschen Gesellschaften.

Wer rechnen kann, wird sich davon überzeugen, daß der Verein unter 
allen Gesellschaften die günstigsten Bedingungen bietet.

Zusendung der Drucksachen erfolgt auf Ansordern kostenfrei durch 
d ie  D ire k tio n  d e s  P re u ß isc h e n  B e a m te n -V e re in S  in  H a n n o v e r .

Bei einer Drucksachen-Anforderung wolle man auf die Ankündigung in diesem Blatte
bezugnehmen

D as beste» haltbarste und billigste K ra ft-  u n d  S a n i tä tS f u t te r  für 
Pferde, Rindvieh, Schafe und Schweine ist:

M i M M W l I n
D »  » r ^ i» .  7 9  S S L .

!E s w ir- hergestellt auS ca.so g em ah l.
so /o Mslassv u.

und enthält deshalb
es. Z8-4S V« ruelkkr.

(P er Torszusatz hat den Zweck, durch seine vorh. Humus und 
Gerbsäure die unbekömmlichen Kalisalze der Melasse unschädlich, sowie 
das Futter recht handlich zu machen.)

Dieses ausgezeichnete Kraftfutter wird wegen seines süßen, würzigen 
Geschmacks von allen Lhierarten gierig gefressen nnd kann man das 
gleiche Quantum an Hafer, Kleie, M ais rc. ruhig fortlassen ohne 
Rückgang des NährwertheS, wodurch eine bedeutende Geldersparniß er­
zielt wird.

Dasselbe befördert ferner sehr die Verdauung und verschwinden 
daher K olik , Kröpf und Diarrhöe gänzlich.

Eingeführt in  den k. u. k. M arställen:
8 r .  LlsZ. uu8vrv8 L rü sv rb ,
8 r .  NsZ. kram e Fo-ssk I . ,  Kaiser von Oesterreich-Ungarn, 
8 r . NaZ. N!Lo1»u8 II» , Kaiser von Rußland, 

jrmd vieler anderer hoher Fürstlichkeiten, sowie in der deutschen Armee. 
Bestens empfohlen durch die bedeutendsten Professoren, 

wie blssrokvr, Xüdn, Pott, Kamm u. »errfblü .
Jahres-Umsatz pro 1S01 in Deutschland schon weit

U i l r s i '  1  M L I I L s »  L s r i t n v i ' .
j Billigste Frachtsätze. -«SS S V " Prospekte gratis.

!G. m. b. H., Danzig, Komtor: Stadtgraben
Generalvertretung für Ost- und Westpreutzen.

p fs M u e s is » .
täglich frisch, enipfiehlt

O tto  8 » Iri 'l8 8 , Bäckermstr.

z-W « M. 8 ,«B n .
gegen erststellige hypothekarische 
Sicherheit gesucht. Angeb. u. » .  v -  
1 0 0 0  a. d. Geschäftsst. d. Ztg.

kroßes
Z p eiih ergM iW

in Thorn, Araberstr., durchgehend 
nach Bankstr.» ca. 900 groß, 
sofort zu verkaufen. Vermittler ver­
beten. Gest. Angebote unter A . r ,  
an die Geschäftsst. d. Z tg.

w
xe^on  V Iul8 tookuu§. ^ ä o lk  
Izvdmanu,Ua11vL.8.81vin- 
8tr. 5 s. Uüekporty erd.

Dachleilern,
9 M tr. lang, billig zu verkaufen

W o l l m a r t t  T h o r « .

kkmllck M  livlilV
offerirt billigst frei Haus

v . Mellienstr. 74.
Große und kleine, gut verzinsliche

Häuser A
mit und ohne Land, unter guten Be­
dingungen zu verkaufen.

Culmer Chaussee 50.

Der Platz 
Culmer Chaussee

Nr. 2 3 -S L  ist im ganzen, auch ge­
theilt, sofort zu verpachten.

I ^ r i l L  K s u n .

HmUrWs W in,
Stute, Grauschimmel, Trakehner Rasse, 
gut ausgewachsen, steht zum Verkauf 
k. Lope^uskl, Waldauerstr. 5V.

NSdlirit M s W ,
mit auch ohne Burschengelaß per 
1. J a n u a r  1S9S zu verni.

G e rs te n s tra ß e  1 v .

8lil«er Cßsüßtt 48
sind einige S c h u p p e n , T isch le re i, 
P fe rd e s tä lle , L ag e rp lä tz e , letztere 
mit auch ohne Lagerräume, und ein 
freistehendes
KomPtoirgevSude,

enthaliend b heizbare Räunie (auch 
für andere Zwecke geeignet), getheilt 
auch im ganzen zn vermi'elhen.

S r u n o  v l r r i s r .

K u öen
in meinem neuerbauten Wohnhaus«, 
Gerechtestr. 8/1«, m it angrenzen­
der Wohnung von 3 Zimmern, Küche 
und allem Zubehör vom 1. Dezember 
d. J s .  oder auch früher zu verm.
0 .  S o p p o r t ,  Thorn, Bachestr. 1 7 ,1.

Eil» Laden
ist in meinem Hanse CopperirikuSstr. 
22 vom 1. J a n u a r  1903, evtl. auch 
früher, zn vermietheu.

L t G l k o .

kim " IM»
und L W o h n u n g  von 3 Zimmern, 
H Treppen, per 1. April vermiedet 

K t e p k a n .

evtl. auch mit Pension, von sofort zu 
vermietheu M e llie n s tr . 1 1 8 , I I .  

Freund!, m ö b l. Z im m e r
miethen

zu ver- 
Strobandftr 16, II, links.

Eleg.
verm.

w ö b l. im m e r  sofort zu 
re ite s tr . 11, N.

Möbl. Z im . m. u. o. Pens. sof. 
bill. zu verm. Schuhmacherstr. 24, l l

Ein gut m ö b l. 
mjethen________

.im m e r  zu ver- 
r ie d r ic h ftr . 6 .

sof. bill. zu ver-
miethen C u lm e rs tr .  1 2 ,  III.

M ö b l .  Z im m e r  nebst Kabinet 
sof, zu verm. B rü ck e n str . 3 8 .

Möbl. Zimmer
zu verm.______ B ä ck e rs tr . 1 3 ,  2 .

Gut möbl. Borderzimmer billig 
zu verm. ____  A raberstr. 5 .

Ges., freundl. möbl. Z ., a. W. P ., 
f. 1—2 H. z. v. Gerechtestr. 17, HI.
Möbl. Zimm. z. verm. Bachestr. 13. 
1 m ö b l. Z im . z. v. Bachestr. 12. 1.

iM M Is. 4!
Herrschaftliche S zimmerige 
Wohnung» 1. Etage, m. Bade­

einrichtung u. allen» Zubehör;
WsMzfs. ?!

4  zimmerige herrschaftliche 
Wohnung, H. Etage,

sonst wie vor.
Näheres Albrechtstr. Nr. 6 ,

Hochpart, l.

Eine große Wohnung,
3 T r., 7 Zimmer nud Zubehör, von 
s o f o r t  zu vermietheu.

Olaev k-ovtL, Coppernikusstr. 7.

HmWil. Wshmz,
6 Zimmer, Pferdestall und all. Zubeh., 
vom 1. 4. 1903 zu vermieden.

Eine Wohnung, 5 Zimmer und 
Zubehör, zu vermietheu 
Brombergerstr. 62. k. Issosuvr.

Rchmi, INL
6 Zimmer nebst sämmtlichem Zubehör, 
bisher von Herr» M ajor lioobdeln  
bewohnt, ist vom 1. April 1S03 
zu vermietheu. ^ „

O. 8oxp»rt, Bachestr. 17.

ßm sW . Bthmge«
von s und 4 Zimmern zu vermietheu

Tchulstraße 1«.

W o h n u n g e n .
1 Wohnung, 3 Zim., Kab. u. Zub. 

für 400 Mark.
1 Wohnung, 2 Zimmer mit Zube- 

hör für 210 M ark 
vom 1. April zu vermiethen.

z .  I lo in u t t» .  Junkerstr. 7.
ist Heiligeiststr. 

^ 1 ,  II. Etage, 
(»ach der Weichsel gelegen) bestehend 
auS 3 Zimmern, Küche und Zubehör, 
sowie Balkon v. sogleich od. 1. April 
1903 zu vermietheu.

U . Llvllcv, Coppernikusstr. 22.
WegzugSyalver

1 Wohnung
parterre, 4 Stuben mit reichlichem 
Zubehör per 1. April 1903, Thal- 
straße 25 zu vermiethen.

Näheres beim Wirth im Wald- 
häuschen.

I n  meinem Hanse F ischerstra tze  
N r .  V sind mehrere
Familienwohnungen

von sofort oder später zu vermiethen. 
Näheres bei V. Qsnnott, Thorn ll, 
Bazarkämpe.

Brombergerstr. VO
Sofort, 1. J a n . od. April »  

Zimmer, kl. Stäbchen «. Zubehör 
nebst Vorgärtchen. Hochparterre, zu 
verm. Näh. Cnlm. C h . 40 .

Die bis jetzt von Herrn M ajor 
« lo s o l  bewohnte

1. Etage
Bromberger- und Hofstraße-Ecke, be­
stehend aus 6 Zimmern nebst allem 
Zubehör, Balkon, Pferdeställen, ist ver- 
setzungshalber zu vermiethen. Aus­
kunft ertheilt r r ir sL s , Ulcmenstr. 6.

U « « ,  2 .  W k ,
3 Zimmer, Kabinet, Küche und Zube­
hör per 1. April zu vermiethen

GlaS- und Porzellangeschäst»
Breitestraße 6.

9  Ä n u m a r  Küche, Zubehör, sogl. 
«2 A u u ln t t z  z» vermische». Zu er­
fragen B ä ek e rs tra ß e  8 ,  varterre.

8i«  klkitt Wchm«,
2 Stuben und Küche, zu vermiethen.

M ellienstr. 403.

Eine Wohnung,
bestehend anS 4 Zimmern mit Zubehör, 
zu vermiethen Baderstraße 2.

Zu erfragen im Restaurant, vt.
Katharinmstratze 8

ist die Wohnung 2. Etage mit Balkon 
zum 1. April zu verm. Näheres bei 
Photograph S orckom .
^  * 4 Zimmer u. Zubeh.,

, 3. Etg., 600 Mk. v. 
1. April d ." J s . z. verm. 2 Zimmer, 
2 Kab. u. Zubeh., pt., 300 Mk. von 
sofort zu verm. G erech tes tr . 5 .

B k M M  0, t. AM,
ist eine herrschaftliche Wohnung mit 
sämmtlichem Zubehör vom 1. Avril 
1903 zu vermiethen. L1r8e1ik'6lii.

von 5 Zimmern, Bade- 
einrichtuug, allem Zu­

behör umständehalber von gleich oder 
später billig zu verm. Näheres bei 
Juwelier Breitestr. 16.

Umständeh. ist m. Wohnung, 8 
Zimm. m. Zubehör u. geschützter Ve­
randa v. 1. 4.03 ab zu vermiethen. 
Snp. Brombergerstr. 96. l., p.

Wohnung, 5 Zimmer u. Zubeh., 
sf. od. später z. verm. Bäckerstr. 4Z. 
Zu erfr. daselbst 1 Trevpe.

ZtM rche 22,1
ist eine Wohnung, 3 Zimmer, Emree, 
Küche,c„ zum 1. April 1909 z. verm.



Bekanntmachung.
Armengaben aus Anlaß des 

Neujahrfestes werden auch diesmal bei 
«nserer Kiimrirereikafse dankbar 
entgegengenommen und seitens der 
Vrmen-Direktion vertheilt.

Thorn den 27. Dezember 1902.
____ Der Magistrat.

MiMchinsn!
3 0  ' / ,

billiger als die Konkurrenz, da ick 
ckeder reisen lasse, noch Agenten halte

Hocharmige, unter 3 jähriger Ga- 
rantie, frei Hans n. Unterricht für nur

Fst Mark.
»nsoklns llökt««', Vidraltlng Zstnttle, 

NIngsvIilifotien Vkeler L VIlson
zu den billigsten Preise».

Theilzahlnuaen mouatt. von 
6 Mark an.

Reparaturen schnell, sauber n. billig.
8. lancksbergsn,

Heiligegeiststr. 18.
Nur Brücken- und 

Breitestr.-Ecke.
k«ü«lp!> U « i Z .

sowie

Wer Kit- SjiWttM.
Kesiehen, Rrparaturru

sofort s a u b e r  und b i l l i g .

o n i s i n g i .  

i . i c » r e e < L a r

T s l b s l d e i ' v i l u n g
VOL

0 o g n s e ,  k u m ,  l - i q u e u r e n .
Cin Verrück überzeugt. 
U e b e r  L0v S e r i e n  

Run In OplginrNiLsolron mit Lsd^Luvks- 
vorsoki-lN Mk- o». 2»/, Ulsr- 40. 50, 80.

75 pfg. vto. 1s nsok borte, 
vlo VostNNriix iw N»»sd»Ne rkiMx !cart»»ske!

O t t o  k s l c k e l ,  L e r l l n  8 0 . "
L s s S n ^ S n f a d r N c .

I l le b r 'I s g »  i i  g sm  vestrelilsiill.
zVo n!ekt erkLIlliek Verssnä ab ^adrik.
Hsdmeil 8i« N i v s  ÜLeküdiviuiLou.

2 u  baden in ü.'born bei ttu x o  
O laass , v ro x e n k an ä ln n g ; ^ n lo n  
A oer^var» , LUkadetdstr 12; k'. 
L o er^ v ara , lud. Äl. V a ra lk ie iv lo r, 
D roinbeiger8tr. 60 ; k a u t  >Vebvr, 
L rs ite s tr . 26 unck Onlmerstr. l .

Schrift stücke,
a ls:

Klagen, Eingaben, Anträge und 
Gesuche an Gerichte und andere 
Behörden, sowie Entwürfe von 
Kauf-, Pacht- und M ietsverträgen  

fertigt an und ertheilt Rath in 
Zivilprozessen und Strafsachen

« I .  v u l s k l ,
B u r e a u - V o r s t e h e r  a. D ., 

Thorn, Heiligegeiststr. 15, U.
E in  rnöbl. Z im m e r  m. Pension 

zu verm. B äckerstr. 1 8 ,  1.

lleMeSemunsvaunen
zu billigsten Preisen.

K aufhaus M .  8 . L v i s a r .
Ä » W W > « W « S » » « S » » S « « » '

7__ ' -kllbrit volltr
MNigsr ->I» M«Il«rl2i>SI unrl Nsnipk

arbeitet

Ü N «'z » e i m  M o r
m it

LraktAÄS - ̂ rüaKv.
Setrlekslroatv« pr» kkerstvkrstt n. Sinnst«

1  K I «  S  k t o n n l x .
ûskiidrmiA ä!«8er Anlage.s«t/t svston 

wit 4 k. 8. auLsrikrts.

k38M!)toi'kii.ksdi'iIc llkutr.
VerLanksteHe uuä Inxeuieurdurean:

v a i » S j § ,  S t a ä t K r a b s n  6 .

I«! K ^ liM lS li .
L ö v M e r g  1. k r .  -  V s v r t g  -  L l d t v g  -  8 t s N N » .

gMsmtl. !3. V k « i* n -  gliieirsnzfs. l3. 
M ei-stM 118 W o »  M .

An- und Verkauf von Werthpapieren. Einlösung 
von Zins- und Dividendenscheinen. Aufbewahrung und 
Verwaltung von D epots. Annahme von Depositen- 
geldern. Checkverkehr. Ausschreibung von Kreditbriefen 
und Anweisungen auf das In - und Ausland. Ver- 
miethung von Privattresors (S afeS j unter Mitverschluß 
durch den Miether._ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _

t i S M  U U M U M M M S N - M Saus erster Hand
Kübel, 3 0 - 6 0  Psd. Ia h  , p. Ztr. Mk. 14 
Füsser, 100P sd .J»b .,P .Z tr .M k. 14 

„ 200,1.300 Psd. J„h ., P. M .  Mk. 13 
Bleckeimer. SO Psd. F„h., p. E. Mk. 3.50  

Post-Blecheimer S Psd. Jnh., Mk. 2

u n ü d o r ir o k ts n  k
EmaillegefStze in alle» Farbe«.

Emaille-Kochtopf, 30 Psd., Mk. 5,50  
Emaille-Kochtopf, 18 Psd-, Mk. 3,90  
Emaille-Eimer, 25 Psd.. Mk. 4,50  
Holz-Eimer (stark), 40 Psd., Mk. 6,50  
Holz-Eimer (stark), 30 Psd., Mk. 5,00

offerirt alles ab Magdeburg gegen Nachnahme
Vv. M l w e  U m . W s b N g - I l .  4.

Lt»»» Thor«.

Ist. Duelislisr'r Mzstlisil- »»il tmoMII
i m  S o o l b a d  J n o w r a z l a w .

V orrnxl. L inrivIN unxou . » U s s ix e  k r e is e .
aller Art, Folgen von Verletzungen, chronische 

A l l l  (N ri v l l l N i v l ! I  Krankheiten, Schwächezustünde rc. Prosp. franko.

Dachpfannen,
Ziegel, Röhren, Radial-, Brnnueu-, Kloster-, Berbleud- 

nnd alle Arte«» Formsteine
in rother Farbe, garantirt wetterfest, offerirt zu billigsten Preisen franko 

jeder Weichselableaestation und frei Waggon Thor»Dantpfziegelei Zlotterie, >n!l. louk Krsms,
H » o i n ,  Albrechtstrabe 4 .

H e M ii küM M i>u>88ttg88e
sind Wohunnge» von 3 Zimmern, Küche und Zubehör, Läden 
verschiedener Größe vom 1. April 1903  zu vermiethen.

Lmi« » e i l .  0 .  S s r l l s v s k i .

M « W » U W » W » U «

8  O /s  «Iss/öss/äncks 8
W  . . , . . 8 ^von zurückgesetzten farbigen und schwarzen

W  D arnen-K leiderstoffen ,
sowie einzelne Preiswerthe Kleider, 6 Meter enthaltend, I1 1 0  - » 5 0

Robe für

D a m en  K o n fek tio n
zu jedem annehmbaren P re ise  verkaufe ich von jetzt ab solange der Vorrath reicht.

Ferner kommt ein großer Posten

geeignet für Bett- und Leibwäsche, zum Ausverkauf. P reis pro Meter 3 5  P f.

8  l ^ l a n s  W
l ' k v k n ,  I V l o c l e W K a i  S n N k i u s ,  D r e i l S s I k .  3 7 .

L u r s v l i u d .

Laissr k'ranr ^oset.

XronprinL 
^rieckriek ^Vilbelm.

Fl!8iU KsWilrnänn
» r v it e s t r .  37 L r e lte s tr .  37,

g s o s s l s s
8phriLlL68eliLkt fü r  8 « i  reu -llü ttz  u . M M ,

empLeblt r u  jo ü s p  T s i s o n

VVI »büM  äii8 gtzM ltz.
in sttziksm uriä vfsiestew §Ü 2 in nvr moäeknev

darben. ___KiizlM- M  likülerkllrlriitö r .°u d °t.
M  Mtreii.

LxorL-, f^ siss- u n ä  I^ r iä v /ir tk -
8 0 j l 8 ,k t 8 M Ü t 2 S I i ,

Illelt- ll«ü k ilrsediilie ^  ^
kür L iväer uvä Lrwaebsene. I  V L'L.

Lavaria. kaiserbut. Kaiser ^Vilbtzlw-Lediktsmütrs.

s s / ^ s s ^ - k 4 S l i m s s v t i i n s n
kür ksmüMZebrülieii uiu! ZMerbüeds Laeklie.P

Lei äen mabseviiLkteL ^.nxreisuvKev von ZOFenannten 
„d M Ix on "  IsLLm asvdlnvv is t  es kür Decken Lüuker ein  
O sbvt ä«r Vorsiedt, ckarauk eu Lobten, äass er allen 

«1^L8 6 n t6 8  bekommt.
v!s I?kall-IsäbmL80lüuoL bieten inkolee ibrer auerLaunteu 

cliltv äie slvberstv OvivLkr kür eins aallvruüo, bekrleLlsovLo 
L e js t llv x .

V l v  r k a ü - ^ M M N 8 e k t n o i»  z
e l s s n v n  S t e p  uutrtr v v r r i i A l l e i l  n u r  L ü i i s t s t i v t r e r s ! .  

S egeü n sst >862. M süsrl»eso  in  Ä st »Ileo ZtLätsn. lOvo Arboltor. 
O . ZI. k ln lk , bsriiimasoirinsukLbrik, L a is e r s la u te r u ./lüsinvsrlroier: ZLAWLMWLGL'- M EW ZIT

Loläelle Llleäaille.

öerlia  1901.

L oläene LLeäaills.

W ien 1902.

kbrenkreua Lom 1902.
M ein seit 1885 fabrizirtes

.  G k L b k s .H L - ru»ck L > s .i» s t l» r o ^
A  ist auf den Ausstellungen in Berlin, Wien und Rom mit den ersten Preisen ausgezeichnet worden und 

halte beide Brotsorten wegen ihrer hervorragenden Bekömmlichkeit einem geehrten Publikum von Thorn 
^  und Umgegend bestens empfohlen. . . .

Grahambrot für Magenkranke, Diabetiker und Zuckerkranke, täglich frisch, L 25 Pfg. das Stuck, 
Landbrot, ebenfalls täglich frisch, ä 10, 25, 40 und 50 P fg. das Stück, in zwei verschiedenen

Sorten und Formen.
Ooläslls LleäaLUo. Außerdem empfehle a n  jedem S o n n ta g  

den beliebtenAussteUungs Klechknchen
sowie täglich VIs»ri«s'» Z tvieback , zur Ernährung unserer 

Thorner Ausstellung im Viktoria-Garten. 
Hochachtungsvoll

Kleinen, der

Oolckene klsckaillo.

N n x  8262v p a i » 8l r i )
I L a t L a r l i t v i L s t L a s r s s  1 S .

Druck und Berlaa von C. D o m b r o w S k i  in Thorn



L Beilage zu Nr. 3 der „Thomer Presse".
Sonntag den 4. Januar 1903.

Wie ich ein Paletotmarder wurde.
Humoreske vo» E u g e n  J s o l a n i .

---------------  (Nachdruck verbo ten .)

D aß w ir  in  der gemäßigten Zone leben, 
macht mich in  jedem Ja h re , wenn der W in te r 
im  Anzüge ist, ganz maßlos w üthend.

M e ine  F ra u  kann nämlich nicht frü h  ge­
nug ih ren  W in te rp a le to t anlegen. Erstens 
f r ie r t  sie, sobald » n r ein frischer Lu ftzug  
durch die S traß en  geht, und dann lä ß t sie 
es sich lieber in  einem neuen W in te rp a le to t 
zu w a rm  werden, a ls  daß sie bequem in 
einem a lten S om m erpa le to t ginge. S o  zw in g t 
sie mich nun aber dadurch zu gleichem T h u n  
und T re iben , und ich muß von der M it te  
des O ktobers ab mich m it meinem dicken 
W in te rp a le to t herumschleppen.

N a ja , es sieht ja  fre ilich  schlecht genug 
aus, wenn man im  leichten, kurzen S om m er­
pa le to t neben seiner F ra u  einhergeht, die !m 
langen, dicken W in te rp a le to t und einem 
Pelzkatzerl darüber he rum sto lz irt und in  
ih re r  Erscheinung den W in te r  selbst darzu­
stellen scheint.

Also ich ziehe m ir  den« auch w irk lich  
neulich, a ls  meine F ra u  nach A bso lv irnng  
des M ittagsschläfchens in  mein A rb e its ­
z im m er h in e in ru f t :  „M ucke rl, kommst D u  
m it?  Ic h  geh' a u s !"  meine» dicken, m olligen 
W in te rp a le to t an und stiefle so m it  m einer 
F ra u  m it.

N a , so eine halbe S tunde  habe ich das 
ertrage». Ic h  stöhnte innerlich  un te r der 
Last meines dickfelligen UeberrockS. D ann  
aber konnte ich es beim besten W ille n  doch 
nicht m ehr aushalten.

„M a u s e l" , sage ich zu m einer F ra u , 
„w enn D n  noch w e ite r m it m ir  dnrch die 
S traß en  schlendern w ills t, dann mnß ich h ier 
hineingehen. H ie r gleich an der Ecke, da 
w ohn t mein Z ig a rre n fr ih e . D a  mnß ich 
meinen W in te rp a le to t h inhängen. Ic h  kanns 
nicht mehr erschleppen. D n  hast die E igen­
thüm lichkeit, m ir  an den herrlichsten S om m er- 
tagen den W in te rp a le to t au fzudrängen."

„G u t, "  sagte meine F ra u , »wenn D n  D ir  
m it  G e w a lt die In f lu e n z a  und den Gelenk- 
rhenm atism ns hole» w ills t, so lege doch den 
W in te rübe rz iehe r ab. D u  m ußt ja  im m er 
Deinen W ille n  durchsehen. N a , meinetwegen, 
mach' w as D u  w il ls t !  D n  hörst ja  doch nie 
nach m ir ! "

N a , ich thue denn auch ausnahmsweise 
w irk lich  in  diesem F a lle , w as ich w il l .  Gehe 
zu meinem Z ig a rre n fr ih e »  h ine in  und b in  
sozusagen quietschvergnügt, a ls  ich heraus­
kam, denn nu» konnte ich doch w irk lich  
einigerm aßen athm en und mich fre i und un­
gebunden bewegen.

W ie  nu» meine F ra u  e inm a l ist, fu rch t­
b a r ängstlich und —  das muß ich ih r  h in te r 
ih rem  Nucken nachsagen — , sehr besorgt um 
meine Gesundheit, so fand sie jetzt an dem 
Herumschlendern i»  den S traß en  kein be­
sonderes Bergungen mehr, obw ohl sie sonst 
stundenlang a» den Schaufenstern der M ode-

waarengeschäfte herumstehen konnte, und er­
k lä rte  »achhanse gehen zu müssen, da sie, w ie  
sie vorgab , dem Dienstmädchen nicht genügende 
In s tru k t io n  fü r  die B e re itu n g  des Abend­
essens gegeben hatte.

„G u t, M a u se l,"  sage ich, »w eiß t D n, 
dann gehe ich »och ein w en ig  in s  W iener 
Casv, um die neuesten A bendb lä tte r zu lesen."

»Ach, komm n u r m it, M uckerl, D u  w irs t 
Dich w irk lich  erkä lten."

„N e in , Manschen, ich gehe ja  h ie r gleich 
h ine in , und wenn ich herauskomme, hole ich 
m ir  gleich den P a le to t vorn Z iga rren fritzen  
ab. D a s  ist ja  gleich nebenan."

»Versprichst D n  m ir  das auch fest?"
»G ew iß, M a u s e l!"
„N a  denn adie», M u c k e r l!"
S o  schieden w ir  von einander. Ic h  gehe 

in s  Cafö Z e n tra l, w o ich ein paa r Freunde 
und Kollegen treffe und keine A bendb lä tte r 
lese, da fü r aber so gemüthlich plaudere, w ie  
man das n u r eben im  Freundeskreises im  
W iener Caf« verm ag.

S o  kam es denn, daß ich ga r nicht auf 
meine U h r sah und erst an den Heim weg 
e rin n e rt w urde, a ls  Kollege S o m m e rla tt 
a u s r ie f: » Ich  mnß jetzt zum A bendbro t 
»achhanse, es ist gleich acht U h r !"

„D o n n e rw e tte r !"  ru f  ich aus, »da muß 
ich ja  auch e ilen ; meine F ra u  w a rte t sicher 
schon au f m ich."

»N a, geht n u r, I h r  E hekrüppe l!" r u f t  
Kollege M enze l aus und sagt, zum Kollegen 
R ich ter gew andt, » w ir  bleiben noch, nicht 
w a h r?  Komme» S ie , R ichter, w ir  spiele» 
noch eine K a ram bon lage ."

W ährend die beiden aus B il la rd  e ilten, 
zahlten w ir  und schlüpften in  die Ueberzieher 
h ine in , welche uns die K e llne r reichten, und 
g in g e » .

N e in , ich g ing  nicht, sonder» ich lie f, denn 
mein M äuschen ist eine herzensgnte F ra n , 
aber trotz ih re r  Herzensgüte kann sie fuchs­
te u fe lsw ild  werden, wenn ich zu r M a h lz e it 
auf mich w a rte »  lasse. S o  e ilte ich denn 
im  Lau fsch ritt «achhanse und kam gerade 
noch in  dem Augenblick au, a ls  das Mädchen 
meldete, daß das Essen v e rd irb t, wenn der 
H e rr nun nicht komme, und meine liebe 
F ra u  gerade im  B e g riffe  w a r, in  den er­
w ähnten Zustand der Fnchstenfe lS w ildhe it 
zu gerathen.

S o  legte ich denn schnell meinen P a le to t 
im  K o rr id o r  ab, setzte mich an den Tisch und 
wünschte m einer F ra u  „gesegnete M a h lz e it"  
in  einem Tone, der, fa lls  sie noch den ge­
ringsten Z o rn  gegen mich in  ih rem  Busen 
au fw a llen  spürte, sie sofort entw affnen mußte.

S o  p lauderte»  w ir  denn ganz gemüthlich. 
Ic h  erzählte ih r  alle S tad tneu igke iten , die 
uns Kollege S o m m e rla tt, die lebendige 
C hron ik  der S ta d t, m itg e th e ilt hatte, und 
ließ m ir  dabei die gebratene Gänseleber ganz 
prächtig  schmecken.

Nach dem A bendbro t aber p lauderten w ir

w e ite r, und so g ing  es gemüthlich fo r t, b is  
w ir  «ns zu r Nachtruhe niederlegten.

D a  w urde die Sache »«gem üthlich. Gänse­
leber esse ich näm lich sehr gern, und zw a r so 
gern, daß ich stets m ehr davon esse, a ls  ich 
vertragen kann. D a s  ist fü r  mich sehr un­
angenehm, aber sehr gu t fü r  meine F ra n , 
denn dadurch, daß ich v ie l esse, k rieg t sie 
im m er w en ig , sodatz sie im m er nach einem 
G äuseleber-Abendbrot vorzüglich schlafen kann, 
w ährend ich eine sehr unruh ige  Nacht habe.

S o  g ings m ir  auch heute! Ic h  konnte 
nicht einschlafen und konnte nicht. Ic h  zählte 
zw eim al h in te re inander b is  hundert, das 
zw eitem al sogar b is  e inhundertnndzw anzig , 
deklam irte den T e ll-M o n o lo g  -  das einzige 
Deklamationsstück, das sich mein Gedächtniß 
noch aus der Schu lze it gerette t h a t —  nnd 
w a r nach diesen E xe rz iticn  genau so wach 
und rege w ie  vordem . A lle  möglichen Ge­
danken fuhren m ir  dnrch den S in n , na und 
schließlich kam die Reihe auch an meinen 
W in te rp a le to t heran, der da gem üthlich noch 
bei meinem Z ig a rre n fr itze n  h ing .

M i t  einem „D o n n e rw e tte r" , das u n w il l ­
kürlich la u t meinen L ippen en tfuh r, richtete 
ich mich im  B ette  auf.

W as hast D n  da n u r w ieder fü r  eine 
dumme Geschichte gemacht! sagte ich zu m ir. 
D n  hast doch im  W iene r Cafä einen P a le to t 
angezogen. Ic h  habe fre ilich  n u r dazu s till 
gehalten und meine A rm e ausgestreckt.

A ber ich hatte doch keine R uhe im  Bette. 
Ic h  w o llte  m ir  selbst nicht trauen , ob ich 
w irk lich  einen Ueberzieher «achhanse gebracht 
hatte, oder ob ich mich etwa n u r täuschte.

Ic h  steckte m ir  also sofort die Nachtlampe 
an, die au f meinem kleinen Nachttischche» 
steht, schlüpfte in  meinen Schlafrock nnd w i l l  
h inaus  in  den K o rr id o r  gehen.

A ls  ich eben die S ch la fz im m erthü r öffne, 
fu h r mein« F ra »  m it  dem Schreckensrnf 
„D ie b e !"  aus ih re»  schönsten T räum e» 
empor.

„N e in , m ein M a u s e l" ! ru fe  ich ih r  zu. 
„ Ic h  b in 's  ja , kein D ieb , D e in  Schnnckerl!"

„W o  w ills t D n  denn h in ? "
»N a mein Ueberzieher — "
„G estoh len?" u n te rb rich t sie mich.
„N e in  doch, beruhige Dich n u r ! "  ru fe  ich 

ih r  zu, nnd erkläre ih r  nun  die Geschichte 
von meinem Ueberzieher, der noch beim 
Z iga rren fritzen  hängt, und dem anderen, den 
ich d a fü r heimgebracht habe.

„Ach, das hast D n  n u r ge träum t, 
Schnnckerl!"

„N e in , nein, M anse l, ich weiß es genau, 
ich w i l l  eben nachsehen, w as ich m ir  daheim 
gebracht habe. Ic h  habe ja  noch garn icht 
geschlafen!"

N a , ich gehe also endlich h inaus  in  den 
K o rr id o r  und hole den u n fre iw illig  gem ar- 
derten P a le to t herein an das B e tt m einer 
F ra u , greife in  die Taschen und hole eine 
große B lu tw u rs t heraus.

„ I s t  das meine B lu tw u rs t? "  rufe ich aus.

„U n d  ist das meine saure G u rk e !"  fahre  ich 
fo r t, die anderen Schätze aus den Taschen 
holend.

„N e in , w as D u  aber auch im m er machst! 
D ie  tollsten D inge b ringst D n  doch zu­
stande!"

N a , also w ir  stellten aus dem In h a l t  
der Ueberziehertafchcn sest, daß der P a le to t 
meinem Kollegen R ichter gehörte, nnd ich 
konnte m ir  nun vorstellen, w ie dieser, ein 
Junggeselle, heute Abend das eingekaufte 
Abendessen Zuhause entbehren mußte, 
w ährend ich mich au einer prächtigen ge­
bratenen Gänseleber gütlich tha t.

A ber da fü r schlief er wahrscheinlich schon 
längst ganz vo rtre fflich , w ährend ich b is  jetzt 
noch kein Auge zugethan hatte .

„N a ,w il ls t  D u  Dich nicht endlich h in legen!« 
sagte meine F ra n  schließlich, „D n  läß t einen 
nicht e inm al des N achts m it  Deinen dnmmen 
Geschichten in  Nnhe. D a s  ist w irk lich  nicht 
mehr znm E r tra g e n !"

N a , meine F ra n  hatte ja  eigentlich Recht, 
wenn sie zankte. D ie  Konfusion, die ich an­
gestellt hatte , w a r im grnnde genommen 
überflüssig gewesen. S o  g ing ich denn m it  
m einer Ueberzieherbente w ieder h inaus in  
den K o rr id o r , h ing  sie d o rt h in  und legte 
mich w ieder zurück in s  B e tt. M e in e  F ra n  
schlief be re its  w ieder ganz fried lich , daß sie 
gleichwohl am anderen M o rg e n  da rüber 
klagte, daß ich ih r  die ganze N acht gestört 
hätte, w i l l  ich n u r parenthetisch h ie r noch 
bemerken.

Den anderen M o rg e n ! N a  das w a r ein 
schönes Aufstehen! Ic h  w a r müde nnd m a tt 
von der halbdnrchwachte» Nacht und zer­
knirscht und geknickt über meine Konfusion.

M e ine  Zerknirschung aber erreichte ih ren  
Höhepunkt, a ls  ich beim M orgenkaffee fo l­
gende N o tiz  im  „S ta d t-A n z e ig e r"  la s :

„ W a r n u n g  v o r  e i n e m  P a l e t o t -  
Marder .

W ie  in  jedem Ja h re , so tre ten auch jetzt 
w ieder bei B eg inn  der kalten Ja h resze it 
P a le to tm a rd e r i»  unserer S ta d t auf. E in e r 
dieser D iebe ha t gestern Abend im  CafS 
Z e n tra l durch einen ganz besonders frech 
ausgeführten D iebstahl sozusagen seine V i ­
sitenkarte fü r  die P a le to tm a rd e r-S a is o n  ab­
gegeben. W ährend zwei der d o rt verkehren­
den Gäste m it V illa rdsp ie le»  beschäftigt 
w aren, w urde dem einen derselben sein ganz 
neuer W in te rp a le to t gestohlen, obw ohl fo r t ­
gesetzt in  dem Raum e, in  dem der P a le to t 
h ing nnd die beiden H erren  spielten, Gäste 
anwesend w aren. E s  fe h lt von dem frechen 
Diebe jede S p u r, da niem and denselben ge­
sehen ha t oder auch n u r irgend jemanden, 
auf den der Verdacht des D iebstahls fa llen  
könnte. Also größte Vorsicht in  allen Re­
s taurants ist den Besuchern bei der A ufbe­
w ah rung  ih re r  Garderobe in  der jetzigen 
Jah resze it anzuempfehlen."

W a s  w a r nun zu th u » !

Hei Soimrmmtergang.
Littanischer Roman von M . vo n  W ehren .

3) (Nachdruck verboten.)

Auf der Straße steht händeringend ein Trupp 
'Weiber über das trostlose Ereignis. Anna nnd 
Katbarine. die Wärterinnen, weinen und wehklagen 
«m die Wette nnd in der Wiege meldet sich in 
schwachen Lauten der jüngste Sprößling, da man ihn 
so ganz vergessen. . ?

„Loseris, siehst Du etwas?"
„Nichts, Herr: die verdammten Kerle wollen 

heute nicht kommen. Es ist zu schäbiges Gesinde!, sie 
verkriechen sich vor dem Herrn Ober-Zollinspektor 
am liebste!: in ein Mauseloch."

„Nun, das h ilft ihnen wenig, mein Bursch", 
meinte der Herr lachend, während er sich auf dem 
Bolsterkiffen des Wagens unruhig hin und her be­
wegte und über die kräftigen Rosse fort ins Weite 
spähte. „Ich  meinte aber dieses M a l nicht die 
Schmuggler, sonder» meine kleinen Mädels m it 
Anna. W ir sind nicht mehr weit von Rogawen, sie 
könnten schon hier sein: es sind zwei lange Tage, daß 
ich die Krabben nicht gesehen habe."

„Vielleicht sind sie dort unter den vielen Leuten, 
scheu S ie nur, Herr Ober-Zollinspektor, ein ganzer 
Haufe kommt dort die Straße herauf. Die Anna bat 
es immer nicht so eilig, wenn sie schwatzen kann, sie 
ist gewiß unter ihnen."

„Fahr zu, Loseris, und gieb dem Braunen eins 
mit der Peitsche, er muß immer ermuntert werden."

Das Gefährt sauste über die sandige Land­
straße und bald war es inmitten der Massen­

versammlung, welche den Beamten m it wüstem Ge­
schrei und Durcheinandersprechen empfing. Endlich, 
nach langem H in- nnd Herfragen erfuhr er den be­
trübenden V orfa ll in  seinem Hanse und wie dasselbe 
Ereignis seine Frau aufgeregt. Verzweifelt riß  er 
dem Kutscher die Peitsche aus der Hand. dir Hiebe 
sausten auf die Pferde nieder. I n  äußerster Gefahr 
umzuwerfen, langten Herr und Kutscher im Dorfe 
an. um bestätigt zu hören, was alle Herzen mit 
Sorgen erfüllte.

Der kräftige Mann m it dem dunklen Vollb lut 
stürzte ins Haus. in  bebender Angst um sein liebes 
Weib. Die Kunde über sein Töchterchen machte ihm 
weniger Sorge: die war irgendwo am Grabenraud, 
wo sie Blumen pflückte, eingeschlafen: für sie war 
ihm nicht bange. Umsomehr beunruhigte ihn der 
Zustand seiner Frau.

Es war aber scheinbar nicht so schlimm, als 
seine erregte Phantasie es sich ausgemalt. Durch das 
Vorhergegangene vollständig erschöpft, lag die Kranke 
matt und teilnahmslos in den Kissen, eine freundliche 
Nachbarin, neben ihrem Bett. D ie kleinen Mädchen 
waren nach langem Weinen um die Schwester endlich 
zur Ruhe gebracht, auch der Neugeborene schlief mit 
verschränkten Händchen tief nnd fest.

Herr von Kaltenborn stammte aus einer alten 
preußischen Familie. Alle Glieder derselben waren, 
den Traditionen ihres Hauses getreu, in  ihrer Jugend 
Soldaten gewesen. I n  Friedenszeiten bewirtschafteten 
sie ihre ziemlich bedeutenden Güter. Dem Zo ll­
inspektor war es nicht so gut ergangen. Kaum dem 
Knabenalter entwachsen, stand er in den Reihen der 
Krieger, die mit Gott für König und Vaterland und 
niit dem M ut der Verzweiflung das Joch abzuschütteln 
versuchten, in welches der korsische Eroberer sie ge­
spannt. — Das Glück, nicht verwundet zn werden.

verließ ihn auch während der letzte» schweren 
Schlachten nicht, so daß er beschloß, als Offizier 
weiter zu diene». Leider aber brach nach Schluß 
des Krieges kein neues Morgenrot fü r die Armee 
an. wie man berechtigt war zu hoffen. Die Be­
förderungen blieben aus nnd die tiefverschuldeten 
Besitzungen der meisten gelangten für -in Spotigeld 
unter den Hammer. Da griff jeder nach einer 
Staatsstelle, so klein und unzureichend sie auch sei» 
mochte. I n  gleicher Lage befand 'sich Herr von 
Kaltenborn, so daß er kurz entschlossen eine Z o ll­
inspektorstelle in Littauen annahm und seine achtzehn­
jährige innge Fran in sein einfaches Heini zu Nogawcn 
führte.

Hier in  diesem bescheidenen Wirkungskreis ging 
dem junge» Paar die Sonne des Glücks auf. 
Damals verlangte man nicht, wie heute, etwas 
Besonderes von Dame Fortuna. Der langjährige 
Krieg hatte viele Sorge», unbeschreibliche Not 
gebracht, nnd nicht jeder vermochte sofort zn ver­
gessen. wie er früher, vor dem Kriege, in der Lage 
gewesen, sich das Leben angenehm zn gestalte». Nun 
zog sich dnrch alle Schichten der Bevölkern»«, bis 
zur Herrscherfamilie, wie ein leuchtender Fade» die 
große Einfachheit in der Lebensführung.

Gaur unbekannt war unseren Eltern das Hernm- 
jagen der Jetztzeit nach Genuß, das wahnsinnige 
Verlangen nach Reichtum: nichts Apartes vom 
Schicksal beanspruchend, waren sie rührend bescheiden 
in ihrer Einfachheit und unbeschränkten Gast­
freundschaft.

Der Zollinspektor hatte in seiner jungen Gattin 
ein« vortreffliche W ahl getroffen, die ihn vollständig 
befriedigte. Aus feiner Beamtenfainilie stammend 
war sie hervorragend gebildet nnd trotz der an- 
schrineitden W e iM it .  der Sanftmut ihres Wesens.

der Halt ihres bedcnlend älteren Mannes. S ie  
liebten sich innig. Das zarte junge Weib mit dem 
blonden Haargelock war sein Stolz, seine Freude. 
Sein heftiger Charakter, seine fast an Schwäche 
grenzende Gutmütigkeit führten dnrch ihren Einfluß 
niemals zu Ausschreitungen, die ihm vielleicht i» 
seiner nicht sehr angenehmen Stellung nachteilig 
gewesen wären.

Drei kleine Töchter waren schnell nacheinander 
ins Haus gekommen. Im  Wiegenbetichen lag jetzt 
wieder ein neues Gottesgeschenk, der langersehnte 
Stammhalter. Das Glück, der Jubel des Vaters 
war groß. Und nu» sollte ein Blitzschlag an seinem 
heiteren Lebenshimmel dieses Glück in tiefstes Web 
verwandeln?

M it  niancherlei guten Sachen für die Scinigen 
belade», kam der Zollinspektor von einer Dienstreise 
zurück »nd freute sich riesig auf seine Kleinen und 
das Plauderstündchen m it seiner Frau. S ta tt dessen 
diese schwere Heimsuchung. Sogleich wurden alle 
Dörfler aufgeboten nnd an ihrer Spitze zog der 
unglückliche Vater aus, sein Töchterchen zu suchen. 
Ei» farbiges Zopfband, die verlorenen Blmnen 
zeigte» deutlich den Weg, den sie genommen: aber 
es gewährte keine Beruhigung, daß sie dem großen 
Grenzwalde zugewandert war. I n  diesem selbst war 
für heute jede Spur verloren. -  soweit die Suchenden 
auch vordrangen, riefen, jeden Bnsch durchsuchten, 
nicht die geringst« Spur wurde gefunden. Die Nacht 
ivar da und der trostlose Vater kehrte heim ohne 
sein ältestes Kind. gebrochen an Leib und Seele. 
Alle Versuche seiner Freunde, ihn mit der festen 
Hoffnung, er würde gewiß am nächsten Tage sein 
Lenchen wiederfinden, dem trüben Banne zu ent­
ziehen. waren vergeblich.

(Fortsetzung folgt.)



Nachdem die Sache erst einmal an die 
große Glocke der siebenten Großmacht ge­
hängt war, konnte ich »»möglich mich zum 
Diebstahl des Paletots bekennen. Ich wäre 
ja öffentlich b lam irt gewesen. Ich nahm also 
den Paletot, übergab ihn einem Dienstmann 
und schickte ihn znm Kollege» Richter zn 
einer Zeit, wo, wie ich wußte, Richter nicht 
znhause sein konnte, und hatte so die Genug­
thuung. am anderen Tage im „S ta d t-A n ­
zeiger" eine kurze Notiz zn lesen, in der m it­
getheilt wurde, daß der Herr, dem vorgestern 
im Cass Zentral der Winterpaletot gestohlen 
wurde, denselben zugesandt erhalten habe, 
wahrscheinlich weil der Paletotmarder ge­
merkt hatte, daß die Polizei ihm bereits auf 
der Spur sei.

Erfahren hat Richter bis heute nicht, 
wer eigentlich der Dieb seines Paletots ge­
wesen ist, und als m ir Kollege Sommerlatt, 
die lebendige Chronik der Stadt, bei unserer 
nächste» Begegnung erzählte, daß Kollege 
Richter derjenige Herr gewesen sei, dem sein 
Neberzieher im Caf6 Zentral gestohlen worden 
war, da that ich so erstaunt, als ob ich kein 
Sterbenswörtchen von der ganzen Sache 
wußte. ________________ _____________

ManutgsaltigeS.
( Sy l v es t e  r  » n d N e n j  a h r  i n B  e r l i  n.) 

Die Sylvesternacht, so w ird aus der Reichs- 
hanptstadt berichtet, war herrlich nnd eignete 
sich für jede», der Geschmack daran fand, 
so recht dazu, Ausgelassenheit und Ulkstim­
mung durch allerlei Scherze unter freiem 
Himmel zn bethätigen. Demgemäß herrschte 
den» auch in den Straßen ein überaus leb­
hafter Verkehr, nnd als m it dem Glocken- 
schlag zwölf das neue Jahr seine» Anfang 
nahm, gab es bei dem „Prosit Neujahr"- 
Rnfen der vielen Tausende» keinen geringen 
Lärm. Wie stets, waren die Friedrichstrabe 
und die Linden, überhaupt die Friedrichstadt, 
das beliebteste Stelldichein der Sylvester­
schwärmer. Diese vermochten gar kein Ende 
jzn finden, sodaß sich die Polizei genöthigt 
sah, nachdem die Sperrmaßregeln bereits 
«nfgrhoben waren, nochmals Straßensperrnn- 
«en, und zwar in einem so großen Umfange 
vorzunehmen, wie es bisher noch nie erfor­
derlich war. Von 2 bis Uhr morgens 
wurde die Friedrichstrabe von der Behren- 
bis zur Jägerstraße fü r den Verkehr in der

nördlichen Richtung in vollem Umfange ge­
sperrt. An den Straßeniibergängen waren 
Ketten von Schutzleuten postirt, die einzelne 
Personen und kleinere Menschengruppen in 
der Richtung »ach dem Halleschen Thor 
passiren ließen, das Eindringen größerer 
Rotten jedoch verhindern mußten. Auch die 
Charlottenstraße erhielt, nachdem zur genann­
ten Zeit die gesammten Reservemannschasten 
der Schntzmannschaft herangezogen waren, 
starke polizeiliche Besetzung, «m von hier die 
Menschenmassen, die aus der Friedrichstraße 
zurückgetrieben waren, zn zerstreuen. Trotz­
dem dauerte es bis morgens gegen 6 Uhr, 
bevor die Friedrichstraße ihr gewöhnliches 
Aussehen erhielt nnd die riesigen Polizei­
aufgebote zurückgezogen werden konnten. Trotz 
der ungeheuren Menschenansammlungen ver­
hielten sich die Masse» indes bedeutend 
ruhiger als in den Vorjahren, nnd es wur­
de» in der ganzen Stadt nur 227 Fest­
nahmen erforderlich, gegenüber 258 in der 
vorhergehenden Sylvesternacht. Die Haupt­
masse der Sistiruugen (147 Fälle) erfolgten 
wiederum in den in der Nähe der Straße 
Unter den Linden gelegene» Stadttheileu. 
Am Nenjahrstage war es bei dem unge- 
müthlichen Wetter draußen sehr still. N ur 
in der Nähe des Schlosses gab es zn der 
Zeit, als dort die Hof- nnd militärische 
Nenjahrsseier stattfand, größere Menschen­
ansammlungen, die dem sich dort entwickeln­
den bunten Treiben neugierig zuschauten.

( D e r D e f r a n d a n t H e y d e )  von der 
Potsdamer F ilia le  der Nationalbank für 
Deutschland, hat vor A n tr it t  seines Urlaubes 
in verschiedenen Restaurants Potsdams ge­
flissentlich erzählt, daß er nach Ita lie n  reise» 
wolle. Anscheinend ist dies nach einem wohl­
überlegte» P lan geschehen, nm die Verfolger- 
irre zu führen und seine Spur zn verwischen. 
Für seine Ergreifung hat die Bank eine 
Belohnung von 3000 M ark ausgesetzt.

( U n t e r s c h l a g u n g . )  Aus Kassel w ird 
dem „B erl. Lokalanz." berichtet: Der Buch­
halter Bartenbonrg von der Schuhleisten- 
fabrik-Gesellschaft Banrmeister-Bodenfelde ist 
nach Verttbnng bedeutender Unterschlagungen 
flüchtig geworden.

(1000 M a r k  f ü r  e i n  W o r t . )  Die 
Bielefelder Cakes- und Bisknitfabrik von 
Stratmann nnd Meyer hat einen Preis von 
1000 M ark fü r die beste Verdeutschung des

nicht nur ausländischen, sondern auch 
falsch gebrauchten W orte- „Cakes" aus­
gesetzt.

( Fes t genomm ener  D e f r a n d a n  t.) 
Der wegen Unterschlagung von 30 000 M ark 
seit drei Woche« flüchtige Kassirer der Darm ­
städter Bank, Gollnow, ist in Frankfurt a. 
O. verhaftet worden. Gollnow war 15 Jahre 
bei der Darmstädter Bank in S te llung ; ein 
Verhältniß m it einer Schauspielerin hat ihn, 
der Junggeselle war, auf die schiefe Ebene 
geführt. Sei» Verbreche» steht übrigens, 
wie hervorgehoben sei, m it dem von Neßler 
bei derselben Bank verübte» Unterschlagungen 
in keinem Zusammenhang.

( E i s e n b a h n u n f a l l . )  Der Schnell­
zug Verona-München, der Mittwoch früh 6 
Uhr 40 M in . i» München eiutreffe» sollte, 
wurde bei Gossensaß am Brenner von einer 
Lawine erfaßt nnd an der W eiterfahrt ver­
hindert. Der Zng, der ausgeschaufelt werden 
mußte, lag am Mittwoch M itta g  »och in 
Gossensaß fest, doch ist keine Gefahr vorhan­
den. Wann wieder ein Zng über den 
Brenner in München eintreffen kann, ist un­
bestimmt; vorläufig ist der Betrieb über den 
Brenner unterbrochen.

( F r a u  E l s a  v o n  S c h a b e l k a ) ,  der 
man großartige Wechselfälschungen nachgesagt 
hat, w ill dadurch vom „Berl. Lokalanzeiger" 
und von der „Köln. Zeitung" anf das gröb­
lichste verleumdet worden sein. Wie der 
Petersburger „Herold" erfährt, w ird  Frau 
Elsa von Schabelka die B lätter zu gericht­
licher Verantwortung ziehen.

( U n f a l l  i n  de » B e  r  g e n.) Auf dem 
Casauapaß sind zwei junge Männer, die aus 
dem italienischen Livignvthal ins Engadin 
Wollten, von einer Lawine verschüttet nnd 
getödtet.

( I n  d e r  B u d w i g s c h e »  M o r d ­
sache) wurde durch uenere Ermittelungen 
festgestellt, daß der in Kalisch verhaftete 
Raubmörder nicht Adolf Leszczynski, sondern 
Jzack Weber heißt. Weber trieb sich überall 
umher nnd hat wahrscheinlich noch viel mehr 
auf dem Gewissen, als ihm bisher nachge­
wiesen ist. Den Namen Adolf Leszczynski 
legte er sich öfter bei, wenn es ihm für 
Schwindeleien gerade paßte.

( G r n b e n b r a n  d.) Nach einer Meldung 
aus Bachmnt (Gouvernement Jekalerinoslaw) 
verloren bei dem Brande in den» Annaschacht

der Steinkohleugrube „Uspensk" 58 Menschen 
das Leben; 11 Menschen wurden gerettet, 
nachdem sie 60 Stunden, nnd 21 Menschen, 
nachdem sie 5 Tage unter der Erde zuge­
bracht hatten.

(S  o l  d a t e n b r  i e f.) (Nach dem O rig ina l 
mitgetheilt.) „Liebe E ltern! Ich danke Euch 
sehr für die Worscht. Ich habe mich über 
die Worscht sehr gefreit. Die Worscht hat 
sehr gut geschmeckt. Es war sehr viel Worscht. 
Ich habe der Karline auch von der Worscht 
gegeben. So gute Worscht hat sie noch nie 
«ich gegessen. Meine Worscht ist bald wek. 
Eßt doch «ich alle Worscht auf, damit ich z» 
Neujahr auch noch Worscht kriege. I n  der 
Hoffnung, daß I h r  m ir wieder Worscht 
schikt, bleibe ich Euer theurer Sohn."

Berontwörtlich für d7n Jlih<ilN Heim. Warimami ill Thor».

Amtlich« Rotten«»«» o«r Danzi»«« Produkten 
B ö r ic

vam Freitag den 2. Januar >903.
Für Getreide. .Hittsenfriichte und Oelsaaten 

werden außer dem notirtcn Preise 2 M ark ver 
Tonne sogenannte Faktorei-Provision nsancemäßig 
von, Känfer an den Verkäufer vergütet.
W e i z e n  per Tonne von 1000 Kilogr.

inländ. hochkamt und weiß 756-768 G r. 150-151 
Mk. bez.

inländ. bunt 729-766 Gr. 140-150Mk. bez. 
inländ. roth 740-766 Gr. 144-148 Mk. bez. 

R o g g e n  per Tonne von 1000 Kilogr. per 714 
Gr. Normalgewicht
inländ. grobkörnig 697-75» Gr. 123-124 Mk. 

G erste  ver Tonne von Ivoo Kilogr. 
inländ. große 638 Gr. 112 Mk. bez. 
transito große650 Gr. I I I  Mk.bez.

E r b s e n  ver Tonne von 100» Kilogr.
transito weiße 114-116 Mk. bez.

B o h n e n  per Tonne von 1VVV Kilogr.
transito 105 Mk. bez.

W icke n  per Tonne von 1000 Kilogr.
transito 136 Mk. bez.

H a f e r  per Tonne von 100» Kilogr.
mland. 100-121 Mk. bez.

R o h z u c k e r  per 60 Kilogr. Tendenz: ruhig 
Reudement 88° Transitpreis franko Neufahr- 
Wasser 7,85 Mk. inkl. Sack Gd.

H a m b u r g ,  2. Januar. Nüböl rnhig, loko 49. 
— Kaffee rnhig, Umsatz----- Sack. — Petro­
leum sehr stramm, Standard whlte loko 7.05. — 
W etter: Bedeckt

4. Ja n n a rr

5. Jannarr

Sonn..A»fgang 8.13 Uhr. 
Sonn.-Unterg. 3.57 Uhr. 
Mond-Anfgaug 10.24 Uhr. 
Mond-Unterg. 10.14 Uhr. 
.Sonu.-Aufgang 8.13 Uhr. 
Sonn.-Unterg. 3.58 Uhr. 
Mond-Anfgana 10.47 Uhr. 
Mond-Unter« 11.22 Uhr.

X  M k l - l M k

b ü k t

8PL«DN I /

2  gu t rnöbl. Z im m e r zu verm. 
S c h tlle rftr. 6 , 15 T r.

<4 in pLckztzlerv

^  tto. i«---- b/. 0.7L,
die».2 .. o.Le ^

_ ö.öo ____

O srl Sstcriss.

osferirt zu
anßkt'Skisiihiilich billigkil

Meist»
in einfachster bis zur elegantesten 

Ausführung

MSk lllMNM.
U r o r n  I I I ,

Mechanische Werkstatt.

k lM i i r c » «

I«ISllil«mlWII
werden streng sachgemäß 

ausgeführt. Reparaturen daran, so­
wie an Fahrrädern, Automaten, 
sämmtlichen elektr. Apparaten und 
Automobilen werden unter Garantie 
übernommen.

V L . « r E Q k r ,  
Elektriker und Mechaniker, 

— gegründet 1674 — 
Thorn, Grabenstrasje 14.

Dem geehrten Publikum der Stadt 
Thorn und Umgegend gestatte m ir meine

s i r m O «. L i c k n H M
bestens zu empfehlen. Strümpfe werden 
auch angestrickt.

Das Unternehmen hat den Zweck, 
armen, anständigen Mädchen Be­
schäftigung und Unterhalt zu gewähren. 
Dieselben sind mit Maschinenarbeit 
sehr gut vertraut, sodaß allen An­
forderungen des Publikums entsprochen 
werden kann.

Meine Strumpf-Fabrik befindet sich 
seit 1. April Copperrriknsstratze 
N r .  21 , II. Etage.

» .  VON S !a s ü c s .

Schmerzloses Zahnziehen, 
künstlicher Zahnersatz,

k N o r n k e n .
8«rMtjZ8tk LliMiiiiiiK

sämmtlicher Arbeiten bei 
weitgehendster Garantie. 

Gebißreparatnren werden sofort 
erledigt.

Teilzahlungen werden bereit- 
willigst gewährt.

Seglerstratze 39.

Mäuse-Tod „Ackerlon". Unfehlbar! 
Echt stark 60 und 100 Pfg. zn haben 
in Apotheken und Drogerieen.
U. Karat kiewievr, Bronrbergerstr. 60.

Eine kleine, freundliche

Bodtnwohinnig
per 1. Januar zu vermiethen.

H s l i r r l v l i  Ssvtr.

Lei Vpüsvn, Lkrokoln, Krankksiit, ttsulans-
V ivkl, kkoiLmsULMus, N s lr- nnä r,unNoinkpsnkkvStsn, 

altom 2ur Stärkung uvä XrSStignng svkvSQkUvkor,
dlntsrrnsr Klnüor Kisdt es niebts besseres als eine Lur mit meinem
beliebten, ärrliivkersvits viel verordneten

UbliM'8 L  Lsbsrtdrrm.
ver beste uml wirksamste i,edvr1kran Vlirkt diutkiiüenä. Säfte 

ernvuernü, Appetit anregvnü. liebt die Körperkräfte in kurrer 2eit. 
-Uten äbnlicbeü krLxaraten unä neueren UeäLLamenten vorruriekvn. 
Lvsolimaok kookfein unä milciv, äaber von xross unä klein obnv IViller- 
vüllvn genommen. Zerrter ^skresvsrkranok über 10V VVO fls svkvn , 
bester Lê veis kür äie Oüte unä Beliebtheit. Viele Atteste unä vanlr- 
SLKUNKen äarüber. kreis 2 unä 4 Ssrk, letrte Orösse tür längeren 
Oebraueb proütiiober. Klan bitte sieb vor ^aobakmungen, äaber nebte 
man Aenau beim Linkauk auf äie firma äes fadrikantvn Hpotkvkvr 

in Kremen.
2«i baden in Vkonn: Kalks-, HnnEn,- unck Kants!, kpotkoka.

Llvlrurrx a«r 15. 1903.

L  klvr!s-l-'ottorls
5063 «vvrL»»«. viril» M larL

L V V V W
Herunter 1 0. 15,000, 10,000, 5000, 
3000. 2000, 5 L 1000, 50 L 600 Ll. ste.
Oer Verbauk äsr 6e>v. ist mit 70̂ /0 xarantirt. 

L  1 AL., 1L ----- LO korto uvä biste 20 ktz. empüeklt
unä versenäet xe§en Coupons, Lrietmarben o^or unter j^aebnabws

§ VRsr Ssil llLSsii S .^

^e o b 8 ü ffn , rrerlln n. ^4.1Ä0.
kUKmik äs? LeßujMSpf«

Berühmt durch langjährige Lieferungen 
an Mitglieder siir Post-, Werkmeister-. 
M ilitär-, Krieger-, Förster-, Lehrer-, 
Bahn- u.Beamten-Vereine, versendet die

„X k M "

Üusstattttng, mit Berfchlußkasten, Fuß- 
belrieb für 45, 48, 50 Mk.

4 wöchentl. Probezeit, 5 jährige Garautle. 
Wasch- und Noumangeln. Maschinen

rrinsschiff- 
Enorm 
Stettin, 17. 

Nähmaschine für

für Schuhmacher und Herren-Schneider.

' En?rm billige "Preise^ Prach?-Katalog"nebst Anerkennungen umsonst
..............-  Febr. 1897. Im  Jahre 1889 kaufte ich von Ihnen eine Familien-

! Mk. Dieselbe hat sich großartig bewährt.
4.. Ob. Post-Assist.

Gin Laden
in guter Lage, für Kolonialwaaren- 
nnd Delikatessengeschäft geeignet, 
(Konsens vorhanden) zu haben. Gefl. 
Anfragen unter IE. v .  HS an die 
Geschäftsst. d. Ztg.

U o c r k k s r r s v k N k t t .

von 8  Zim m ern nebst allem Zu­
behör mit Zentralwasserheizung ist 
vom 1. April 1903 ab zn verm. 
Näheres beim Portier des Hanfes

Wilhelinstrafle 7.
I n  Mocker, lebhafteste Lage, ist 

ein kleiner Laden mit vollständiger 
Einrichtung sof. preiswerth zu verm. 
Zu erfragen in d. Geschäftsst. d. Ztg. Balkonwohnung, 3 Zimm u.

A ltft. M a rk t 2 0 ,  1. Etage, 6 
Zimmer und Zubehör vom 1. April

Zubehör zum 1. Okt. zu verm.
L vrrm . SvkulL, Cnlwerstr. 2 2 .

1903 zn verm. I»  v a a l lo i ' . M.Z.,15Mk.,z.v.Schuhmacherstr.S4,I,l.

Drück üAd V ittaa von L. D o m b r o w - k t  kä Drvk».

Kinäslnagsn
und

in einfachster bis Mr elegantesten 
Alisführung empfiehlt billigst

W s lls r  Srusl»
Lboio,

Friedrichstr.-Ecke ALbrechtstr. 
Mechanische Werkstatt. 

Fernsprecher N r. 308 .

Uiebter's Brennesselkopswasser, bestes 
Präparat zur Förderung des Haar­
wuchses, besitzt Eiweißstoffe, was 
ähnliche Präparate nicht auszuweisen 
haben. Reinigt die Kopfhaut nnd 
stärkt die Nerven; schon den alten 
Griechen bekannt. Haupt-Depot für 
Thorn bei lkveLVssns.

?«äirin-k«888e!mtzi88ivlt88tzk.
M!fM88-!I»»i'loekvn-sVgMi',

stets auf Lager.

Z im m e r und Küche zu verm. 
I '.  OopsIrE. Heiligegeiststr. 17.

Zum Stricken und Anstricken von

MiHleu
empfiehlt sich die Strumpfstrickerei 

Thorn , Gerstenstraste N r .  6 .

AsSener Lotterie
Lur äsr Laobt von

Wk»Keirx5eräHQ.
L ie rrvu rrs  «eZroiL LF . F a n .
SSLS r. ^VsrtLs v. Ltk.

1üv,tz0v
1,0086 L 1 Ll. — 1L Stüob 10 1L. 

(Î orto unä lästs 20

knn kkkSs L ko. linii!.,
Lank - OsKvkSkt,

L'rLvarlvkstr AAL.

W«ziU>i
hängt oft von einen! schönen Gesicht 
ab. Gebrauchen Sie gegen rothe 
Flecken, Pickeln, Finnen nrrd 
Sommersprossen die altbewährte

b M 3 - 8 k M
von Hahn L  Hasselbach, DreöLen, 
ä 50 Pf. in den Drogerieen v. l?nul 
>Veber, T rillers L  Öo., Loe^- 
n n ra  n. rl. N . ^VsnäLselr Naeliir.

L o r p u ls n T
lls ili üorkei bsib. ks!ne llürksn krüttsn 
mehr, Parsern lugeridlicks 
!l0fMoa!Lclis kigur, grariSle r  orm üek!Lcljjle 
obfls 6sn6ekang äer liebenZiovste äiitLst, . S r a r j o n a ' " L L - ^ ^
^elirkur. kngekielnne, einsacke Knnenöung
Nelne V!ät. Kein lllkdrikamenl. Cjn natür- 
ttcker pilan^sn-sträpara! unter öarantls 
otAe jeSen üacktkeii tür 6!s Se!unl!ksrt. 
Naturgem^rs l-ikkung. Nur lodsnite 
Knrrkelimmgen. kackst ltlk . 5.50 kranko

O i l o k s i c k s l
LerNn 50. 

Sttendabnstrahe

Wohnung
oon 4 Zmunern und Zubehör vom 
l.  A p ril 1903 zu vermiethen.

Ztelubreebor, Bachestr. 15.
K l.frenndl. Wohnung, M E tg ,

für einzelne Dame sof. oder 1. April 
l903 z. verm. L o tre , Breitestr. 30.

Wohnung von sofort zu ver­
miethen. Zn erfr. Marienstr. V, t.


